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Der Friedensvertrag. 
Unterzeichnung heute Nachmittag um 3 

Uhr. — Sein vollſtändiger Inhalt. — Er 

enthält 15 Artikel und 2 Zuſatzartikel. — 

VNeue Schlachtgerüchte von der Man— 

dſchurei nur für Folgen der Aufregung 

gehalten. 

Portsmouth, N. H., 5. Sept. Es iſt 
vereinbart, den Friedensvertrag heute 
Nachmittag um 3 Uhr im Konferenz- 
zimmer des Ylottenvorrathsgebäudes 
zu unterzeichnen. Nach der Unterzeich- 
nung halten die Rufjen einen Danf- 
gottesdienjt ab. 


Herr Witte, der ruffifche Oberfrie- 
densfommiffär, legt den Angaben aus 
Lidziapudze, Mandfchurei, monad) die 
Japaner Morbereitungen für eine 
neue Shladt treffen, und bie 
Auffen vor einem Angriffe beforgt jein 
follten, feinen Werth bei. Er erblidt 
darin lediglich ein Zeichen der natürli- 
hen Nervofität und Spannung, die 
jegt auf beiden Seiten herrfcht, und er 
jagt, e8 würde ihn nicht mundern, 
wenn eine ähnlich klingende Angabe 
auch von der japanischen Seite füme. 

Portsmouth, N. 9., 5. Sept. Der 
Hriedenspertrag, in feiner endgiltigen 
Yaflung, beginnt mit einer Vorrede, 
welche bejagt, daß Sr. Majenät der 
Kaijer und Gelbftherrfcher aller Ruſ— 
fen und Sr. Majeftät der Kaifer von 
Sapan, von dem Wunfche befeelt, den 
Krieg zwifchen ihnen zum Abjchluß zu 
bringen, und nah Ernennung ihrer 
tejp. Benollmächtigten zu diefem Be- 
huf und Yusjtattung bderfelben mit 
bollfommenen Befugnifjen, zu einer 
Einigung über einen Friedensvertrag 
gelangt jeien und denſelben folgender- 
maßen arrangirt hätten: 

Urt. 1 ordnet die Wiederherftellung 
bes Frieden? und der Freundf ;aft 
zwifchen den SHerrfchern der beiden 
Reiche und zmwifchen den beiberfeitigen 
Unterthanen an, 

Art. 2. Se. Majeftät der Kaifer 
bon Rußland erfennt das vorherr- 
ichende Intereffe Japans im Kaifer- 
reih Korea vom politifchen, militä- 
riſchen und wirthſchaftlichen Geſichts— 
punkt an und beſtimmt, daß Rußland 

Ab keinen Maßnahmen Tür defjen Re- 
— gierung, Beiglih ;--ober-Kontroffi= 
“rung miberjegen ivird, melde Japan 
in Gemeinf&haft mit der foreanifchen 
Reg’erung zu ergreifen nothw=uLig bes 
finden follte, daß aber ruſſiſche Unter— 
tbanen und ruffiihe Unternehmungen 
tiefelbe Stellung einnehmen jollen, 
tie bie Unterthenen und Iinterneh- 
mungen anderer Länder. 

Art. 3, Es wird gegenſeitig ver— 
einbart, daß das Gebiet der Man— 
dichurei gleichzeitig von den ruſſiſchen 
und den japaniſchen Truppen geräumt 
werden ſoll. Die Lage beider, an die— 
ſer Räumung betheiligten Länder iſt 
durchaus dieſelbe. Alle Rechte, welche 
von Privatperſonen und Geſellſchaften 
erworben werden, ſollen unverletzt 
bleiben. 

Art. 4. Die Rechte Rußlands ge— 
mäß der Pacht von Port Arthur und 
Dalny nebſt den angrenzenden Lände— 
reien u. Gewäſſern ſollen insgeſammt 
auf Japan übergehen, aber das Eigen— 
thum und die Rechte ruſſiſcher Unter— 
thanen ſollten gewährleiſtet und re— 
ſpektirt werden. 

Art. 5. Die Regierungen Rußlands 
und Japans verpflichten ſich gegenſei— 
tig, keine Hinderniſſe den allgemeinen 
Maßnahmen in den Weg zu legen, wel—⸗ 
che China für die Entwicklung des 

Handels und der Induſtrie in der 
Mandſchurei treffen mag, und welche 
Maßnahmen für alle Nationen gleich 
ſein ſollen. 

Art. 6. Die mandſchuriſche Eiſen⸗ 
bahn ſoll gemeinſchaftlich zwiſchen 
Rußland und Japan zu Kwang-Tie— 
heng⸗Tſe betrieben werden. Die zwei 
Zweiglinien ſollen nur für Handels— 
und Induſtriezweige verwendet werden. 
In Anbetracht, daß Rußland ſeine 
Zweiglinie mit allen Rechten behält, 
welche durch ſeinen Vertrag mit China 
für die Anlegung dieſer Bahn erwor— 
ben wurden, erwirbtJapan die Berg⸗ 
werke in Verbindung mit derjenigen 
Bmeiglinie, melde ihm zufält. Die 
Rechte von Privatpartien und Privat- 
unternehmungen jedoch follen refpeftirt 
mwerben. Beide Parteien diefes Ber: 
trages bleiben abfolut frei, auf dem 
enteigenten Boden zu unternehmen, 
was fie paffend finden. 

Art. 7. Rußland und Japan ver: 
pflichten ih, zu Kmang-Tieheng-Tfe 
eine Bereinigung ber zwei Zmeiglinien 
berzuftellen, welche fie befigen. 

Art. 8. E3 wird vereinbart, baf 
bie Zmeiglinien der mandjchurifchen 
Bahn mit der Abficht betrieben mer: 
den ſollen, geſchäftlichen Verkehr zwi⸗ 
ſchen ihnen ohne Hinderniß zu ſichern. 

Art. 9. Rußland tritt an Japan 
den ſüt lichen Theil der Inſel Sacha⸗ 
lin nordwärts bis nach dem 50. 
Grad nördlicher Breite ab, nebſt den 
ugehörigen Eilanden. Das Recht 
— Schiffahrt iſt in den Baien von 
La Perouſe und Tartare geſichert. 

Art. 10. Dieſer Artikel führt die 

age ruſſiſcher Unterthanen im ſüd⸗ 
chen Theil der Inſel Sachalin vor 
und bedingt aus, daß ruſſiſche Kolo⸗ 
niſten daſelbſt frei ſeien und das Recht 


zum Bleiben haben ſollen, ohne ihre 
Nationalität zu wechſeln. 

Dagegen ſoll die japaniſche Regie— 
rung das Recht haben, ruſſiſche Sträf⸗ 
linge zu zwingen, das, an Japan ab— 
getretene Gebiet zu verlaſſen. 

Art. 11. Rußland verpflichtet ſich. 
ein Abkommen mit Japan zu treffen, 
welches japaniſchen Unterthanen das 
Recht gibt, in ruſſiſchen Territorialge— 
wäſſern des Japaniſchen Meeres, des 
Meeres von Ochotsk und der Berings— 
ſee zu fiſchen. 

Art. 12. Die zwei hohen kontrahi— 
renden Parteien verpflichten ſich, den 
Handelsvertrag, welcher zwi— 
ſchen den beiden Regierungen vor dem 
Kriege beſtand, in aller ſeiner Kraft zu 
erneuern, mit nur unbeträchtlichen Ab— 
änderungen im Einzelnen und mit 
einer Meiſtbegünſtigungsklauſel. 

Art. 13. Rußland und Japan ver— 
pflichten ſich gegenſeitig, ihre Kriegs— 
gefangenen wieder zurückzugeben, unter 
Bezahlung der wirklichen Koſten ihres 
Unterhalts, welcher Anſpruch durch 
Schriftſtücke unterſtützt ſein muß. 

Art. 14. Der Friedensvertrag ſoll 
in zwei Sprachen abgefaßt fein, fran— 
zöſiſch und engliſch. Der franzöſiſche 
Text ſoll Beweismaterial für die Ruſ— 
ſen bilden, und der engliſche Text für 
die Japaner. Im Fall von Schwie— 
rigkeit der Auslegung ſoll das franzö— 
ſiſche Schriftſtück das ſchlußgiltige Be— 
weismaterial bilden. 

Art. 15. Die Beſtätigung dieſes 
Vertrages ſoll von den Herrſchern der 
beiden Staaten binnen 50 Tagen 
nach ſeiner Unterzeichnung gegen— 
gezeichnet werden. Die franzöſiſche 
und die amerikaniſche Botſchaft ſollen 
Vermittler ſein zwiſchen der japa— 
niſchen und der ruſſiſchen Regierung, 
um die Beſtätigung des Vertrages 
telegraphiſch zu verkünden. 

Noch zwei zuſätzliche 
tikel wurden vereinbart, nämlich: 

Zuſatzartikel 1. Die Räumung der 
Mandſchurei durch beide Armeen ſoll 
binnen 18 Monaten von der Unter— 
zeichnung des Friedensvertrages an 
vollſtändig ſein, beginnend mit der 
Zurückziehung der Truppen der erſten 
Linie. Beim Ablauf der 18 Monate 
werden beide Parteien noch als Wäch— 
ter für die Eiſenbahn 15 Soldaten 
pro Kilometer zurücklaſſen können. 

Zuſatzartikel 2. Die Grenze für 
die Theile der Inſel Sachalin, welche 
Rußland, bezw. Japan gehören, ſoll 
durch eine beſondere Grenzkommiſſion 
an Ort und Stelle endgiltig bezeichnet 
werden. 

Portsmouth, N. H., 5. Sept. Da 
Herr Witte und Herr Komura den 
Munich ausgefprodhen hatten, ven 5 
„Midfhipmen“ zu danfen, melche als 
Bootsoffizirre auf den Pinaffen thä= 
tig maren, auf denen die Mitglieder 
der beiderieitigen Kommilffionern von 
ihrem Hotel nad) dem Flottenbauhofe 
befördert twurden, jo erfchienen dieje 
Dffiziere heute nach Verabredung und 
zollten ven Bevollmächtigten ihre Ach- 
tung. Die Namen der Betreffenden 
find: Leary, Bagley, Ingerjoll, Blad- 
burn und Sarrington. Herr Witte und 
Baron v. Rofen danften ihnen im Na= 
men Aller für ihre getreuen Dienfte 
und gaben ihnen die bejten Wiünfche 
für ihre künftige Laufbahn auf den 
Weg. Herr Witte fprach bei dieſem An— 
laß feine Bewunderung für die ameri=- 
fanıiche Flotte aus. 

Eine halbe Stunde fpäter fprachen 
diefe Offiziere auch bei Baron Komu- 
ra und Hrn. Tafahira vor und nah: 
men deren herzlichen Dank im Namen 
der Sapaner entgegen. (Diefe Dffizie- 
re find von den Schladhtichiffen des 
Nordatlantiihen Geichwaders und 
waren zum Dienft nach Bortsmouth in 
Verbindung mit der Friedenzfonferenz 
befohlen worden.) 

Hr. Witte und Baron v. Rofen 
fpraden amtlih beim Gouverneur 
MeLane von Nem Hampfhire vor und 
dantten ihm für die vielen Höflichkei- 
ten, die fie von ihm erhalten. Hr. Witte 
bemerkte, er fünne im Namen des Za-= 
ren jagen, daß derjelbe ein wahrer 
Freund der Ver. Staaten Sei. 

Er fügte Hinzu, er fühle e8 a” ge- 
wiß, daß die guten Beziehungen zii: 
fchen den beiden Ländern unter dem 
Regime des Botfchafters Baron v. Ro- 
fen noch inniger gefnüpft würden. 

Später jtatteten au) Baron Komu- 
ra und Hr. Tafahira dem Gouverneur 
einen ähnlichen Dantesbefuch ab, 

Beide Eremplare de3 Triedenäper- 
trages, das rufliihe und das japani= 
fe, find in Hübjche rothe Saffianle- 
der = Wappen gejtedt, welche gefchmad: 
boll mit einem goldenen Rand ge- 
Ihmüdt find und ihrerfeit3 in einer 
ledernen Außenmwappe fteden. 

Hr. Witte und feine Kollegen er- 
warten auch, dem Präfidenten Rooje- 
belt am Donnerjtag oder Freitag früh 
einen Abfchiebsbefuh auf Sagamore 
Hill abzuftatten. 


In Sicherheit. 

Binnenjeedampfer „Gildrift‘ wohlbehalten 

im Hafen. —Sonft über 20 Umgefommene! 

Dulutbh, Minn., 5. Sept. Der Dam- 
pfer 5 W. Gilcrift“, über beffen 
Schidfal man fehr beunruhigt geme- 
fen war, da man einen Korb mit jei- 
nem Namen gefunden hatte, traf im 
Hafen bahier ein, ohne ein nennens- 
merthes Abenteuer gehabt zu haben. Er 
entging dem Hauptpfab des fchredli- 
hen Sturmes, befam aber auf ber 
Fahrt die Trümmer von „Sevonia” 
und „PBretoria” in Sicht. 


Ars 


Man glaubt, daß über 20 Matro- 


—* * 


Chicago, Dienſtag, den 5. September 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


ſen, welche auf den verlorenen Schiffen 


waren, umgekommen ſind. 

Noch etwa 50 Schiffe ſind über— 
fällig! 

„G. A. N.‘ 

Das nationale Seldlager in Denver. 

Denver, 5. Sept. Das 39. jährliche 
Feldlager des Veteranenordens „Grand 
Army of the Republic“, nebſt den Kon— 
ventionen der zugehörigen Verbände, 
wurde hier eröffnet. Etwa 50,000 
Gäſte ſind in der Stadt. Die Vetera— 
nen wurden von ihren hieſigen Kame— 
raden begeiſtert bewillkommnet, welche 
die ausgedehnteſten Vorkehrungen für 
ihre gaftliche Unterhaltung getroffen 
haben. > 


Großer Fluthihaden. 


Utica, N. 9., 5. Sept. Aus den 
Eounties Chenango und Dtjego kom— 
men Berichte, welche erkennen laflen, 
daß die jüngften Fluthen, nach den 
molfenbruchartigen Regenfällen, viel 
größeres Unheil anrichteten, ala erft 
gemeldet worden mar. 

Sn 10 oder 15 Tomnfhips find 
mahrfcheinlich nicht weniger, als 150 
MWegbrüden meggeriffen worden; 
mandje diejer waren große und fojt- 
Ipielige Brüden. An der Unapilla- 
Valley-Bahn, die von Bridgemwater 
nad New Berlin geht, ift feine einzige 
Brücde übrig geblieben, und ein großer 
Theil des Bahnbettes wurde weg— 
geſchwemmt. Monate wird es dauern, 
bis dieſe Linie wieder betrieben werden 
kann. 

Auch verſchiedene andere Bahnen 
haben ſchwer gelitten. New Berlin 
wurde von der Fluth faſt ganz zerſtört! 
Zum großen Theil mußte der Dienſt 
der Landpoſtboten eingeſtellt werden. 


fHezekiah Butterworth. 


Warren, R. J., 5. Sept. Der be— 
liebte Schriftſteller und Erzähler Heze— 
kiah Butterworth iſt aus dem Leben 
geſchieden. Er wurde am 22. Dezem— 
ber 1839 geboren, und nahezu ein hal— 
bes Jahrhundert hindurch ſchrieb er 
vielgeleſene Geſchichten für die Jugend. 
Auch war er 25 Jahre hindurch Hilfs— 


2 Todte, 15 Verletzte. 
Denver, Kolo., 5. Sept. Zu Bruſh, 
etwa 35 Meilen von hier, rannte ein 
Güterzug der Burlingtonbahn in die 
hintere Abtheilung eines Perſonenzug 


hinein. Ein Paſſagier, ein farbiger 


Waggondiener und ein farbiger Koch 
wurden getödtet, und 15 Paffagiere 
wurden verletzt. 


Ausland. 


Weiteres von der Cholera. 
Neue Gebiete hat ſie nicht erobert. — Ma— 
növer finden ſtatt! 

Berlin, 5. Sept. (4:52 Uhr Abends) 
Ein, foeben ausgegebenes amtliches 
Bulletin meldet, daß von gejtern Mit- 
tag bis heute Mittag 11 neue Cho= 
lera = Erfranfungsfälle und ein To- 
desfall zu berichten waren, —im Gans 
zen bis jet 77 Erkrankungen und 24 
Todesfälle! 

Rajtenburg, Dftpreußen, 5. Sept. 
Auch heute wurde ein neuer Cholera 
Erfranfungsfall hier gemeldet. 

DWarfhau, Ruffifchpolen, 5. Sept. 
&3 find feine Cholerafälle in Ruffifch- 
polen vorgefommen, und allgemein 
glaubt man jeßt, daß die Krankheit in 
Deutfhland entjtanden jei, obmoh! 
pielleicht zuerjt unter Flößern aus 
Rußland. 

Die ruffifchen Behörden haben eine 
ftrenge Desinfizirung des Gepäds von 
PBaflagieren angeordnet, welche an ber 
Grenzitation Wlerandrom oder an 
irgendwelchen Front-Örenzhäufern an- 
langen. 

(Siehe auch das Betreffende auf der 
dritten Seite!) 

Berlin, 5. Sept. Die neuen Cholera= 
Erfrantungsfälle fommen von Lofa- 
litäten, welche jchon früher verfeucht 
waren. Daher jehen die Behörden die 
betreffenden Berichte über die lehten 24 
Stunden ohne Beunruhigung an, da 
bon einer Weiterverbreitung derftranf- 
heit auf neue Gebiete feine Rebe fein 
fann. Ulle Betreffenden waren be 
reit3 unter Quarantäne geftellt mor- 
den, weil fie mit der Cholera in Berüh- 
rung gelommen waren. 

Pofen, 5. Sept. Ein Lofomotivfüh- 
rer wurde, während er im Dienft auf 
feiner Zofomotive war, von der Cho- 
lera befallen und ftarb binnen wenigen 
Stunden. 

Berlin, 5. Sept. Der deutfche Gene 
ralitab hat befchloffen, den Befürchtun- 
gen, welche angefichts des Ausbruches 
der Cholera aufgetauht find, feine 
Yolge zu geben, und er wird Dipifions- 
und Feitungsmandöver in Weftpreußen 
und in der Provinz Poſen zwiſchen 
dem 18. und 20. September abhalten. 
Man meift auch darauf bin, daß der 
verſtorbene Feldmarſchall v. Walder⸗ 
ſee, als er zur Zeit der Choleraepibe- 
mie von 1892 auf 1893 das, in Ham—⸗ 
burg liegende Korps befehligte, gegen 
den Rath der Aerzte Manöver abhielt, 
und unter feinen Truppen keinErkran⸗ 
fung3fall porfam. 

Alle Paffagiere, welche über die ruf- 
fifche Grenze fommen, werben unter- 
fugt, und in manden Fällen wird ihr 
Gepäd ausgeräudert. Letzteres ge- 
fchieht befonbers bei Denjenigen, welche 
über die Warfchauer Route fommen. 


Stiegligdorf, 5.. 
wie in meer Goterfall gemeie 


Schleufenau, Preußen, 5. Sept. — 
Ein Todesfall infolge Cholera ift auch 
hier vorgefommen. 

Bremen, 5. Sept. Es ſind noch 
ſechs ärztliche Inſpektoren für den 
Dienſt unter den Einwanderern er— 
nannt worden. 

Bromberg, 5. Sept. Unter den 
Sträflingen im Zuchthaus zu Krone, 
an der Brahe, iſt ebenfalls die Cholera 
aufgetaucht. Einer der Erkrankten da— 
ſelbſt hat unzweifelhaft die Cholera; 
es liegen aber noch ſechs verdächtige 
Krankheitsfälle vor. 

Des Attentats verdächtig. 


Barcelona, Spanien, 5. Sept. Ein 
Mann Namens Emiliano Garces iſt 
hier unter dem Verdacht verhaftet wor— 
den, die Bombe gelegt zu haben, welche 
bei der Marineparade am Sonntag die 
Verletzung von etwa 60 Perſonen und 
den Tod von zwei Frauen verurſachte. 
Er wurde ſelber bei der Exploſion 
verwundet, aber nicht ſchwer. Seine 
Angaben ſind widerſpruchsvoll; doch 
hat man noch keine genügenden Beweiſe 
gegen ihn, und einer der Zeugen ſagt, 
er habe zwei andere Arbeiter, unmit— 
telbar vor dem Augenblick der Explo— 
ſion ein großes Bündel in der Nähe 
eines Baumes niederlegen ſehen. 

Garces iſt 25 Jahre alt, unverheira— 
thet und arbeitet in einem hieſigen Ge— 
ſchäftshaus. 

Kämpfe dauern fort! 

St. Petersburg, 5. Sept. Noch im- 
mer dauern zu Bau, Kaufafien, die 
Kämpfe zwifchen Armeniern und Tar= 
taren und den Truppen fort. Viele der 
PVetroleumfelder ftehen in Flammen! 
&3 find Verftärfungen aus Tiflis ab- 
gefandt worden. 


Meitere Deveihen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Zoialberidt. 


Parteitämpfe in Sammond, 


we 


Der Staatsanwalt beabfichtigt einzuichreiten. 


Betreff3 der Parteifämpfe in Weit 
Hammond erklärte heute Staats— 
anmwalt Nohn 3. Healy: „Die Lage 
dort ift jehr ernjt. ch werde mich mit 
der Angelegenheit befaffen und fürd- 
terliche Dufterung halten. Das Ber: 
halten gemiljer Perfonen, die dort eire 
Rolle fpielen, jollte und wird gründ- 
lich unterfucht werden.“ 

Auguft Kamradt jr., der, wie beric}- 
tet, während der fürzlich von der Ne= 
formpartei auf eigene Fauft einberufe- 
nen Gitung deö Gemeinderath3 zu 
deifen Präfidenten erwählt wurde, hal 
endlich mit dem Hilfsftaatsanwalt €. 
&. Lindley Rüdfprache genommen und 
ihm angebli eine Menge Beweis- 
material gegen hervorragende BPoli= 
tier der Ortfchaft unterbreitet. Litel- 
cher Art das Beweismaterial ıjt, forte 
nicht ermittelt werden, doch verlanrte:, 
daß auf mehreren Beamte der Verdacht 
ruht, ihr Amt mißbraucht und Beitech- 
ungögelder angenommen zu haben. In 
aller Wahrfcheinlichkeit werden fich in 
nädhlter Woche die Großgefchmorenen 
mit der Angelegenheit befalfen. 


— — —— 
Im Geſchäftsviertel verunglückt. 


An Jackſon Boul. und Dearborn 
Str. wurde der elfjährige Iſidor Iſa— 
cowitz, Nr. 229 Blue Island Avbenue, 
von einem von Matthew Pinkerton, 
Nr. 4430 Ellis Ave., gelenkten Kraft— 
wagen über den Haufen gefahren. 
Nachdem feine Braufchen in einer 
nahgelegenen Apothefe verbunden wor⸗ 
den waren, begab er fih ohne fremde 
Hilfe nach Haufe. 

Un Fifth Ave. und Madifon Str. 
wurde ein etwa zmölfjähriger Knabe 
bon einem von D. 3. Schmidt, Nr. 
1502 Michigan Xpe., Sekretär und 
Schabmeifter der „Holmes-Schmip:! 
Motor Eo.”, gelentten Kraftwagen 
niedergefahren, aber anfcheinend nur 
leicht verlegt, denn er machte fih aus 
dem Staube, ehe jeine Adreffe feit- 
gejtellt werben fonnte. 


—-: —— — 
Angebliche Flüſterkneipe. 


R. Knudſon wurde geſtern von der 
Polizei in Evanſton wegen angeblich 
unordentlichen Betragens und Trun—⸗ 
kenheit aufgegriffen und heute dem 
Richter Boyer vorgeführt. Dieſem ge— 
ſtand er, wo er ſich bekneipt hatte. Auf 
Grund feiner Angaben wurde eine an— 
gebliche Ylüfterfneipe, die ein gemifler 
Mm. Hunter im Haufe Nr. 912 Ehi- 
cago Ave, Epanjton, betreiben fol, 
ausgehoben. Drei Männer und eine 
Frau wurden verhaftet. Die Häftlin- 
ge gaben ihre Namen an ald Yohn 
Rubo, Henry Ehlers, Yohn Hoffman 
und Frau Charles Adams. 


ee NE 
Gerieth unter die Räder. 

Der Haufirer Yofeph Kat, Nr. 201 
North Ave., wurde heute auf den Ge— 
leifen der Chicago & Northmweftern- 
Bahn an Orleans und Finzie Str. 
bon einem Güterzuge erfaßt und un- 
ter die Räder gefchleudert. Sein linkes 
Bein wurde zermalmt. E83 wird wahr: 
ſcheinlich amputirt werden müſſen 
Der Verunglückte fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. 


* Im Superiorgericht 
Frau Ethel B. Segner 
von Erneſt C. Segner gek den ſie 
beſchuldigt, mit Lillian Everett in 
Danville, Ill. mo das Segner’ihe&@he- 
paar bi3 vor einigen Jahren —2— 


Bi ae 


* 
REN ri 


— 


Treue gebrochen zu haben. Auh fol 
Auch hier | Segner feine Sr mehrfach chätũch 


melden dürfen. 


Ingenieur geſucht. 


Soll einer neuen Verwaltungs— 
Abtheilung vorftehen. 


Einigen fih gütlid. 


Ausfiht auf Beförderung des tapferen 
Poliziften Blaul. — Der Staatsanwalt 
Healy entrüftet. — Sieht, da der Tingel: 
tangel-Hydra neue Häupter wachien. 


Kommiffär Patterfon hat durd) 
Berfchmelzung der Bureaur des 
Brüden-ngenieurs, der Abtheilung 
für Hafenbauten und des Bureau des 
Stadt-Arditetten eine neue wichtige 
Unterabtheilung des Departement? 
für öffentliche Arbeiten gefchaffen und 
Tut nun nach einem Chef für diefelbe. 
Er hat fi an die Zivildienft-Kommif- 
fion gewandt mit der Bitte, eg möge 
zwecks Beſetzung der Stelle eine An- 
ftelungsprüfung ausgefchrieben mer: 
ben, fich’3 aber verbeten, daß diefelbe 
den Charakter eines Beförderungs— 
Eramens erhält, zu welchem fih nur 
einige wenige, jchon im Dienjt der 
Stadt ftehende Ingenieure mürben 
Die neu gefchaffene 
Vorjteherftelle würde ihrem Inhaber 
ein Jahresgehalt von $5009 eintragen, 
erfordert aber auch bedeutende Kennt- 
niffe und Fähigkeiten. 

Waffenitillitand. 


Die Umzugsftreitigfeiten, welche e3 
feit einiger Zeit in der Stadthalle ge- 
geben Hat, wurden heute durch einen 
Waffenftillftand bis auf Weiteres bei- 
gelegt. Dr. Whalen und Sekretär 
Pritchard vom Gefundheitsamt haben 
ihre Zuftimmung dazu gegeben, daß 
das Laboratorium des Departement 
aus dem Rathhaufe verlegt wird, und 
Kommiffär Patterfon hat jich dam’t 
einveritanden erklärt, daß den Ber: 
walter des Laboratoriums alle Zeit 
zugeftanden wird, deren fie bedürfen 
mögen, um die unter ihrer Obhut fte- 
benden nftrumente, Chemitalien u. 
j. m. forgfältig zu verpaden. Hilfs- 
Kommiffär Dr. Reilly vom Gefund- 
heit3amt erflärt freilich, dah die Fol- 
gen über das Haupt Batterfons kom— 
men würden, fall3 bei dem lUImzuge ei- 
nige hunderttauſend Typhusbazillen 
ausbrechen, oder durch eine Exploſion 
der fünf Pfund Nitroglyzerin, welche 
zum Handwerkszeug des Laborato— 
riums gehören, die Stadthalle in 
Atome aufgelöſt werden ſollte. Wohin 
das Laboratorium kommen ſoll, iſt 
noch immer nicht endgiltig entſchieden 
Die Vorſteher des Laboratoriums 
möchten am liebſten nach dem Stock 
ExchangeEebäude ziehen, wo der Qua— 
dratfuß jährlih $1.50 Miethe fojtet, 
Straßenamt3-VBorfteher Doherty, der 
fi im Auftrage des Kommilfärs Pat— 
terfon nad) einem anderen Lokal für 
da3 Laboratorium umgethan hat, hält 
dafür, daß diefes au im Galbraith- 
Gebäude ganz gut untergebradht fein 
mürbe, mo die Miethe nur $0.90 den 
Duadratfuß beträgt. Herr Patterfon 
felber meint, eg würde noch mwohlfeiler 
fein, da8 Laboratorium in dem jtäbti- 
fchen Gebäude an der Ede von 14. 
Str. und Michigan Ave. unterzubrin- 
gen, wo die Stadt gar feinen Mieths- 
zins zu entrichten haben würde. 

Onittirt den Dienft. 

Der Bolizeifergeant Muchomsfi, der 
unter der Herrfchaft des Polizeichef3 
DMeill eine Art von Bertrauensitel- 
lung im Polizeihauptquartier befleidet 
bat, von Chef Collins aber zum Front- 
dienft zurüd, und zwar nad) dem Ca=- 
nalport Ave.-Bezirf, fommanbdirt mor- 
den ift, hat den Dienft quittirt. Al3 
Grund gibt er an, daß er infolge einer 
Verlegung, die er im Dienft erlitten, 
die Sehfraft feines rechten Auges fait 
pöllig eingebüßt hätte. Herr Collins 
fagt, er hätte fich nad) einer Stellung 
umgethan, die Muchomsfi audh mit 
feiner gejchmächten Sehfraft mürbe 
ausfüllen können, aber nichts Paffen- 
des gefunden. Er hat deshalb das Ent: 
laffungsgefuh des Mannes bemillig!, 
und Muchomsfi wird penfionirt mer- 
den. Da er über fünfzig Jahre alt 
und länger als zwanzig Jahre im 
Polizeidienft ift, fteht dem nichts im 
Wege. An Muchomstis Stelle zum 
Sergeanten befördert werben bürf:e 
der Schumann Blaul, melcder Tich 
fchon verfchtedentlich im Dienft ausge: 
zeichnet hat und gegenwärtig zu Spe- 
zialdienften unter Hilfschef Schuettler 
abfommanbdirt ift. 

Muß von neuem fämpfen. 


Staatsanwalt Healy ift heute von 
feiner ausgedehnten Sommerfrifche 
zurüdgefehrt und hat fofort mit Zorn 
und Entrüftung bemerkt, daß die Un- 
terbrüdtung der Tingeltangel, welche er 
im Frühjahr bemerfftelligt zu haben 
glaubte, noch keineswegs vollftändig 
ift. Er bezihtigt die Polizeiverwaltung 
gefliffentlicher Nachficht gegen die Jn- 
baber der fraglichen Lofale und droht, 
den Kampf gegen bieje jelber bon 
neuem aufnehmen zu wollen, und das 
mit vollfter Thatkraft. 

Eine Jnpeftionstour. 


‚Rommiffär Patterfon plant für 


zn eine Infpeftionstour nach der 


Mündung des Calumet-Fluffes. Die 
Frank Wenter und Alb. R. 
mid, Kandidaten 


. Hälfte, angeblihd aus Eiferfucht, 


die Prä- 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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der Brüden-Ingenieur Pihlfeldt und 


ber Hafen-ngenieur Burke merden 
ihn begleiten. i 
Will zur Eile fpornen. 


Ehe Manor Dunne fich heute Nach- 
mitteg in die Situng der ftäbtifchen 
Bericehra-ftommiffton begab, fprad) er 
die Abficht aus, die Mitglieder berjel- 
ben um Härfigere Abhaltung von Ver: 
fammlungen zu erfuchen, da e3 mün- 
IchensmwertH fei, mit der Löfung des 
Straßenbehnproblems raſcher voran 
zu fommen, al3 e3 bisher gejchehen ift. 

— —— — — 
Schmachvoll. 


Peter Achten ſoll ſeinen Sohn vermeſſert 
haben. 


Unter der Anklage, ſeinen Sohn 
John Peter ſchwer vermeſſert zu ha— 
ben, befindet ſich Peter Achten, ein frü— 
herer hieſiger Geſchäftsmann, der ſich 
zur Ruhe geſetzt hat, in Kenoſha, Wis., 
in Haft. Der Zuſtand ſeines Opfers 
wird als äußerſt bedenklich bezeichnet. 

Achten und Familie, die in Chicago 
wohnhaft ſind, befanden ſich in ihrer 
Villa in Camp Lake und bewirtheten 
dort etwa 20 Chicagoer, als das Fa— 
milienoberhaupt mit ſeiner beſſeren 
in 
Streit gerieth und ſich dazu hinreißen 
ließ, ſie zu prügeln. Sein Sohn 
nahm für die Mißhandelte Partei und 
bearbeitete ihm angeblich den Schädel 
mit einem Revolverkolben, als Peter 
Achten, vor Wuth außer ſich, ſein 
Meſſer zog und dem Sohn zwei Stiche 
in den Arm und die Bruſt, oberhalb 
des Herzens, beibrachte. Ehe die ent— 
ſetzten Gäſte ſich noch von ihrem 
Schrecken erholt hatten, war er geflüch— 
tet. Er wurde vom Sheriff und ſeinem 
Gehilfen verfolgt und nach heißer 
Jagd im Gehölz eingefangen, heute 
nach Kenoſha geſchafft und dem Rich— 
ter George B. MeCarron vorgeführt, 
der ſein Verhör auf zehn Tage ver— 
ſchob und ihn bis dahin unter $40,000 
Bürgſchaft ſtellte. Er hofft, daß ſeine 
Frau ihm behilflich ſein wird, Bürgen 
aufzutreiben. Der Häftling iſt 50 
Jahre, ſein Sohn 25 Jahre alt. 

— — — 
Selbſtmorde? 


Todt im Bett gefunden. — Das Gas war 
angedreht. 

Die achtzehnjährigeLeonaKrutzinger, 
2872 N. Hermitage Ave., wurde heute 
von ihrer Mutter als Leiche auf dem 
Bett in ihrem Schlafzimmer gefunden. 
Das Gas war angedreht, und der Tod 
durch Erſtickung erfolgt. Das Mädchen 
war ſeit dem Tode ihres Verlobten, 
infolge eines Unfalls, vor einem Mon— 
nat ſehr niedergeſchlagen. Man ver— 
muthet, daß Frl. Krutzinger ſich ſelbſt 
den Tod gegeben hat. 

Wm. Johnſon, 21 Jahre, 1339 
Sheffield Ave., wurde heute todt in 
ſeinem Bett gefunden. Das Zimmer 
war mit Leuchtgas gefüllt, welches ei— 
nem offen ſtehenden Leitungshahn ent- 
ſtrömte. Ob ein Unfall oder Selbſt— 
mord vorliegt, ließ ſich nicht feſtſtellen. 

ne die 
Einhaltsbefehl verlangt. 


Frau Augufte Anderfon, Eigenthü- 
merin des Grundftüdes Nr. 132 Pen- 
facola Ave., jucht im Kreisgericht um 
einen Ginhaltsbefehl gegen die Bad 
Brid Co. nah. Sie will diefe Gejell- 
Ihaft an dem Bau von Fiegelöfen in 
der Nähe ihres Grundftüdes verhindert 
mwiffen, meil der Rauch diefer Defen 
ihrer Anficht nach Bäume und Pflan- 
zen auf ihrem Anmefen am Wad3- 
thum verhindern und es ihr unmöglich 
machen würde, auf ihrem Hofraum 
MWäfche zu trodnen. Frau Anderfon 
tlaat, daß auf ein Gutachten des frü- 
heren Korporationsanmwalte® Zolman 
hin, daß die Erlaubniß zum Bauen 
der Defen der Bach Co. nicht verimei- 
gert werben bürfte, der" Stabtrath 
einen bereits qefaßten Befchluß wieder 
rüdgängig gemacht hätte, laut bejfen 
der Bach Eo. die fragliche Erlaubnif 
hätte verweigert werben 'Tollen. 

—— —— — 


Zah dahingerafft. 


Auf dem Mege nach feiner Arbeit3- 
ftätte begriffen, brach heute der 66jäh- 
tige Arbeiter Wlerander Campbell, Nr. 
1168 67. Str., por dem Haufe Rr. 
5612 Xadjon Ave. entjeelt zufammen. 
Die Leiche wurde nach D’Donnell? Be- 
ftattungsgejchäft, Nr. 6328 Cottage 
Grove Abe., geihafft. 


Fiel von der Gar. 


An Halited und 16.Straße fiel heute 
Frau Lena Zengel, Nr. 323 Elybourn 
Ave., von einer jüdlich fahrenden Elek— 
trifchen und erlitt jchmere Verletzun— 
gen. Sie befindet ji in ihrer Woh- 
nung in ürztlicher Behandlung. 


Sein Berhängnif. 


Un der Stenfington und 119. Str. 
wurde heute ber 31 Yahre alte Arbei- 
ter John Kud, 115. Str. und Howard 
Ane., von einem Vorftabtzuge ber Yli- 
noi3 Zentralbahn überfahren und auf 
der Stelle cetöbtet. 


* Beim Yenfterreinigen ftürzte der 
Tjährige Neger Prefton Long, 2312 
Dearborn Str., heute au3 dem zweiten 
Stodwerk des Haujes 2133 Dearborn 


Die Schulen eröffnet, 


Rund 250,000 Kinder melden jid 
in den Kreifhulen zum Unterricht, 


Raummangel maht fih fühldar, 


Der deutfhe Unterricht erweitert und. eine 
neue deutfhe Grammatif eingeführt. — 
Neue Handfertigfeits » Schulen und das 
neue Zehrer:Seminar eröffnet. 


Das mar heute ein fchwerer Gang ° 
für Wbertaufende von Kindern,, ber 
Weg zur Schule! Die Freuden der mo- 
natelangen Ferien find vorüber, und 
heute hieß es mieder an die Arbeit 
gehen. Ueber 250,900 Kinder melde- 
ten jich, nach einem Ueberfchlag, in den 
250 öffentlichen Schulen. 

In den Verwaltungsräumen bes 
Schulraths ging es jehr gefchäftig zu, 
denn dorthin famen Hunderte von Kin— 
dern, zumeift begleitet von der Mutter, 
um Ausfunft zu erlangen oder ji; in- 
folge Verlegung der Wohnung nad 
anderen Schulen verjegen zu lafien. 
‘nn dem neuen Schuljahr mird bie 
Zahl der Schüler und der Lehrer grö- 
Ber fein als je zubor in der Gejchichte 
der Stadt. etwa fechzig Erjaglehrer 
wurden heute angeftelt, zumeift für - 
Lehrerinnen, welche fich in den Yerien 
verheirathet haben und fich nicht bemü= 
Bigt fanden, Died vor heute Morgen 
anzuzeigen. Inögefammt unterric,.en 
jet an den öffentlichen Schulen 5716 
Lehrkräfte. 


Wieder werben viele Kinder in ge 


mietheten Räumlichkeiten untergebracht 
werden, doch dürfte jich deren genaue 
Zahl erjt in einigen Tagen feititellen 
laffen. Möglicherweife merden auch 
Kinder vorläufig megen Raummanz 
gel vom Unterricht ausgefchlofjen 
fein. 

Sn den Schulen felbft wurbe heute 
nicht viel aus dem linterricht, den 
Kindern wurden ihre Site angemwiejen 
und ihre Aufgaben für morgen mitge- 
theilt, auch ob und melche neuen Bü- 
cher fie anfchaffen müjffen. 

3mei umgebaute Schulen : wurben 
heute im Gebraud) genommen, die alte 
Hoyne⸗Schule an der Caß und li © 
noig Str., und die South Dipifione 
Hohfhule an der Wabafh Aoe. und 
26. Straße. Die Gebäude find für 
den Hanbdfertigfeits-Unterriht be— 
ftimmt, doch umfaßt der Lehrplan 
nur die für den erften Jahrgang bie= 
fes Unterricht3 vorgefehenen Fächer. 
Mm. %. Bogan ift der Vorfteher bei- 
der Schulen. 

Auch das neue Lehrerfeminar = Ge- 
bäude, dejfen Bau rund $400,000 ges 
foftet hat, wurde heute feinen Zmweden 
übergeben. &3 gilt für das Tchönfte 
Gebäude feiner Art im Lande. 

Frau Ella %. Young, die Nachfol- 
gerin von Dr. Arnold Tompfins, dem 
verftorbenen Vorfteher bes Lehrer: 
Seminars, trat heute ihr Amt an. 
Dazfelbe ift mit $5000 Yahresgehalt 
dotirt, und die Stellung ift die mich- 
tigfte nach der des Superintendenten. 


Km Lehrplan find verfchiedene Ver- - 4 


änderungen borgenommen worden. 
Die wichtigfte davon tft die Ausbeh- 
nung bes deutfchen Unterricht3. Auch 
iſt eine neue deutſche Grammatik ein— 
geführt worden und die Lehrmethode 
verändert. 

In Kürze wird in fünf weiteren 
Schulen Handfertigkeitsunterricht er—⸗ 
theilt werden, nämlich in der Adams, 
Eooper, Foſter, Holden und Thorp. 
Bekanntlich geſchieht das infolge einer 
Stiftung des Herrn R. T. Crane. 

Im Laufe dieſer Woche werden auch 
die ſtädtiſchen Impfärzte die Schulen 
beſuchen und ſolche Kinder impfen, 
welche noch gar nicht oder in den letz⸗ 
ten ſechs Jahren nicht erfolgreich ge= 
impft worden find. Für biefe Arbeit 
find 208 Xerzte vom Gefundheitäamt . 
ausgewählt worden. 

— —— — 


Rah berühmten Muftern. 


‘rn der non ihm betriebenen Wafch- 
anjtalt Nr. 398 47. Str. wurde gejtern 
Abend der Ehinefe Hop Wah von zwei 
mit Revolvern bewaffneten Burfchen, 
die Gefihtsmasfen trugen, überfallen 
und um feine Baarfhaft im Betrage 
bon $20 und mehrere Hemden beraubt. 
Der unliebfame Borfall wurde der Po= 
lizei gemeldet, die auf bie Räuber 
fahndet. 


Grlitt Shädelwunden. 


Beim Berfuche, an der 48. Une. auf - 
eine in Fahrt befindliche LafeStr.-Car 
zu fpringen, glitt heute der zmölfjäh- 
tige Clarence Anderfon aus, fiel und 
erlitt jchroere Schäbelmunden. Er 
wurde in einer Ambulanz nad ber el- 
terlihen Wohnung, Nr. 430 Alma 


Str. geſchafft. 
Das Wetter, 


itt ; geringer 
Leichter, veränderliher Wind. er 
Alinsis: Schön Heute L a 
Ze; te 
Veränderliher Wind. - 
Indiana: Ehöu heute Abend und 
änderliher Wind. 
NRieder:M ‘ 


d: t — 
4 und 2* ee = Abend ax 


Mittwod. & 


Str..und brach beide Beine. Er wurde an 
‚Dem, Miehleptiefpitel gebnnht. "> 
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Das Verlenyalsban). 


= Roman. von Seiutid Lee. 


(28. Fortfegung.) 

Am’nächiten Tage erhielt Kommer- 
zienrath Holſtein eine geſchäftliche 
Nachricht, die ihn abermals zu einer 
Reiſe nöthigte, und er nahm von Mar⸗ 
garethen den innigſten Abſchied. 

Wirſt Du lange bleiben?“ fragte 
ſie ihn. 

„Hoffentlich nicht. Dafür wird ſchon 
meine Sehnfuht nad) Dir forgen,” er- 
iwiverte er ihr zärtli” — und dann 
ie: er ab. 

“3 fchöne Maimetter hielt an. 
Margarethe durfte fih nun fon in 
ben Garten begeben und dort Eleine 
Spaziergänge machen. Der Kampf 
in ihr war beendet. - hr Kind follie 
glücklich werden — mochte mit ihr fel- 
ber auch gejchehen, was ihr vom Schick⸗ 
fal verhängt war. Wenn ihr Oaile 
zurüdfam, wollte fie mit ihm reden — 
eritens über das Liebespaar, und dann 
follte er, ehe Thomas, feine Drohung 


‘ wahr machen fonnte, dag Gejtändnig 


ihrer Schuld gegen ihn von ihren eige- 
nen Lippen erfahren. Während Die- 
fer Tage fam ihr. auch eine Zeitungs 
notiz zu Gefiht — die beporjtehende 
Vermählung des berühmten Sängers 
Georg Brüggenmwerth mit einer Dame 
ber reichiten Ariftofratie, Frau Baro- 
nin Wiborg. Auch diefe Nachricht er- 


fchütterte fie nicht mehr — in ihrem | 


Herzen herrfhte Ruhe, Kirchhofsruhe. 

Uebrigens mar fie erftaunt, Daß 
Ihomas nichts von fich hören ließ, und 
burch den grauen Himmel, der fich über 
ihre Seele fpannte, brach plöglich ein 
Freudenftrahl. Wenn er feine Schno- 
bigfeit vielleicht einfah, wenn er be- 
reute, fi Shämte und von feiner Ver: 
folgung gegen fie abftann? Wenn dies 
Geftändniß dann nicht über ihre Lip- 
pen brauchte? Wenn fie ihm, dem 
Manne, gegen den ihr Dank nie groß 
genug fein fonnte und der ja nun 
längft auch fchon einen Blaß in ihrem 
Herzen einnahm, den Schmerz darüber 
eriparen konnte? Wenn?!? 

Und in ber. That, ihre Hoffnung, 
bab Thomas jpurlos verijgwunden jet, 
fhien fie nicht zu trügen. Auf eine 
Nachforfehung in dem Gajthauje, wo er 
abgeitiegen war, wurde ihr ber Be- 
fcheid, daß er fchon vor einer Woche 


abgereijt wäre — mohin, das hätte er, | 


fo lautete die Auskunft, freilich nich: 
binterlaffen. Aber e3 war Wargas 
rethen wie die Botjchaft eines Engel3. 


D war bon dem Sram, ber auf ihr; er 2 : 
—— a Hamburg, mweil ich dort ein Kleines Ges | 


haftete, doch menigjteng ein Kleiner 
Theil genommen. So war mwenigjtens 
das Glüd der ihr theuren Wejen nicht | 
mehr gefährdet. Die Erleichterung | 
ihres Gemüthes gab fich auch in ihren | 
Aeußeren fund. Ein leichter Schims | 
mer begann ihre Wangen zu färben, | 
ihr Gang wurde wieder aufrecht, ihre 

Geftalt elaftifch, und nun fühlte fie jich 

auch imftande, eines Nachmittagg Erich 

zu fi) fommen zu lafjen. «Mit welcher | 


Inbrunſt des Dankes, mit melcher 


Freude über ihre Geneſung er ſeine 
Lippen auf ihre Hände drückte. Es 
waren Stunden holdeſten Zuſammen⸗ 
ſeins, die ſie mit dem Liebespaar ver⸗ 


lebte — Stunden, in denen ſie ihr 


eigenes Leid vergaß und die ihr keinen 
Wunſch mehr übrig ließen als nur den 
einen, das Glück dieſer Beiden endlich 
geborgen zu ſehen. 

„Erich, guck Dir Mamachen mal 
an,“ ſagte 
„blüht fie nicht auf wie eine junge 
Roje? Wie Papa fich über fie freuen 
wird! Noch drei Tage, dann Tommt 
er heim, und dann, Mütterlein, nicht 
wahr?" — 

Gie lag jhon wieder an Margas 
rethens Bruft, und Margarethe reichte 
dem jungen Offizier, der nur durd) 
einen ftummen, aber beredten Blic jich 
an bie Bitte der Geliebten anzufchlie- 
Ben wagte, die Hand. 

„a,“ eriwiderte fie. 

Holftein hatte in ver That den Tag 
feiner Rüdkunft bereit angezeigt, und 
pünktlich traf er um die angekündigte 
Zeit — e3 war fchon am fpäten Abend 
— ein. Die Reife jehien ihn un- 
gewöhnlich abgejpannt zu haben, denn 
nachdem er jeine Lieben umarmt und 
fih befonder3 über Margarethens 
gutes Ausjehen gefreut hatte, jagte er: 

„Und jebt, liebe Kinder, gießt mir 
noch eine Tafje Thee ein, und dann 
laßt uns heute zeitig jchlafen gehen. 
Euer Vater ijt ein bischen müde, und 
Du,“ jo wandte er fi zu Marga= 
reihen, „mwirjt mir deshalb nicht böje 
fein, lieber Schag! Dafür perjpreche 
ih Euch, morgen den ganzen Tag bei 
Euh zu bleiben und mich einmal 
gründlich auszuruhen.“ 

So gejah e3 denn aud. Am an 
deren Morgen telephonirte Holitein 
frühzeitig nah dem Gejhäft, ihm 
Alles, mas von Wichtigteit vorlag, 
nad ber Villa binauszufchiden, und 
nachdem man noch bei dem herrlichen 
Metter gemeinfam das Frühſtück auf 
der Terraſſe eingenommen hatte, zog 
er ſich in ſein Privatgemach zurück, in 
feinen „Bau.“ 

„Mittags komm’ ich wieder ’raus,“ 
fagte er, tlopfte feinen Lieblingen die 
Wangen und ging. 

Auch Erika mußte fort — in bie ges 
wohnte Maljtunde. 

„Richt wahr, Mamahhen — heute!” 
bat fie ihr Mütterlein noch einmal zum 
Abſchied. 

„Heute!“ 

Da verfchwand auch fie, und ba 
Madame Sternagel etwas „jehr Noth- 
menbiges“ in ihrem Zimmer zu thun 
hatte — feit fie keinerlei Sorgen mehr 
quälten und fo und fo viel Dienjtboten 
zu ihrer Verfügung ftanden, hatte fie 
überhaupt faft immer etwas „jehr 
Nothiwendiges“ zu thun — fo war 
Margarethe wieder einmal fich allein 
überlaffen. 

Sie nahm ihre Handarbeit, begab 
fi, da e3 auf ber Terraffe heiß zu 
werben anfing, in das Wohnzimmer 
zurüd und fehte fich dort an ihr Pläß- 
Ken am Fenfter, an’ denselben Plak, 
wo fie damals Thomas angetroffen 


 Aatte, Sie dachte faum noch an ihn, 


Erika voll Webermuth, | 


Hatte fie in ben Iehten Tagen noch 


manchmal die Furcht bor. ihm be= 
ſchlichen, ſo hatte ſie ſein anhaltendes 
Schweigen und Verſchwundenſein nun 
in völlige Sicherheit gewiegt. Eine 
milde, ergebene Stimmung kam über 
ſie, während ſie ſo daſaß und ihre von 
der Krankheit abgehärmten Finger 
Faden um Faden durch den Kanevas 
zogen. Der Kampf um ihr eigenes 
Glück lag hinter ihr. War es nicht aber 
auch Glück genug, Andere glücklich zu 
machen? Ein alier Dichterſpruch ging 
ihr durch den Sinn: „Dein Erden—⸗— 
glück, o Menſchenkind, ach, glaube doch 
mitnichten, daß es erfüllte Wünſche 
ſind! Es ſind erfüllte Pflichten!“ 
Ja — ihre Pflichten! Sie ſollten ihr 
fortan das Ruhekiſſen ſein für allen 
überſtandenen Gram — auch für den 
letzten und bitterſten, der ihr gewor⸗ 
den, für die tödtliche Beleidigung, die 
ſie durch ihn erlitten. Durch ihn, dem 
ſie ihr ganzes Leben geopfert. 

Margarethe blickte auf, denn der 
Diener trat in's Zimmer. 

„Was gibt's?“ fragte ſie. 

„Herr Sternagel iſt da. Er möchie 
der gnäbigen Frau ſeine Aufwartung 
machen.“ 

Die Nadel entſank ihrer Hand, und 
der Bediente wunderte ſich, wie blaß 
ſeine Herrin mit einem Male wurde. 
Sie ſtand auf, und mühſam ſtützte ſie 
ſich auf das vor ihr ſtehende Tiſchchen. 
Auf ihrem Geſicht jagten ſich die ver— 
ſchiedenartigſten Empfindungen, und 
endlich ſagte ſie, ihre Stimme zur 

Feſtigkeit zwingend: 

„5% laffe bitten!“ 

Der Diener ging. 

„Mein Gott!” fam. ed murmelnd 
über ihre Lippen, und fie mußte jich 
feiter halten, um nicht umzufinten. Er 
par wieder da — er fam! hr erfter 
Gedante war gemeien, ihn nicht zu 
einpfangen — aber was fonnte ihr ba3 
nügen, da fie ihm-nun wieder verfallen 
war! 

| Sie fhloß einen Moment lang, mit 
| Stöhnen die Hand auf ihr Herz pref= 
fend, die Augen, und als fie dieje wie— 
der öffnete, jtand er, lautlos über den 
| Teppich tretend, fon vor ihr — in 
| ber einen Hand den Hut, in ber ande- 
| den den merfmwürbigen GSpazierjtod, 
| ben er fi) au Amerifa mitgebracht 
| hatte. Auf feinem Geficht lag ein fal- 
| jches Lächeln. 
| „Bunädjft,“ jagte er, „erlaube mit, 
| Dir zu Deiner Genefung zu gratulie- 
| ren, und entfchuldige, wenn fich mein 
| Olüdwunfh fo lange verzögert hat. 
| Aber ich war inzmwifchen ein biächen in 


fchäft zu machen hoffte. Xeiber habe 
ich wieder mal Pech gehabt, und das 
zwingt mich, auf gewiffe Pläne, die Du 
kennſt, zurückzukommen. Doch ich 
denke, wenn Du nichts dagegen haſt,“ 
fügte er mit ſpöttiſcher Höflichkeit 
hinzu, „daß wir uns zu unſerer Be— 
ſprechung ſetzen.“ 

Er zog ſich einen Stuhl heran. 
Margarethe ſank, als verginge ihr die 
Kraft vor ihm, wieder auf ihren Sitz 
zurück, und ſo nahm er ihr gegenüber 
mit Hut und Stock Platz. 

„Aber,“ fuhr er, da ſie noch immer 
ſchwieg, in unverändertem Tone gegen 
ſie fort, „willſt Du mir nun nicht auch 
ein Wörtchen ſagen?“ 

„Wir haben uns nichts mehr zu 
ſagen,“ entrang es ſich ihr endlich, 
denn ihr Entſchluß gegen ihn war nun 
unerſchütterlich. 

„Was heißt das?“ fragte er mit 
ſtutziger Miene, doch beruhigte er ſich 
ſogleich wieder, und das alte, freche, 
ſichere Lächeln trat wieder in ſein Ge— 
ſicht. „Aber ich habe Dich wohl miß— 
verſtanden, und dann: bin ich Dir 
nicht allen Dank ſchuldig? Haſt Du 
bis heute nicht jenes mir ſo un— 
erwünſchte Verlobungsprojekt zwiſchen 
Deinem Fräulein Stieftochter und dem 
Herrn Leutnänt auf's Beſte verhütet? 
Haſt Du nicht alſo meine Bitte getreu— 
lich erfüllt?“ 

„Du irrſt. Wenn dieſe Verlobung 
bis heute noch nicht ſtattgefunden hat, 
ſo lagen andere Gründe vor.“ 

„Gleichviel, wenn Du mir nur da— 
für bürgſt, daß ſie auch fernerhin nicht 
zuſtande kommt.“ 

„Dafür bürge ich Dir nicht!“ 

„Wie?“ 

Ihr beſtimmter Ton machte ihn von 
Neuem ſtutzig. Was hatte er von ihrem 
jetzigen Benehmen denn zu halten? 

Noch heute,“ ſtieß ſie weiter hervor, 
„werde ich mit meinem Gatten über die 
Beiden reden, und ich hoffe, ja, ich kann 
es Dir im Voraus verkünden, daß 
er ſeine Einwilligung nicht verſagen 
wird.“ 

Sein Befremden wuchs. Alsbald 
aber faßte er ſich von Neuem. Glaubte 
ſie vielleicht eine Waffe gegen ihn in 
der Hand zu haben? Aber welche? 
Nein, es war nur ein letztes, ohnmäch⸗ 
tiges Aufbäumen von ihr. 

„So?“ verſpottete er ſie. „Alſo 
den Kummer möchteſt Du mir wirklich 
anthun? Und ich?“ 

„Du!“ Ihre ganze Verachtung lag 
in der Erwiderung. „Sollteſt Du 
vielleicht nicht wiſſen, daß Du ihr nicht 
nur gleichgiltig biſt, ſondern daß Du 
ihr geradezu Antipathie einflößt?“ 

„Ich weiß es,“ lachte er unbeküm— 


Die Anal wunder Sünde 


Das Fleiih wurde hart und brüdjig 
und die Haut jhälte ich. Waller 
und Hitze verurſachten furcht⸗ 
baren Schmerz. Konnte 
feine Hausarbeit 
verrichten, 

If Euticura fehr dankbar. 


— Beide "Die Hnut f 
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mõglich war, meine 
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Stunden bie gräßlich Iden 
be Nine bie Munbtbacke © * a0g atvel 
ual. 
erzie e, aber beren 


wurde barl 
ab und die 
2. mir um 
, mußte ih für 
Veteran erdu 


18. aiffert habe, * RER um 


mert; „das Fräulein ‘hat ſich fogat 


bewogen gefühlt, mir das ziemlich un- 
berblümt zu verftehen zu geben. Uber 
das entmüthigt einen Mann nicht, der 
aus dem Zande der —— — Mög⸗ 
lichkeiten kommt, und zu derartigen 
Möglichkeiten rechne ich auch die, mit 


der nöthigen Geduld und mit dem 


Aufgebote meiner ganzen Liebenswür—⸗ 
digkeit, wie ich Dir das wohl ſchon 
einmal ſagte, mir das ſtörriſche Herz— 
chen doch noch zu erobern. Voraus⸗ 
gefeßt natürlich, daß ich mich auf 
Deine gefchägte Mitwirkung verlaffen 
fann, und daß, mie ich gleich nicht 
hätte bezweifeln follen, alles das, mas 
Du mic eben über das Gegentheil ver- 
nehmen ließeft, nur ein guter Scherz 
von Dir mar.” 

„So wird Dich die Zufunft über- 
zeugen, dab e8 mein Exrnft gewefen ift. 
‘m Uebrigen halte ich diefe Unter- 
haltung für erledigt.” 

Damit erhob fie fi) von Neuem. 
Auch er |prang jebt auf. So ftanden 
fie fich wie zwei®egner, die den Kampf 
bis auf's Mefjer zu führen bereit 
waren, einander gegenüber. 

„Und Du meißt,“ prach er mit bei- 
ferer Stimme und mit feinem Gtod 
gegen die Schuhe fchlagend, „mas Dir 
bon mir bevorfteht, wenn dies wirklich 
Dein Ernit tft?” 

„sch meit es!“ ermiberte fie. 

„But,“ Tachte er auf, „ich brauche 
Geld, ich habe ein Geheimnik zu ber- 
faufen,' und ich mill Deinen Gatten 
fragen, tie viel e8 ihm werth iſt. Ich 
benfe, wenn er erft erfährt, daß biejes 
Geheimnit fein liebes Weib betrifft, 
daß er dann nicht fniderig fein mwirb, 
Wie ich höre, treffe ich e3 gerade gün- 
ftig.. Er ift zu Haufe — in feinem 
Arbeitszimmer. 
ihm das Gefchäft jogleich erledigen. 
Wilft Du, daß ich zu ihm geh’?“ 

Shre Bruft mogte zum Zerfpringen, 
dann hauchte fie: 

„Seh!“ 

Er ging. 

| Die Thür aus dem Wohnzimmer 
führte in den Korridor, von mo etwa 

| zehn Schritte weiter fich als nächte 
die Ihür zu Holfteins Privatgemad) 

| befand. Ihomas mar mit den Dert- 

| lichkeiten im Haufe fon zu gut ber= 

| traut, al3 daß er hätte fehl gehen fün- 
nen. 

Margarethens .erjte Bewegung war, 
ihm nadzujtürzen, „Ich jelbit, ich 
jelbft will’3 ihm geftehen!“ jchrie es in 
ihr auf. Aber plöglich verjagten ihr 
die Kräfte, die Erfehütterung für ihren 
noch angegriffenen Körper mar zu 
groß, und fie taumelte in einen Gejfel, 
der an der Thür ftand. 

Sie laufchte, ob fie draußen jehon 
Stimmen hören würde, in ihren Schlä- 
fen tlopfte e8 wie von Hämmern, auf 
ihrer Stirn ftand der Schweiß. Gie 
laufchte, ob fich nicht bald Schritte der 
Thür nahen mürbden — und bann 
würde er vor ihr ftehen und fie zer- 
malmt zu feinen Füßen liegen, und er 
würde Gericht halten über fie. ber 
nichts regte fich im Korribor.... Doc! 
Jetzt! Ein fehleifender Zritt.... 

Thomas ftand vor ihr — aber allein 
— fein Gefiht war fahl und verftört. 

„Seh Hinein,” raunte er ihr beinahe 
unverftändlich zu, und fein Blid glit: 
zurüd nad Holfteing Zimmer, das er 
hatte offen ftehen laffen. 

Margarethe begriff ihm nicht, und 
als fie mit fehleppenden Schritten jet 
über des Zimmers Schelle trat, bot 
fich ihr ein feltfames Bild. Kommer- 
zienrath Holftein jaß dicht an jeinem 
Schreibtifeh, aber Bruft und Kopf 
bornüber gebeugt, jo daß feine Stirn 
die Tifchplatte berührte. 

„Iheodor!” i 

Aber ihre Anruf medte ihn nid: 
Nun eilte fie auf ihn zu, befühlte ihn, 
und dann fant fie mit einem lauten 
Auffhrei zu Boden. 5 

Kurze Zeit darauf war Ganitäts- 
rath Brintmann zur Stelle. 

Gr ftellte feit, daß fein alter Freund 
an einem Herzichlage verfchieden mar, 

Thomas hatte ihn bereit3 todt an 
feinem Schreibtifch vorgefunden. Mar» 
garethe war Wittme. 


(Fortfegung folgt.) 


Keglerwitz. 


Vom Keglerhumor berichtet die 
Trier. Ztg.: Während in den meiſten 
Orten der Kegeljunge die Anzahl der 
gefallenen Kegel ausruft, hat man auf 
vielen Kegelbahnen, befonder in den 
Städten, Nummerntafeln oder ander= 
meitige Anzeigen. Ein ganz originel= 
les Ausrufen der Würfe, das nicht all- 
gemein befannt fein dürfte, hat man 
aber in einigen Ortjchaften des Her- 
zogthums Braunſchweig. — „Schäme 
dir!“ — ſo ruft der Kugeljunge, wenn 
nur ein Kegel gefallen iſt. Fallen 
zwei Kegel, ſo heißt es: ‚Zwei, lieber 
feinen!“ Bei drei liegenden Segeln 
ruft er: „Schufterfchemel!”, nad) dem 
dreibeinigen Schufterfig. Bei vier: 
„Karree!” — nach den vier Eden. Fals 
Ien fünfftegel, jo heißt e8 „Bataillon!“ 
Fallen aber jechs, fo lautet e8 „Grena» 
dier!“ Ein Grenabier bat jech8 Fuß. 
Die Bezeichnung für fünf, Bataillon, 
liegt darin, daß früher jedes Regiment 
fünf Bataillone hatte. Nun kommen 
die quten Würfe, für die der Regler 
fich ftärfen darf. So ruft ber Junge 
bei fieben: „Mal trinken!” (Du darfit 
durch einen herzhaften Schlud dich 
ftärten.) Ber acht: „Schent een Ro» 
then inn!“ (lab bir einen Rothen 
[Kirfh] kommen), und bei neun: 
„Kraus Bier!“ (einen Schoppen haft 
du verdient); „Kraus“ ift plattbeutjch 
für „Krug”. 


—+00 — 

— Minnas Kunſtverſtändniß. — 
„Goit, wo iſt denn die koſtbare antike 
Vaſe?“ — „Det Ding mit den iroßen 
Sprung? Det hab’ ih in ’n Müllta- 
ften jefchmiffen, et jenirte mich jchon 
immer in bie feine Einrichtung!” 

— Deutliche Handihrift. — Junge 
Frau eineß Arztes: „Lieber Alfred! 
Da ich foeben Deinen vor zwei Mochen 
erhaltenen Brief alüdlich zu Ende ents 
i ein neues 


Ich kann alſo mit 


_Cleanly 


Our brewery is as clean as your kitchen. 


We clean every tub, vat, tank or barrel— every 


pipe and pump — every time we use it. 


every bottle fowr times, by machinery. 


The very air ıs filtered. 


Ask for the Brewery Bottling. 


See that Ihe cork or crown is branded 
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The Beer 


We wash 


That ıs one reason 


for purity. 


Phone Monroe 378 


Jos. Schlitz Brewing Co. 
Ohio and Union Sts., Chicago 
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That Made Milwaukee Famous. 


Die Fehtprobe. 
Um A. Kuprim. 


sn der Meberfegimg don Dr. Adolf Heh ift bei 
der Deutihen Berlagsanftalt (Stuttgart umd 
Leipzig) ein xujjiiher Militärroman von 


Kuprin „Das Duell“ erichienen, der berechtigtes 


Aufieben machen wird. Die Buftände im rujfie 
fen Heere werden in dieiem Wert mwahrheitsge: 
treu umd doch fünftierifh geihildert. Das Fol: 
gende ift als Stilprobe eine Szene aus den er- 
ften Kapiteln. Der junge Ticherkejfe Bel-Agamo- 
lot gibt auf dem Grerzierplag feinen Kameraden 
eine Lektion im Fechten, Auf dem Blaß ift eine 
Lehmpuppe errichtet, an der die Uebungen vor: 
genommen werden. 


„Kun, habt ihr fchon gefochten?“ 
fragte Bei-Agamalom neugierig. „Ro= 
majchomw, haben Sie’3 verfucht?“ 

„Noch nicht.“ 

„sh auch nicht. Werd’ mich mit 
dem Kram abgeben!” brummte Wet- 
= „Wann habe ich Zeit zum edh- 
ten?! 
feh3 Uhr Abends hier herumjtehen, 
dann jpürt man fehon feine Knochen. 
Kann kaum effen und etwas Schnaps 
trinten. Ich laffe mich nicht fo mie ein 
grüner Junge .. .* 

„Sonderbarer Menih! Offizier 
muß doch den Säbel führen können!“ 

„Warum denn, das fragt fich doch; 
im Kriege? Bei dem jebigen Schnell- 
feuer läßt man dich nicht auf Hundert 
Schritte heran, was nüßt dir da ber 
Sübel? Bin fein Kavallerijt. Wenn’s 
noth thut, nehme ich lieber die Flinte 
und baue mit dem Solben drein — 
— auf den Dötz! Das fluſcht beſ— 
er.” 


„Schön, aber im Frieden? Kommen 
genug Yale vor: Aufruhr, Aufftand 
oder dergleichen . . .“ 

„Run, was denn? Was foll denn 
dabei ver Säbel? Werd’ mich doch nicht 
mit der Roharbeit befaffen und den 
Leuten die Köpfe abfäbeln! „Abthei— 
lung — Feuer!“ — und fertig ijt die 
Zoube .. .” 

Bel-Agamalom machte ein unzufries 
denes Geſicht. 

„Du redeſt wieder lauter Unſinn, 
Pawel Pawlitſch; antworte einmal 
ernſt: Du gehſt irgendwo ſpaziren, 
oder im Theater, oder meinetwegen im 
Reſtaurant beleidigt dich irgend ein 
Ziviliſt . . . Nehmen wir den äußerſten 
Fall — es gibt dir ein Beamter eine 
Ohrfeige. Was wirſt du dann thun?“ 

Wetlin zuckte die Achſeln und preßte 
verächtlich die Lippen zuſammen. 

„Nu—ul Erſtens ſchlägt mich kein 
Ziviliſt, weil nur die Leute Prügel be— 
fommen, die Angſt davor haben. Zwei⸗ 
tens — was ich thun werde! Brenne 
ihm eins mit dem Revolver drauf.“ 

„Wenn aber bein Revolver zu Haufe 
ift?“ fragte Qbom, 

„Run zum Teufel... dann hole ich 
ihn mir... . Dummbeit! it doc 
der Fall vorgelommen, daß ein Kaval- 
leriefähnridh in einem Cafe Chantant 
beleidigt wurde. Da fuhr er per 
Drofjchte nad Haufe, holte feinen Re- 
polver und fnallte zwei bon dieſen 
Hühnchen nieber. Ganz einfach!” 

Bek⸗Agamalow ſchüttelte ärgerlich 
den Kopf. 

„Weiß ich. Habe ich gehört. Das 
Gericht hat aber vorſätzliche Ueberle⸗ 
gung angenommen und hat ihn verur⸗ 
theilt. Iſt denn das ein Vergnügen? 
Nein, wenn mich jemand beleidigt oder 
ſchlägt ...“ 

Er ſprach nicht zu Ende, ballte aber 
ſeine kleine Hand, die die Zügel hielt, 
ſo feſt zur Fauſt, daß ſie zitterte. 

Romaſchow, der bis dahin geſchwie⸗ 
gen, wurde plötzlich vor Erregung 
roth, rüdte ohne Grund feinen Fnei- 
fer zurecht, räufperte fich und mifchte 
fi in bie. Unterhaltung. 

„Sehen Sie, meine Herren, ich für 
meine-Perfon fage: Wenn e3 ein Bes 
amter ift... Was fol ich fagen?.... 
Ya .: . alfo, wenn e3 ein anftänbiger 
Menfch ift, ein Abdliger und fo eis 
ter... . Warum foll ich denn eis 
nen lofen mit dem. Säbel-berfal- 
Ien? Warum kannt nicht Satisfat- 
tion förbern? Wir find Mach Foqufagen. 
auch zivilifirte Menfchen . . .” 

ja Unfinn, Roma= 


Bon neun Uhr Morgens bis | 
| 


fordern Satisfaltion, der Betreffende 
aber wird fagen: „Nein, äh — äh — 
äh... miffen Sie, ich, äh — bin über- 
haupt, & —.. . nit für Duelle. 
Sch bin ein Gegner des Blutvergießeng 
... Und außerdem, ä — äh... ha= 
ben wir die Gerichte...“ Sehen Sie, 
da laufen Sie Yhr Leben lang mit ei- 
ner zerfehundenen Schnauze herum.“ 

Bel-Agamalomm lächelte mit brei- 
tem, ftrahlendem Geficht. 

„Was? Stimmft du mir bei? Wet- 
fin, ich fage Dir: Zerne fechten! Bei 
uns im SKaufafus lernen e3 alle von 
Hein auf. eben Hiebe auf Ruthen, 
auf tobte Hammel, auf Waſſer ...“ 
‚ „Aber auf Menfhen?“ flodt Lhom 
ein. 

„Auh auf Menfchen,“ ermiberte 
Bel-Agamalom ruhig. „Und mie fie 
hauen! Schneiden mit einem Hieb ei- 
nen Menfhen-von der Schulter br3 
zur Hüfte mitten Dur. Das ift ein 
Hieb! Die Halten fih aber auch 
dran!“ 

„Berftehft du das auch, Bek?“ 

Bel-Agamalom feufzte befümmert. 

„Nein, ich kann das nit... Einen 
jungen Hammel fchneide ich mitten 
durch. Hab's ſogar mit einem Kalb 
verfucht. Einen Menfchen aber, nein 
— den hau ich nicht dur. Den Kopf 
Tchicde ich zum Teufel, das meiß ich, 
aber fo quer durch... nein. Mein 
Bater machte das mit Leichtigkeit,“ 

„Run, meine Herren, fommen Sie, 
probiren wir!” bat Lbom mit brennen 
den Augen. „Bel, Liebfter, bitte, 
fomm’ .. .!* 

Die Offiziere traten zur Lehm- 
puppe. Zuerſt hieb Wettlin. Er gab 
feinem gutmüthigen, einfältigen G&e- 
fit einen wüthenden Ausdrud und 
Ihlug aus Leibesträften mit meitern, 
ungejhidtem Schwung auf den Lehm 
lo3. Gleichzeitig gab er unmwillfürlich 
den harakteriftiihen Ton „Rah!“ 
bon jich, den die Schlächter hören laf- 
fen, wenn fie ein Rind zerlegen. Die 
Schneide drang eine Biertelelle in den 
Lehm ein, und Wetfin zog ben Degen 
mit Mühe wieder heraus. 

„Schleht!" meinte Bel-Agamalom 
kopfſchüttelnd. 

„Sie — Romaſchow ...“ 

Romaſchow zog den Degen aus der 
Scheide und ſetzte verwirrt den Knei⸗— 
fer zurecht. Er war mittelgroß, hager 
und ziemlich kräftig für ſeinen Wuchs, 
infolge großer Schüchternheit aber un- 
geihidt. Rapierfechten fonnte er nicht 
mal auf der Kriegsfchule, und während 
des halben Dienftjahres hatte er biefe 
Kunft ganz verlernt. Er hob die 
Waffe hoch über den Kopf und ftredte 
gleichzeitig inftinktiv die Tinte Hand 
bor, 

„Die Hand!” jchrie Bel-Mgamalom. 

Aber e3 war fchon zu fpät. “Die 
Spite rigte nur ganz leicht den Lehm. 
Romaſchow, der großen Wideritand 
erwartet hatte, verlor da8 Gleichge- 
wicht und fchmantte. Die Säbelfchnei- 
de fchlug gegen feine vorgeftredte Hand 
und riß vom Ende des Zeigefingers 
einen Hautfegen ab. Blut fprikte, 

„Ah! Da jehen Sie!“ rief Bel-Aga- 
malom böfe und ftieg vom Pferde, 
„So hauen Sie fich leicht die Hand ab, 
Wie fann man nur fo mit dem Säbel 
umgehen? Na, macht nichts, Bagatel- 
le, wideln Sie feft das Schnupftuch 
drum. Sie — höhere Tochter! Haltz 
Pferd, Fähnrih! Nun alfo, geben 
Sie at! Die Hauptfache beim Hieb 
liegt nicht in der Schulter und nicht 
im Ellbogen, fondern bier in ber Bie- 
gung des Hanbgelents.” Er machte 
einige f e kreisförmige Bewegun⸗ 
gen aus ſeinem rechten Handgelenk, 
und die Säbelklinge erſchien über ſei— 
nem Kopf wie ein dichter, blikenber 
Kreis. Jetzt ſehen Sie her! Die linke 
Hand lege ich zurück auf den Rüden. 
Wenn Sie den Hieb führen, ſo ſchla—⸗ 
gen und hauen Sie nicht etwa = 


des Gäbeld muß unbedingt geneigt 
zur Hiebfläche fein, unbedingt. Da: 
bon wird der Winkel jpiker. Da, ge 
ben Sie at!“ 
Bei-Agamalomw trat zwei Schritte 
bon dem Tonbild zurüd, durchbohrte 
eö mit einem fcharfen, zielenden Blid, 
ftürzte plöglich, mährend der Gäbel 
hoch in der Luft blikte, vorwärts und 
führte mit einem jchredlichen, für das 
Auge unfaßbaren Rud einen blih- 
ſchnellen Hieb. Romaſchow hörte nur, 
wie die durchſchnittene Luft durchdrin⸗ 
gend pfiff, und alsbald klatſchte die 
obere Hälfte der Puppe weich und 
ſchwer auf dem Boden. Die Schnitt⸗ 
fläche war glatt, gleichſam polirt. 
„Ei, der Teufel! Das iſt ein Hieb!“ 
rief Lbom entzüdt. „Bel, Liebling, 
bitte, noch einmal!“ a 
„5a, Bet, noch einmal!” bat Wet» 


fin, 

Aber Bel- Agamalam jchien zu 
fürdten, daß er bie herborgerufene 
Wirkung beeinträchtigen fönne, - und 
jtedte ächelnd den Säbel in die Schei- 
de. Er athmete jehmwer und gli 'n 
diefem Augenblid mit meitgeöffneten 
böjen Augen, der budeliaen Naje und 
den entblößten Zähnen auffallend ei- 
nem böjen, ftolgen Raubvogel. 

„Nun, was jagen Sie? War das 
einHieb?“ meinte er mit fünftlicherLäf- 
figfeit. „Mein Vater im Kaufajus 
fchlug mit fechzehn Jahren Pferden den 
Hals dur. Mitten durch! Kinder, 
man muß fich beftändig üben! Bei 
und macht man das fo: flemmt eine 
Meidenruthe in einen Schraubftod und 
haut zu oder läßt Wafler von oben in 
einem bünnenStrahl fließen und haut. 
Menn e3 feine Tropfen gibt, war ber 
Hieb richtig. Nun, Lbom, jeht du...“ 

—— —— 
Nr. 2174, Serie 77. 


Am 31. Juli fand in Paris die Zie- 
bung der Preßlotterie jtatt. Der 
Haupttreffer betrug eine Million 
Francs. Da bie Lofe in ganz Yrant- 
reich verbreitet waren, jo jah man in 
allen Kreifen der frangzöfiichen Beböl- 
ferung ber Ziehung mit fieberhaftem 
Antereffe entgegen. Wer mirb ber 
Glücliche fein, dem die Million zufal- 
Ien wird? Am 31, Juli um 8 Uhr 
Abends mußte man in Parid, daß 
der Hauptireffer auf dieNummer 2174 
ber Serie 77 gefallen war. Tags dar» 
auf braditen die Parifer Blätter bie 
Kunde, dab Frau Hofer, die Kantis 
nenwirthin be3 28. Dragoner-Regis 
ments in Seban, die Befiterin biejes 
Loſes jei. Wie hat rau —* die 
Freudenpoſt, daß ihr eine Million in 
den Schoß gefallen, aufgenommen: Hat 
ſie gelacht, geweint, gejubelt, iſt ſie vor 
freudigem Schreck in Ohnmacht gefal⸗ 
len? Dieſe Fragen wurden überall 
laut, und eine Schaar Berichterſtatter 
der Pariſer Blätter dampfte nach 
Sedan, um ſich darüber zu vergewiſ⸗ 
ſern. Nun, Frau Hofer hat nicht ge⸗ 
weint, nicht gelacht, nicht gejubelt, ſie 
iſt auch nicht vor freudigem Schreck in 
Ohnmacht gefallen, als am 1. Aug. um 
die Mittagkunde ein ungewöhnlicher 
Gaſt, der Direktor der Filiale des 
„Sredit Lyonnais“, in ihrer Kantine 
erſchien und ſie mit folgenden Worten 
anſprach: 

„Madame, ich habe ſoeben in der 
Ziehungsliſte geleſen, daß das durch 
unſere Filiale verkaufte Loos Serie 77 
Nummer 2174 den Haupttreffer von 
einer Million gewonnen hat. Sie ſol⸗ 
len dieſes Loos beſihen. Stimmt das?“ 

Es ſtimmt,“ entgegnete Frau Hofer 
ruhig, trat zur Schublade, öffneie ſie 
im 309 das Loo8 hervor und reichte e3 
ihm. 


Honcier”. Der Präfident der Bank er- 
Ihien felbjt am Zelephon. Frau Hofer 
hielt eine Hörmufchel und die andere 
der Direktor, Und nun vernahm fie 
bom Präfidenten felbft die Glüdszah- 
len. Sie jtimmten. Seht war aller 
Zweifel gefehmunden. 

„Herr Direktor,“ fagte fie, Teife la- 
chend, „herzlichen Dank für Ihre Gra- 
tulation.“ 

Die Nachricht, daß Frau Hofer die 
Million gemonnen, hatte fih inziwi- 
[hen in der Stabt verbreitet. Als die 
Kantinewirthin da3 Bureau verlieh, 
mwurbe fie von Freunden und Belann- 
ten umrinat und beglüdmünfdt. Sie 
dankte ruhig lächelnd und trat in einen 
Laden, mo fie fih um 15 Franc eine 
Blufe faufte. Dabei fagte fie ber ihr 
befannten Verkäuferin jo nebenhin: 

„Ich hade in ber Preplotterie eine 
Million, gemonnen.” 

Die Verkäuferin. blidte fie eine ge= 
raume Weile in farrer Verbfüffung 
an, dann fianme J — — 

„Madame, darf ich Ihnen eine fei— 
nere Bluſe vorlegen?“ 

„Nicht nöthig; eine Bluſe um 15 
Franes thut es auch,“ entgegnete ſie. 

Einige Stunden ſpäter erſchien in 
ihrer Kantine Herr Emil Berr, der Be- 
riöhierftatter de3 Partfer „Figaro“, um 
fie zu interp'eiwen. Frau Hofer hat den 
PBarijer Sonrnaliften geradezu ent- 
züft. „Die Rantinenwirthin“, erzählt 
Herr Berr, „ilt eine reigende Frau, eine 
MWittme von 38 NYahren, die wie eine 
Dreißigerin ausſchaut. Friſch geſund, 
mit einem feinen Näschen und mit 
ſchelmiſchen blauen Augen. Sie iſt über 
meinen Beſuch durchaus nicht erſtaunt. 
Sie iſt ſeit einem Jahre MWittme. 
„Mein Gottſeliger,“ ſagte ſie, „war ein 
Elſäſſer, die Familie ſtammt aber aus 
der Schweiz, eine berühmte Familie, 
denn mein Gatte war ein Urenkel je— 
nes berühmten Andreas Hofer, ber im 
Jahre 1806 an der Spitze der Tiroler 
gegen bie Franzi ſen lämpfte.“ 

„Was werden Sie jetzt als Millio— 
närin anfangen?“ fragte ich. 

„Ss habe Neffen, Nichten — Sie 
können ſicher ſein, es wird ihnen nicht 
fchleht gefen—und bann—e3 gibt ja 
leider Gotted genug Arme auf biefer 
—2 werde Gutes thun, ſo viel ich 
ann.“ 

„Madame, es werden Sie Speku— 
lanten beſtürmen, man wird Ihnen 
Geſchäfte antrugen.“ 

Frau Hofer blinzelte., Wer mich be- 
trügen will, der muß früher aufſtehen. 
Ich deponire mein Vermögen beim 
„Credit Lyonnais“. Ich lege es in 
franzöfifhen und belgifchen Staat3- 
papieren an. Zuerft aber mill ich meine 
Aubenitände einfaffiren. Al Kanti- 
nenmirthin muß man ja Srebit geben. 
Geſchäft iſt Geſchäft —ſelbſt wenn man 
eine Millionärin iſt. Aber dieſe Inkaſſi 
werden den Armen zugute kommen.“ 

Plötzlich lachte ſie auf. Ein Moment⸗ 
photograph war erſchienen, hatte ſeine 
ae berrichtet und mar verfchmwuns 

en. 

„Das ift der fechfte Photograph—e3 
feheint, ich bin auf einmal eine be- 
rühmte Frau geworben.” 

„Diefe Zrau—beffen bin ich fiher— 
wird feine Dummbeiten begehen.” &o 
T&hließt Herr Berr feinen Bericht. Frau 
Hofer hat feither die beiben bei ber 
Ziehung verwendeten Waiſenkinder 
aboptirt. 


Bon Interefle für 
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Ueegrapfiche Depeftien, | Telegrafiie Magen. |, 


- eliefert Don der “Ansooiated Prosa”) _ 
Inland, 


Shlimmes Strapenbahnunglüd. 


Charlton, Mafl., 5.-Sept. Eine 
Meile öftlich von unferem Dorfe ent- 
gleifte zu früher Morgenftunde ein 
elektriſcher Straßenbahnwagen und 
fuhr mit großer Wucht gegen einen 
Baum, worauf er ſich überſchlug. Un— 
ter den Paſſagieren, welche ſämmtlich 
heimkehrende Theilnehmer von einem, 
hier ſtattgefundenen Tanzvergnügen 
waren, wurden 2 getödtet, und 13 ver— 
letzt. Eine der Getödteten war die 
30jährige Frl. Grace 
Springfield- Maſſ., welche unter dem 
Waggon begraben wurde. Drei oder 
vier der Verwundeten, die ſämmtlich 
nach einem Hoſpital zu Worceſter be— 
fördert wurden, können nicht mit dem 
Leben davonkommen. 


Nachklänge zum Arbeitertag. 


St. Louis, 4. Sept. Der Arbeiter⸗ 
tag wurde hier durch eine Parade ge— 
feiert, an welcher 17,000 Mann theil— 
nahmen. Vielleicht wird dies hier die 
letzte derartige Varade ſein, da viele 
Arbeiterführer nicht zugunſten einer 
ſolchen Veranſtaltung ſind; ſchon die— 
ſes Jahr war der Beſchluß, die Pa— 
rade abzuhalten, nur mit einer gerin— 
gen Mehrheit gefaßt worden. 

— —— —— 


Ausland. 


Proteſtant als Präſident. 
Nämlich in der erſten bairiſchen Kammer. — 

Jubiläumsfeſte. — f Unterſtaats-Sekretär 

Lohmann. 
(Spezial-⸗Kabeldepeſche der 

Berlin, 5. Sept. Einer Münchener 
Depeſche zufolge hat der Prinzregent 
Luitpold den Fürſten Ernſt von 
Löwenſtein-Wertheim-Freudenberg, 
Chef der proteſtantiſchen Linie 
fürſtlichen Hauſes Löwenſtein-Wert— 
heim zum Präſidenten der Kammer 
der bairiſchen Reichsräthe ernannt. 

Wie geſtern gemeldet, hat der Mini— 
ſter des Innern, Dr. Graf v. Fei— 
litzſch, vom Prinzregenten die Zu— 
ſtimmung erhalten, daß er, dem Wun— 
ſche des Zentrums zum Trotz, im Amt 
bleiben werde. Im Anſchluß an dieſe 
ablehnende Haltung dem Zentrum ge— 
genüber erſcheint die Ernennung des 
proteſtantiſchen Fürſten von Loͤwen— 
ſtein um ſo bedeutungsvoller. 

In feſtlicher Weiſe hat das Dorf 
Neubarnim bei Berlin den Tag ſeines 
150jährigen Beſtehens gefeiert. An der 
Jubelfeier nahmen nicht nur die Spi— 
tzen der Regierungsbehörden aus 
Potsdam, ſondern auch zahlreiche 
hervorragende Feſtgäſte aus der 
Reichshauptſtadt theil. 

In Bamberg im bairiſchen Regie— 
rungsbezirk Oberfranken wurde ein 
hübſches Feſt begangen. Ein halbes 
Jahrhundert iſt nämlich verfloſſen, 
ſeitdem das 5. bairiſche Infanterie— 
regiment in der freundlichen Franken— 
und dieſes 
Jubiläum dert Stabtbehörden, 
Bürger und Regiment zu einer fröhli- 
hen Freier. Nach dem offiziellen Attus 
entwidelte fich ein echtes Volkzfeft. 

Im Alter von nahezu 74 Jahren !it 
der Unterftaatzfefretär im preußifchen 
Handeläminifterium, Dr. Lohmann, 
aus dem Leben gejchieden. Der 
„KReichsanzeiger” widmet dem PVerftor- 
benen einen warmen, langen Nachruf, 
unter befonderer Würbigung feiner be- 
deutenden Leiftungen in der jozialpoli- 
tifchen Gefeßgebung. Das amtliche Or=- 
gan meift ferner darauf bin, daß Loh— 
mann ald Schöpfer der Stranfenver- 
fiherung, Berfaffer der erftenEntmwürte 
der Lnfallverfiherung, Drganifator 
der preußifchen Gemerbebeauffichti- 
guna und Ausbauer des geſammtenAr— 
beiterfchuges fich außerordentliche Ver- 
dienste erworben hat. Er mar aud 
ſchriftſtelleriſch thätig und ſchrieb u.A.: 
„Sozialismus, Kommunismus und 
Chriſtenthum“. 

(Chriſtian Theodor Lohmann wurde 
geboren am 18. Oktober 1831 in Win— 
ſen a. d. Aller.) 

Der ſtetigen Beſſerung in den Be— 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich wurde auch in den Sedan— 
Artikeln der Blätter beredter Ausdruck 
verliehen. Durch alle betreffenden Ar— 
tikel klang diesmal ein verſöhnlicher 
und freundſchaftlicher Grundton. 


In Sachen der Cholera. 
Auf 70 wird die Zahl der deutſchen Erkran— 
kungsfälle angegeben. 


Berlin, 5. Sept. Aus Privatquellen 
verlautet, daß die Geſammtzahl der 
Cholera⸗Erkrankungsfälle in Deutſch— 
land jetzt bereits 70 betrage! 

5 neue Fälle wurden aus Marien— 
werder, 2 aus Thorn, 2 aus Weißen— 
höhe (Poſen), und je einer aus Gre— 
bowske, Mocker, Treul und den Po— 
ſen'ſchen Orten Nakel, Stöwen, Czar—⸗ 
nikau, Brieſendorf, Romanshof und 
Walkowitz gemeldet. 4 der 9 Perſo— 
nen, welche in Kulm an der Cholera 
erfrantten, find gejtorben. 

In Weftpreußen find alle, für bei 
September anberaumten ahresper- 
fammlungen religiöfer und landmwirth- 
Ichaftliher Organifationen und Krie- 
gerbereine vorerſt verſchoben worden. 

Wien, 5. Sept. Zu Padew in Gali— 
zien ſind 6 Perſonen, darunter ein 
Gendarm, an der Cholera geſtorben. 

Paris, 5. Sept. Das franzöſiſche 
Miniſterium des Innern traf Vor— 
ſichtsmaßnahmen gegen eine Ein— 
ens der Cholera aus Deutſch— 
land. 


„N. Y. Staatszeitung“.) 


Dampfernachrichten. 
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Rotterdam; Minnehahba bon 


Rew 
Rem 
Potsdam don 


Se Nobh, R. %.: Et. Yobns, don Wins, 
. Sohn, N. %.: Et. Iobns, bon Glasgow 
und Kiverpool nad Nhiladelvhia. er 
An : Seeland bon New Port. 
Gl in: Siberian von Pbiladeiphia, über 
BE Caledonia von Neb Hort. 
London: Mefaba don New Port. 
Bremen: Kronprina Wilhelm von New Vorf. 
Abgegangen. 
Rew Vorl: KHaifer Wilhelm der Große n 
Bremen; Caronia nad Liberpool; Be * 


PVictorie, B. R.: Empreb of Chin 
ictorie, B. R.: Empreb o 
; Ghinn. a, nah Japan 


Nelfon von. 


des 


Iniand. 


— Au Pennington, R. 3, entgleijte 

ein Güterzug der Philadelphia- & 
Readingbahn, und 3 YZugbebienitete 
wurden getöbtet. 
Francis D. Loomis, der bis— 
herige Hilfsſtaatsſekretär, reichte for— 
mell ſeine Abdankung ein, und Robert 
Bacon von New York wurde zu ſeinem 
Nachfolger ernannt. 

— Gelegentlich der Arbeitertagfeier 
in New York wurde der Grundſtein 
zum neuen Arbeitertempel an der 84. 
Str., zwiſchen der 2. und 3. Avenue, 
gelegt. 

— Auf der Wildkatzenjagd erſchoß 
Dr. Coventry, ein reiſender Augenſpe— 
zialiſt von Deadwood, S. D., bei 
Clyde Patk, Mont., zufälig feine 
Gattin! 

— Prof. W. U. Setchell von ber 
Univerfität von Kalifornien behauptet, 
e8 jet ihm aelungen, den Prozeß ber 
Miedererzergung im Pflanzenleben zu 
fontrofliren. 

— ‘im Streit töbtete der Barbier 
%. 3. Barnes zu Butte, Mont., den 
Bergbauer Patrice Hanley., Barnes 
murde nur mit fnapper-Noth por einem 
Lynchgericht bewahrt: 

— Noch viele Nachrichten kommen 
über ſchweren Schaden, welchen der 
jüngſte Wind- und Regenſturm in vie— 
len Gegenden der Staaten New York 
und Pennſylvanien angerichtet hat. 

— Die Leichen von G. W. Arnold 
und ſeiner Gattin wurden in ihrem 
Haus bei Lynchburg, Va., gefunden. 
Man vermuthet, daß Arnold die 
Gattin vergiftete und dann Selbſt— 
mord beging. 

— Luke Collins, Paſſagier des 
Dampfers „Penn“ auf dem Deleware— 
fluß, wurde zu Cheſter, Pa., todt— 
gequetſcht, als er ein Packet abfangen 
wollte, das ihm von der Werft aus zu— 
geworfen wurde. 

— In New NYork begann die 15. 
Jahreskonvention derVereinigten Pol— 
niſchen Sänger von Amerika mit 
einem großen Konzert. Unter den So— 
liſten war die Tochter des verſtorbenen 
früheren Chicagoer Stadtſchatz— 
meiſters Kiolbaſſa. 

— Nach den Berichten von geſtern 
Abend zu ſpäter Stunde betrug die 
bisherige Geſammtzahl der Gelbfieber— 
fälle in New Orleans 2082, die der 
Todesfälle 292. — Es iſt auch ein ver— 
dächtiger Erkrankungsfall zu Mays— 
ville, im Indianerterritorium, vorge— 
kommen. 
| — Bei der Vorftelung von „Fight— 
ing the Flames“ auf dem Pittsburger 
Ausſtellungsplatz ſtürzte die Vaude— 
ville-Schauſpielerin und Akrobatin 
Jeanette Lawrence infolge Reißens 
eines Strickes auf das Pflaſter und 
zerſchmetterte ihren Schädel, vor 1000 
| entjegten Zufchauern. 
| -— $n rinem Miethshaus der Weit- 
| 
| 


feite in Neo NVorf fand man die, gräß— 
lich veritüimmelte Leiche der jährigen 
Gertrud Hyland. Später wurden bie 
Mutter ve3 Kindes und ihr Geliebter 
Cha3. Denzer verhaftet. Die Frau 
fagt, Denzer habe daS Kind umge 
bracht, weil e8 ihrem Berhältnik im 
Meg aeitanden habe. 

— Geltrige Bafeballfpiele: 
„Rational League” — Pittsburg 3, 
Chicago 2; Pittsburg 4, CHica- 
403 (2. Spiel); St. Louis 9, Eincin- 
nati 2; St. Zouis 3, Cincinnati 2 (2. 
Spiel); New Mork 7, Philadelphia 1; 
New York 11, Philadelphia 6 (2. 

„American League” — De: 

troitt 5, Chicago 1; Detrit 3, 
Ehicaao 2 (2. Spiel); Cleveland 

2, St. Louis 1; Cleveland 0, St. 

Louis 7 (2. Spiel); New York 4, Bo- 

fton 9; Nem PVorf 8, Bofton 5 (2. 

Spiel); Philadelphia 5, Wafhington 

0; Philadelphia 5, Wafhington 4 (2. 

| Spiel). 


Spiel). 


Ausland. 


— Man verſichert, daß der Beſuch 
des perſiſchen Schahs beim Zaren kei— 
ne politiſche Bedeutung habe. 

— Sein 50jähriges Dienſtjubiläum 
feierte der Oberſtaatsanwalt des 
Kammergerichts in Berlin, Dr. Wach— 
ler. 

— Der Bemeinderath des ruſſiſchen 
Städtchens Maikop beſchloß, eine 
Straße zu Ehren des Präſidenten 

Rooſevelt zu benennen. 
— Man glaubt, daß die chineſiſche 
ı Boyfottirung amerikaniſcher Waaren 
in zwei Wochen vollends zu Ende ſein 
wird. 

— Auch bei der japanifchen Armee 
follen die gemeinen Soldaten mit dem 
Friedensfehluß zufrieden fein, aber die 
höhsren Offiziere den Wunjfh nad 
Fortſetzung des Krieges hegen. 

— Die Lofalitäten der Franzofi- 
fchen Kabelgefellfchaft zu Caracas, Be- 
nezuela, mußten megen de3, gegen fie 
eraangenen gerichtlichen 1irtheils vor- 
erjt geichloffen werben. 

— Die mazeboniihen Repolutions- 
tomites follen befchloffen haben, fort- 
an, jtatt der Gelbftregierung Magzedo- 
niens, eine Vereinigung mit Bulgarien 
zu begünftigen. 

— 3000 apaner, melde am 27. 
Auguft bei Defaftries, Sibirien, ge- 
genüber der Injel Sadalin, landeten, 
fegten eine grasbebedte Steppe in 
Brand, und das Feuer nahm einen be- 
drohlichen Umfang an. 

— Barsn Karl od. Binder Kriegl- 
ftein, Hauptmann a. D. und Sriegs- 
forrefponvent des „Berliner Zotalan- 
zeiger“, erichoß fi zufällig zu Char- 
bin, in der Mandfchurei, beim Reini- 
gen feines Gemehres. 

— In Bari wurde gejtern der in- 
ternationale Kongreß ber FFreidenter 
eröffnet. Aborbnungen von allen eu- 
ropäifchen Ländern joiwie von ben®er. 
Staaten und Güdamerifa waren zu- 


gegen. In der Adreffe des er 


den erhielt "die Regierung der 
Staaten große Anerfennung dafür, 
ba fie den Frieben im fern Often 
zumege gebracht habe. Br 


— 


— Wie aus Saigor 

Indochina, gemeldet, wüthete ein arger 

Taifun an der Küſte von Tonking, 
und viele Eingeborene, die in kleinen 
Dſchunken und Sampons waren, er—⸗ 
tranken. Der Sachſchaden wird auf 
3 Millionen Dollars geſchätzt. 

— Das franzöſiſche Ultimatum, 
welches an Marokko betreffs Genug⸗ 
thuung für die Inhaftirung des Fran⸗ 
zöſiſch-Algeriers Bouzian gerichtet 
wurde, läuft heute ab! In Tanger 
wird ein Aufſtand erwartet, wenn 
Frankreich eine Kundgebung unter- 
nimmt. 

— Während eine Anzahl jüdiſche 
Arbeiter in Kiſchinew, Rußland, dem 
Leichenbegängniß einer, von Raufbol⸗ 
den erſchoſſenen armen Frau beiwohn⸗ 
te, wurde ſie von Truppen und Poli— 
ziſten angegriffen, und es gab viele 
Verwundete und wahrſcheinlich auch 
Getödtete! 

— General Linewitſch meldet, daß 
die Ruſſen im nördlichen Korea noch 
am 1. September eine Anzahl japani⸗ 
ſcher Angriffe zurückgeſchlagen, und 
daß gleichzeitig dieffapaner einen Vor= 
ftoß auf Kianferegui, am Petfchongo- 
lienvaß, unternommen hätten. 

— Unfer Kriegöfetretär Taft und 
feine Partie, darunter Frl. Alice 
Roojevelt, waren in Kanton Gäifte des 
hinefifchen®izefönigs bei einem Mahl. 

| Der Bizekönig felbit war franf, aber 
fein Vertreter hielt eine Freundfchafts- 
Sekretär Taft erwi— 


| rede, auf melche 
berte. 


Lokalbericht. 
„Geköpft“. 


Handte unter den Rädern eines 
Zuges fein Leben ans. 


Zwiihen Puffern jermalmt. 


£eo Kyons das Opfer. — Gewaltjames 
Ende. — An geuchtgas erftict. — Mehrere 
Pertonen von Kraftwagen überfahren. — 
Dier Seuerwehrleute verletzt. 


An Root Straße wurde geftern dem 
40jährigen Baul Schmidt, Nr. 4314 
MWentworth Ave., von den Rädern ei- 
nes Zuges der Chicago, Rod Island 
und WBacific-Bahn der Kopf vom 


nah Gummings’ Beftattungsgejchäft, 
Nr. 4116 State Straße, geichafft. 
Büßten das eben ein. 
Der neunjährige Leo Lhyons, Nr. 
3859 Went:vorihApe.,hatte ich an eine 


* ‚7. 


Wunde,: 3 trat Blutvergift und ein. 
Am Sonntag mußte er nach dem 
County = Hofpital. geſcha 

Dort ftarb er gejtern: an 
frampf. 


twerden. 
innbacken⸗ 


Hatten's eilig. 

Auf der Fahrt nach den Geleiſen der 
Chicago, Milwaukee de St. Paul-Bahn 
an Sangamon Str. begriffen, wo ein 
mit Holzwolle beladener Güterwagen 
in Brand gerathen war, ſtieß an Late 
Str. ein Schlauchwagen des Spritzen— 
zuges Nr. 12 mit einem Pfeiler des 
Hohbahngerüftes zufammen. Bei die- 
fer Gelegenheit wurden vierfyeuerwehr- 
leute leicht verlegt. 

Die Verunglüdten find: 

Names Zyons, Fahrer, Nr. 1388 W. 
Polf Str.; Braufchen an Knieen und 
Ellbogen; er wurde im Bennett-Hofpi- 
tal verbunden. 

Kohn MNamara, Nr. 2104.Lering- 
ton Str.; PBerlegungen an der rechten 
Hüfte; wurde im Sprechzimmer eines 
Arztes verbunden. 

Charles D’Brien, Nr. 1406 YJadfon 
Boulevard; Braufchen am linfenBein; 
blieb im Dienft. 

Joſeph Traxl; Brauſchen am rech— 
ten Schenkel; blieb im Dienſt. 

Das Feuer wurde gelöſcht, ehe es 
ſich anderen Güterwagen mitgetheilt 
hatte. 

Unglücklicher Zufall. 

Der zwölfjährige James Hughes 
und der gleichaltrige Irvin Van Taſ— 
ſel befanden ſich geſtern Nachmittag an 
44. Str. und Ridgeway Ave. auf der 
Jagd, als Van Taſſel ſtolperte. Bei 
dieſer Gelegenheit entlud ſich ſeine 
Büchſe. Hughes wurde von der Ku— 
gel in den Rücken getroffen. Er fand 
Aufnahme im Weſtſeite-Nothfall— 
Hoſpital, wo ſein Zuſtand als beſorg— 
nißerregend bezeichnet wird. 

— 
„Briefe, die ſie erreichten.“ 


Der verfannte Kiebesbrief.— Aus dem Eher 
leben. 


Den braven Ehemännern werben, | 


namentlich von geiftesarmen Jovellen- 
und „Humoresfen“ = VBerfaffern, aller= 
| lei lofe Streiche angedichtet, welche jie 
ausgeführt haben follen, wenn die hoı= 
| be Gattin nicht zugegen ift; und da= 
| durch ijt fchon viel Unheil angerichtet, 
| unberechtigter Argmohn erwedt imor= 
| den. Auch „praftifche Scherze”“ von 
Stammtifch =» Freunden, PBraftiziren 
: bon fingirten Qiebesbriefen in die Ta=- 
fen des ahnungslofen Chegatten, 
Heften eines Frauenhaares an den 
Rod, hinterrüd3 natürlich, von erner 
Tarbe, wie eö nicht das der holdenGat- 
‚ tin ift, haben ähnliche böfe Folgen ge- 
| habt, ein Zorfall aber, welcher fic) in 
| Evanjton abgefpielt Hat, dürfte den 
| bertrauensfeligen Ghemännern ala 
‚ Warnung dienen, auf Bazaren nie und 


Fuh, Cr vernachläffigte. die 


" Auffanb bewiligt, 


Verhandlung des Kleijchtruft-Pro- 
zefles bis zum 18. Sept. vertagt. 


Bertheidigung undorbereitet. 


Die Taftif, welbe nad; General-Bundes- 


Anwalt Moodys Anficht die Dertheidi- | 


gung einfchlagen wird. — Der Streit we: 
‚gen der Hennepin Kanal-Brüden. 


Im Gerichtsfacle des Bundestreis- 
richters Kohljaat im neuen Bundesge- 
bäude fand fich heute eine große Zahl 
bon Anwälten ein, die entweder in bie- 
fer oder jener Weife mit dem Fleifch- 
truftprogeß zu thun haben, ober aber 
durch Neugier beivogen wurden, ber 
| für beute angefündigten Eröffnung 
| des Ringens zmifchen der Bundes-Re- 
| gierung und den Schlahthausmagna= 
| ten beizumohnen. Bundestichter Hum- 

phrey. von Springfield nahm den Plat 

auf der Richterbant ein, denn vor ihm 

Toll der bevorftehende Kampf ausge- 

fochten werden. Als Vertreter der An- 

lage meldete fich Bundes-Generalan- 

malt Moody zum Wort. Er beantrag- 
ı te, daß die Ungeflagten amtlich mit 
dem inhalt der gegen fie erhobenen 
Anklage befannt gemacht und befragt 
merbden jollten, ob fie fich jehuldig be— 
fennen mwollen, oder nicht. Anwalt 
Miller, der an der Spike einer 
ganzen Schaar von Anwälten ange- 
rücdt war, gab fid) ala Haupivertreter 
der Vertheidigung zu erfennen und 
proleftirte segen die „unanftändige 
Eile“ der Gegenpartei. E3 fei der P- 
theidigung bisher noch nicht möglich 
gewejen, fih auf einen beſtimmten 
Plan zur Abmehr des Angriffes zu 
einigen, jagte er, er mülle deshalb 
Ihon bitten, daß die Eröffnung ber 
Yeinfeligfeiten hinzusaefchoben werde, 
| Nach einigem Hin- und Herreben er- 
Härten die Vertreter der Antlage fich 


| 


einverjtanden, und derffichter beraum- 


auf den 18. September an. 

General-Anwalt Moody wird nun 
ben Oberbefehl feinem Affiftenten Ba 
gin übertragen und nah Wafhing' ı 
zurüchfehren. Herr Pagin wird bei 
Vertretung der Anklage von Diftrikts- 
anmwalt Morrifon und deffen Afftiten- 
ten Godman unterftüßt werden. Auf 
ber anderen Scite iteben neben und 
; hinter dem Generaliffiino Miller Die 
| Herren: 

General W. E. Eomin au3 Omaha, 
Generalanmalt der 


mit der Gewährung eines Aufſchubs Hilfs-Waſſerſtraße für den Illinois 


te den nächſten Verhandlungstermin vom Rock River aus in ſüdweſtlicher 


Cudahy Pading | Eoffey zu verfechten. 
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anwalt Morrifon und feine Affistenten | War mutymaßlih ein Unfall. 


Marjton und Godinan. | Albert Brantl ftarb wahrfcheinlih durch 
Der Hennepin-Kanal, eigene Hand. 


Hilfspolizeichef Schuettler erklärte 
| heute, nach gründlicher Unterfuhung 
glauben zu müjfen, daß Albert Brantl, 
Nr. 159 N. Union Str., nicht, wie e8 
| den Anfchein hatte, von feinem Schwa= 

ger Thomas Harris erfchoflen wurde, 
ſondern ſich, natürlich unabſichtlich, 
ſelbſt tödtete. 
Die Verhandlung über die vier New Vorker „Ich glaube, daß die Koronersjury 
Geiſteskranken. ſich meiner Anſicht anſchließen wird,“ 
Hilfsſtaatsanwalt Holt und Coun- ſagte er. „Es unterliegt keinem Zweifel, 
ty⸗Agent Belmont kamen heute Nach- daß die Kugel, die ſeinem Leben ein 
mittag nach dem Amtszimmer des Ziel ſetzte, aus einem größeren Revol— 
Friedensrichters Caverly, um die An- ver als einem ſolchenKalibers 38 abge— 
klagen gegen Anton Aub und Joſeph feuert wurde. Sie paßt in den Lauf 
Dieſe Männer ſeines eigenen Revolvers. Ich glaube, 


als eine 


und Michigan Kanal gedacht, zieht ſich 


Rigtung va Sterling hin und hat | 
eine Zänge von 29 Meilen. 
— — — 


Heimathsberechtigt oder nicht? 


MWentmortHAve.-Car angehängt, gegen , immer Briefe bon der „PBoft“ anzu- 


die bald darauf eine Wallace Str.-Car | Nehmen, e& fei denn, bus gejchehe vor 
Der Knabe gerieth zwiſchen | den Augen der lieben Gattin. | 
die Puffer und erlitt Quetfhungen, de- | _ Der Kommiſſionshändler Chas. A. | 
nen er nad) Verlauf einer Stunde im | Lubdington fann davon erzählen. Vor 
Veopfe’s Hofpital erlag. | einem halben Jahre hatte er in Kan⸗ 
Auf der 79. Str.Kreuzung wurde ſas Cithy ſein reizendes kleines Frau⸗ 
der 14jährige Edward Ryan, Nr. 7723 hen heimgeführt, und vor Kurzem | 
Dobfon Ave., von einem Vorftadtzuge | hatte das Pärchen fi in Evanſton 
der Jllinois = Zentralbahn erfaßt. Sr ; miebergelaffen. Als nun am Iekten 
wurde in einer Ambulanz nach der el: | Samftag Abend dort ein Kird;nba- 
terlichen Wohnung gefhafft, wo er | zar ftattfand, ben Herr und Frau Lub- 
dington befuchen wollten, da hatte bie 
Yrau Migräne, und der Gemahl muß- 


anfuhr. 


bald darauf ſtarb. 


Co., J. K. Boyeſen, Brode B. Davis, werden bekanntlich bezichtigt, vier nicht 


Thomas Creigh aus Omaha, Joſeph heimathsberechtigte Irrſinnige nach 


Weißenbach, Anwalt fürSchwarzſchild dem Staate Jllinois gebracht zu ha: 
ben. Seitens der Staats-MWohlthätig: ; 


& Sulgberger, und jelber mitange- 
klagt. keitsbehörden von Illinois und Neſo 
Herr Miller hatte zur Begründung Vork werden Verſuche gemacht, die 
ſeines Geſuches um Aufſchub unter An— 
derem angegeben, die Vertreter der An— 
klage hätten ihn von ihrer Abſicht, 


und infolge deſſen fand ſich auch J. 
M. Farmer, Sekretär der Illinoiſer 


den Fall ſchon heute zur Verhandlung Wohlthätigkeitsbehörde, zu der Ver-⸗ 


aufrufen zu laſſen, erſt am Freitag handlung ein. Der Hilfsſtaatsanwalt 
verſtändigt. Die Gerichtsferien ſeien verſicherte, daß er Beweiſe dafür be— 
noch nicht zu Ende, Sonntag und ge—ſitze, 
ſtern wären Feiertage geweſen, er kranken Perſonen in Illindis nicht 
möchte alſo wohl wiſſen, wann er ſich heimathsberechtigt ſeien Das wird von 


Sache außergerichtlich zu ſchlichten, 


daß die bier angeblich geiſtes— 


daß fich die Waffe, als er fie auf Hat» 
is’ Kopf niederfaufen ließ, entlub und 
daß ihm die Kugel in den Leib drang. 
„Zhomas hat mir gegenüber be= 
' theuert,.daß er nur nad SimonBrantl 
ichoß, als diefer feinen BruderStephan 
jchlug. Er freute fi wie ein Hund, 
| daß er ihn nicht getroffen hat. In der 
Decke der Brantl’fchen Wohnung fan« 
den mir geftern zwei Kugeln Kaliber 
38; e8 waren wahrjcheinlich diefe Ku= 
; geln, die Thomas abgefeuert hat.“ 
Ihomas befindet fich noch in der W, 
ı Chicago Ave.-Bezirfswache, fein Brus= 
ı der Stephan aber in der HarrifonStr.= 


| 
Rumpfe getrennt. Die Leiche murde 


Opfer angeblicher Sahrläffiafeit. 


Un 31. und Dearborn Straße wur- 
de gejtern Wbend gegen zehn Uhr 
Yames H. Duffy, 30 Jahre alt, wohn— 

| haft Nr. 4512 Lome Upe., von einem 
| bon dem Yarbigen Roney Bradford 
gelentten Kraftwagen, in dem fich aus 
Ber ihm feine Rafjegenoffinnen Anna 
Bromwn, Nr. 2820 State Straße, und 
Viola Barry, im felben Haufe mohn= 
haft, befanden, überfahren und ſchwer 
verlegt. Der VBerunglüdte fard Auf: 
nahme im Mercy-Hofpital. Sofort 
nach dem Unfalle fprangen die torer= 
mähnten farbigen rauen ab; Brad: 
ford aber fuhr jo jchnell als möglia 
davon. Er wurde heute früh in der 
Wohnung feines Arbeitgebers G. W. 
Stewart, Nr. 1742 Sheridan ..vad, 
verhaftet. Wugenzeugen behaupten, 
daß er durch undernünftig fchnelles 
Fahren den Unfall verjchulbete. 
An Gas eriticr. 

Herbert, der 14jährige Sohn des 
Architeften Bernhard Penner, Nr. 
1247 Newport Upe., erftidte i.. ber 
Wohnung feines Ontel3 H. H. Ander⸗ 
fon, Davenport, Yomwa, wo er bejuch3- 
meife meilte, an Leuchtgas. Gejtern 
traf hier die Leiche ein. 


Wurde niedergefahren. 

Sohn E. Dayhoff, Hilfs-Haupt- 
Telegraphift der Wejtern Union Tele- 
graph Company, wurde gejtern Abend 
an Jadfon Boulevard und Clark Str. 
bon einem bon Gus Martin, Nr. 7ı1 
North Ape., gelentten Kraftwagen, in 
dem jich außer dem Fahrer no &. 9. 
Smith, Nr. 781 Cornelia Str., be- 
fand, erfaßt und jehlimm zugerichtet. 

Martin und Smith fprangen jo= 
fort ab und hoben das bemußtloje 
Opfer in ihr Gefährt. Polizift 3. P. 
Carney ftellte ihre Namen feit, nahm 
aber von ihrer Verhaftung Abitand, 
nachdem fie verfprodden hatten, -den 
Verunalüdten nad) feiner Wohnung 
zu befördern. 

MW. H. Bender, 49 Jahre alt, mohn- 
baft Nr. 5425 Calumet Abe.” der frü- 
here Gefchäftsführer des Edelmeip- 
Kaffeehaufes, Nr. 104 Mabifon Str., 
ift einer bier geftern Abend eingetrof- 
fenen Depefche gemäß in [o3 Angeles 
verunglüdt. Während einer Ausfahrt 
gingen die Pferde durdh; Herr Bender 
joll bei diefer Gelegenheit fchwere Ver- 
legungen erlitten haben. Er begab fich 
bor jech® Wochen nad San Franzisto 
und von dort nach 2o3 Angeles, wo er 
Freunde befuchte. 

Der 18jährige John Duinn, Nr. 642 
MW. 44. Straße, fiel an der 38. Str, 
bon einer Wentworth Ave.-Car, an bie 

bängt 


"hatte, und erlitt |. 


' te allein gehen. 
Geftern bügelte Frau Luddington 
den Anzug des Gatten und entfernte 
' dazu natürlic” Zigarren und fonftiae 
 Sadıen aus den Rodtafchen. Zu ihrer 
| grenzenlojfen Ueberrafhung fand fie 
‚ aud) einen fein parfümirten Brief, 
‘ Catherine unterzeichnet, und in diefem 
ı war dem Empfänger in glühenden 
' Worten die heiße Liebe der leichtfinni- 
‚ gen „Catherine“ gefchildert und ihm 
' ans Herz gelegt worden, “ja nidyt die 
| Zufammentunft an dem bemußten 
‚ Orte zu verpaffen. Frau Lubddington 
| war ftarr! Er betrügt mich, war ihre 
| felfenfefte Ueberzeugung,; und, ganz 
; fremd in Evanfton, wendete fie fid) an 
ı Friedensrichter Comftad‘ um Rai. 
ı Diefer erfahrene Mann meinte zwar, 
| die Sache würde fich wohl "befriedigend 
aufklären, aber er vermochte die fleine 
Frau nicht zu beruhigen. „Ih reife 
heim zur Mama!” fagte fie, padte ihre 
| Saden, jchickte fie nad) dem Bahnhof, 
ı und fam nach Chicago. An der Ma- 
| iron Straße traf fie zufällig ihren 
ı Gemahl. „Es ift alles aus, Du 
brauchſt Dich nicht zu entfchuldigen, ich 
meiß Alles!" „Nanu!“ antwortete er 
und 30g jein MWeiblein in einen Haus 
eingang. „Darlies!” antwortete fie 
eilig, und reichte ihm den Brief der 
„Satherine.“ „Ha, ba!“ achte der 
Böfewicht, „beinahe hätte ich Dir auf 
der Straße einen Kuß gegeben. Der 
| Brief fommt,ja aus dem Poftamt auf 
dem Bazar und hat mich 10 Cent3 ge= 
foftet!” Ym Nu fchmolz das Eis um 
das Herz des Kleinen Frauchens, und 
Thränen der Freude in den Augen 
fehrte fie, heim in das verlafjene Haus. 


Eine Eihhörnuchen- Plage. 

Vor ein paar Jahren wurden von 

‚ einer Verbefferungsgejellihaft in Dat 
Park Eichhörnchen eingeführt. Dieje 
haben jich jo riefig vermehrt, daß fie 
manden Bewohnern zu Klagen Anlaß 

ı gegeben haben, da fie. die Singpögel 
vertreiben und da3 Obft von den Bäu- 
men holen. Der Ortfchaftsrath ift nun 
erfucht worden, die im lebten Jahre 
zum Schuß der Eichhörnchen erlaffene 
Drdinanz zu widerrufen. 


Am Hehirn zu maden 
. gebraucht die Natur-Einmeik 
und. Botajch Phosphate. 
- Diefe find vorhanden in 


Grape-Nuts 


—— 


mit feinen Kollegen über die einzu— 


; fchlagende Taktik hätte berathen fön= | fen beftritten. Diefer jagt, er habe Pa | ein Bruder des Erfchoflenen, 


| nen. 
General-Anwalt Moody jtellte nach 
Schluß der Verhandlung es ala wahr— 


fcheinlich Hin, dat die Wertheidigung | vier Infaffen jener Anjtalt in ber | 
. einen | Stadt Chicago zu Haufe 


Verfuh machen mwirde, die Regierung | dritter im County Eoof, und der vier- 


noch vor dem 18. September 
auf dem Wege des Einhaltsverfahreng 
bon ihrem ftrafrechtlichen Vorgehen ge= 
gen die Schlachthausbefiger abhalten 
zu laflen. E3 würde das freilich eine 
fehr ungewöhnliche Sache fein, ausge— 
fchloffen aber fei ein derartiger&chriit 
feinesmeg3. Zur Rechtfertigung desfei- 
ben würde vielleicht geltend gemacht 


werben, daß die Regierung, nachdem | heute Vormittag vor Richter Keriten 


fie vor Jahr und. Tag vom Richter 


dem PVertheibiger von Aub und: Eofz | Bezirfswache in Haft, mährendSimon,. 
Bezirkswache anSheffieldAve. ſchmach— 
tet. 

Der Inqueſt über den Tod von Al—⸗ 
er bert Brantl wird am Donnerſtag in 
ein der County Morgue abgehalten wer— 
den. 
te in Illinois außerhalb des County 
Coot. 


prre von dem Verwalter des Manbat= | 
tan Staatsirrenhaufes erhalten, mo= | 
nach zwei der nah hier gebrachten | 


feien, 


— 
Wird fein Bürger. 


_—1+9 —— 
Noh ein Streik⸗Mordprozeß. 
Bandelte der Xeger Auftin in Xlothwehr, | 
als er fcboß? 


Der Neger Frank Auftin wird jet | 


Weif; nichts von Geo. Wafhington und-der 
Bundesverfafiuug. 

„Sch werde ſolchen Perfonen, welche 
nicht verftegen, was fie eiblich erhärten, 
feine Bürgerſcheine ausſtellen“, ers 
ffärte heute Richter Mad dem Juan 
im Kriminalgericht unter der Anklage | Dabatisti, 1006 Curtis Une. Diefer 


Großcup einen Einhaltsbefehl ermwirkt, | prozeffirt, Rasmus Rolfton ermordet | hatte den Richter um feinen Bürger- 


der den Schlachthausbeligern Dielleber- 


tretung der&herman’fhen Anti-Truit- | Zuhrmanns - Streit3 Kuticher 


gegebenenfall® nur 


Alte unterfagt, 


würde verlangen fünnen, daß die | Juni die 48.Str. entlang, ald Jemand | 


Schlahthausbefiter wegen Verlegung 
diefes Verbotes, bezw. megen 


jener Einhaltsbefehl nie erlaffen wor- 


den, und gegen die Großjchlächter das | glüdlich, daß er wenige Minuten fpä- 
Strafrecht anzurufen, das fei eine | ter ſtarb. Hilfsftaatsanwalt Barbour 


Ueberfihreitung ihrer Befugnifle ſei— 
tens der Regierung. Herr 
till nicht gerade mit Beftimmtheit be- 
haupten, daß Herr Miller ihm aus die- 
fer Ede „fommen“ wird, hält es aber 


für ſehr wahrfcheinlich, doch meint er, 


daß es jehr fraglich fei, ob die Verthei- | macht geltend, daß ein fürmlicher 
digung mit einer derartigen Tattit Er= | Hagel von Steinen und anderen Wurf- 


folg haben würde. 
bennepn Kanal:Streif. 
Nachdem der Fleifchtruft- Fall bor= 
läufig erledigt war, trat Richter Hum= 


| Tung des Prozefles ein, welcher von ben 
| Wegelommiffären verjchiedener Steu- 


| erbezirte am SHennepin-Kanal- cegen | Mize fehlt nach wie vor jede Spur. 


die Regierung angeftrengt worden ift, 


‚Mik- 
achtung des  Gerichtähofes, beftraft feinen. Revolver aus der Tafjche und 
werden. Plöglich zu thun, ald märe | jchoß angeblich blindlings darauf Io3. 


‚| pbhrey heute Mittag in die Berhand- | 


MoodH | renen hervor, daß der Angeklagte fei- 


' Brief erfucst, mußte aber nicht in ber 
| amerifaniihen Gefchichte Bejcheid, und 
| das fohien der Richter für nothivendig 
zu erachten. . 

„Sie wollen Bürger diejes Landes 
| werden?” fragte Richter Mad. 
|  „Ia“, antwortete Dabatisfi, deſſen 
Wiege in Italien geſtanden hatte. 

„Nun, wer war George Waſhing— 
ton?“ fragte der Richter. 

Der Gefragte beſann ſich einen Au— 
genblick, dann antwortete er, „er war 
unſer letzter Präſident.“ 

„Haben Sie jemals von der Bundes— 
verfaffung aehört?“ 

Der Italiener fchüttelte den Kopf. 

„Was tt eine VBerfaffung, ein Buch, 
ein Stein oder was fonft?“ 

Der Fremdling blidte trübe brein. 

„Wer ift Präfident Roofevelt?“ 

.D, das weiß ich, er’äft der Präfi- 
dent.“ 

„Sie jcheinen ihn zu fennen,” ent= 
Ihied der Richter, „aber ich fann Yh- 
nen feinen Bürgerfchein ausſtellen, 
denn Sie fünnen nicht einmal das 
Säriftftüd Iefen, melches Sie eben 
„beihmworen” haben.“ 


Auftin war mährend des 
bon 


Rothihild & Co. und fuhr am 1. 


zu haben. 


einen Stein nach dem von ihm gelenf- 
ten Wagen warf. Auftin zog jofort 


Eine der Kugeln traf Rolfton jo un- 


bob in feiner Anrede an die Gejchmo- 


neömeg3 begründete Urfache hatte, zur 
Maffe zu greifen, denn e3 fei nur ein 
Stein geworfen und er fei nicht ge- 
troffen morben. Die PVertheidigung 


geihoffen auf das Fuhrmwerf nieber- 
faufte, und daß Auftin in Nothmwehr 
hanbelte. 


— —— 
Alles beim Alten. 


Bon der Mörder der Frau E. F. | 


— 


Xofeph Hayes, der ala der That ver- | 


weil deren Angenieure jich angeblich | dDächtig verhaftet mwurbe, aber bon 


beim Bau von Brüden über den Kanal 
nicht an die Mereinbarungen gehalten 
haben, unter welchen dad.Land für die 
Kanaltoute von den früheren Beftzern 
beffelben an die Regierung abgetre:en 
morden ift. Diefe Einwände fin‘ be- 
reit3 im Jahre 1898 erhoben worden, 
und jeither ruht die Bauthätigfeit an 
dem anal. Gerichtäreferent Ha 

DW. Booth, der die Streitfrage geprüft 


dat, ift zu dem Schluß gelommen, daß | Str., erjchob Tich geftern Abend der 
das Recht auf Seiten ber Regierung | 44jährige farbige Hausbiener George 
ift und hat ein entfprechendes Gutad- | Go. Er jatte mit mehreren Freunden | 


ten abgegeben, aber jet foll das gan- 
3e Material nochmals 


| 


durdgelaut | einen Augenblid zu entfchuldigen, er 
werben, vor einer Jury, bie banın- zu | molle fich nur feine Pfeife holen. Bald 
entfcheiden haben wird, was ihrer An= | darauf fiel ein 


Frau George Wilfon, der Haupt- 
Augenzeugtin, nicht ibentifizirt mer- 
ven fonnir, wurde heute wegen angeb- 
licherBagakundage dem Richter Charl- 
ton vorgeführt, aber freigefprochen und 
aus der Haft entlaffen. 


— Kleines Mißverftändnig.— Herr: 
„Wie fonnien Sie fih unterfiehen, 
| diefe Kifte Zigarren zu rauchen, o= 
| hann?!*— Diener: „Es fteht ja drauf 
„Diner=Ziyarren“.“ 


Durch eigene Sand. 


*— 


In feiner Wohnung, Nr. 6123 Uda frei verlandt, 


(Mit vielen Abbildungen.) 


; bolilommen Tojtenfrei an jeden Lefer diefer 

tuna, der darum fchreibt, 

deutiches Doltor-_ub über die 
„Urjahen und Heilung der Faltiudhe.“ 


ein 
gefpeift, als er fich erhob und bat, ihn 
jhredlihe siranfbeit mit 

$. Di be | Dun ein ganz neues Yrıderfahren. Wenig 
u ie Freun id. 63 toller mits umd wi 


id, ebe die 


fiht nad) Rehtens ift. — Die Hlägeri- | eilten hinzu und fanden ihm entfeelt au vermadı gratis und —— 


ſche Partei wird von den Anf n 
Andrews und Sheldon vertreten, bie 
Sache der Regierung führen Diftritig- 


N Was ihn in ben $ 


42% 


bor, Der Revolver lag an feiner Seite. | jmd, ade: 2 
getrieben hat,| EPILEPTIC IN 
—— Box 90, 


in der 


Buch über Falfucıl (Fits) | 


Das Epileptic Imftitute in Cineinmati fenbet 


f f u % 


Es ertlärt, wie und auf melde weife Diele 
je eben aebeılt werden famır. 
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Negierungsbetriebe. 


Durh einen Familienftreit in der 
Regierungsdruderei wird die öffent- 
liche Aufmerfjamteit wieder einmal 
auf eine Anftalt gelentt, die felbit bie 
eifrigjten „DVerftaatlicher” nicht als 
leuchtendes Beispiel hinzujtellen wagen. 
Der Vorfteher der Drucderei hatte nach 
jahrelangen Kämpfen einige Wefor- 
men burchasjegt, u. X. die Einführung 
von Sebmafchinen, wurde aber in 
Solge defien von gemiffen Untergebe- 
nen fo bitter angefeindet, daß er ihre 
Entlafjung verlangte. Andejjen bat 
die Zipildienftlommiffion ihm mitge= 
theilt, vaß ohne ihre Zuftimmung feine 
Entlaffungen vorgenommen werden 
dürfen. Nun haben dic dem BVorjteher 
befreundeten Zeitung3berichterftatter in 
Wafhington eine wüthende Fehde ge- 
gen die Zivildienftlommiffion eröffnet, 
während die ihm feindlichen Korre= 
fpondenten über feine Eigenmädhtigfeit 
und Willfür zetern. Bei diefer Ge= 
legenheit wird die ganze „Geichäfts- 
führung“ in der WBunbesbruderei 
gründlich beleuchtet, und obwohl man 
eigentlih nichts Neues erfährt, To 
Tchabdet e3 nichts, daß das KLängjt- 
befannte in der Erinnerung der Steu⸗ 
erzahler aufgefriſcht wird. 

Denn die Gefchäftsgebahrungen die- 
er Werkftätte zeigen ungemein deut= 
ch, was dabei herausfommt, wenn bie 
Regierung gewerbliche Betriebe :ber= 
nimmt. Die Druderei, mit der aud 
eine Buchbinberei verbunden ift, 3 
bie größte der Welt fein und hat &8 
Anlagefapmi bon mindeftens $10,- 
000,000 verfchlungen. Trotdem ift fie 
noch immer höchjt ungiwedmäßig einge- 
richtet und arbeitet mit einem Koſten— 
aufiwande, der jede Privatdruderei zu= 
grunde richten würde. m Sabre 1904 
3. B. ftellten fich ihre Ausgaben auf 
die Kleinigkeit von $7,000,000, moge= 
gen ihre Leiftungen durchaus minder= 
merthig waren. Damit möglichjt viele 
Leute angejtellt werden fünnen, wer— 
den Unmaffen von Drudjchriften be: : 
geftellt, die unmittelbar nach ihrer Per 
ötfentlihung nur noh Mafulatur- 
werth haben. Nicht allein erreichen die 
einzelnen Auflagen eine jchier un= 
zlaubliche Höhe, fondern fie fojten auch 
meit mehr, als fie follten. Unter dem 
jetzigen Vorſteher, Herrn Palmer, ſind, 
wie geſagt, einige Verbeſſerungen ein⸗ 
geführt worden, aber deſſenungeachtet 
ſind die Ausgaben wieder weſentlich 
geſtiegen. Was auf der einen Seite 
durch die Anſchaffung von Maſchinen 
erſpart wurde, ſcheint auf der anderen 
wieder verplempert worden zu ſein. 
Dabei wird die Anſtalt nach den Re— 
geln der ſogenannten Zivildienſtreform 
verwaltet, die nach den Angaben der 
Verſtaatlicher die beſte Bürgſchaft für 
eine ehrliche, ſparſame und fruchtbrin— 
gende Geſchäftsführung bieten ſoll. 
Herr Palmer klagt, daß ihm die Hände 
gebunden ſind, daß er zwar für alles 
verantwortlich iſt, aber nicht das Recht 
hat, unfähige Gehilfen zu entlaſſen 
und durch tüchtige Leute ſeiner eigenen 
Wahl zu erſetzen. Theils hat er mit 
den bekannten politiſchen „Einflüſſen“ 
zu kämpfen, theils ſteht ihm die bu— 
reaukratiſche Umſtändlichkeit im Wege, 
die ſich aus naheliegenden Gründen 
nicht beſeitigen läßt. Auch kann er 
nicht, wie jeder Privatuntcrnehmer, die 
bon ihm zu verarbeitenden Robjtoffe 
im billigften Markte einfaufen und die 
„Konjunkturen” ausnüßen, fondern 
muß ſich an die gejeglichen „Ausfchrei- 
bungen“ halten. Er gibt felbft zu, 
daß die Leiftungen der Druderei in 
gar feinem Verhältniffe zu ihrem An 
lagefapital und ihren Betriebaunfoften 
ftehen, jchiebt aber die Schuld auf bie 
„Umftände“, über die er feine Gewalt 
hat. 

&3 ijt leicht zu begreifen, daß eine 
pon der Regierung geführte Werk— 
ftätte mit Brivatunternehmungen nicht 
Schritt halten fann, die nad) den 
Grundfägen des freien Wettbeinerbes 
betrieben werden. Der Gefehäftsmann, 
der mit eigenen Mitteln wirtbichaftet, 
muß mit Sacfenntniß, Umficht und 
Sorafalt zu Werke gehen, fih allen 
Neuerungen und allen Anforderungen 
der Kundjchaft anbequemen und be= 
ftändig rechnen, damit er nicht an bie 
Mand gebrücdt wird. Dagegen wird 
dem Beamten, der an der Spibe eine3 
Regierungsbetriebes jteht, von‘ born» 
berein eine bejtimmte Summe ange> 
mwiefen, und menn er die Bewilligung 
überjchreitet, jo wird eben eine Nachbe- 
willigung gemacht. Er mag, jo gut er 
e3 verjteht, feine Pflicht thun, ba er je- 
bob auf Schritt und Tritt durch 
Dienjtvorfohriften gehemmt ift, Rüd- 
fihten auf einflußreiche Politifer zu 
nehmen bat und fich auf feinem Poften 
niemal3 ficher fühlt, jo wird er in 
neununbneunzig aus hundert allen 
nur darauf achten, daß ihm feine grobe 
Pflihtvernadhläffigung nachgemwiefen 
werben kann. Dasfelbe gilt von feinen 
Untergebenen, b. h. auch diefe thun nur 
gerabe fo viel, daß fie nicht megen 
auffallender Trägheit forigejagt mer- 
den fünnen. Wer mehr leiften will, 
wird alg „Streber“ von feinen Genof= 
fen gehabt und verfolgt, biß er ein- 
fieht, daß in ber öffentlichen Trxet- 
mühle $edermann blos „fein Quan⸗ 
tum“ zu treten bat. Bräft dent · Rooſe⸗ 
velt möchte gern einen neuen „Geiſt“ 
in die Verwaltung bringen, wird aber 
wohl bald die Erfahrung machen, daß 
gegen bie „Routine“ nicht aufzulom⸗ 


Bier. 


Per aspera ad astra — über 
raube Pfade zu den Sternen — ftieg 
. amerifanifchen Qande das deutfche 

ier, 

Als Fremdling fam es in’3 Land, 
leicht ertenntlich am fremden Kleide — 
„X agerbier. Es murbe verlacht 
und verhöhnt; e3 murbe berächtlich 
über die Schulter angefehen und mer 
fih zu ihm befannte, theilte fein 
Scidjal; al3 minderwerthig wurde es 
in den „feinen“ und 


Kreifen behandelt. Zu gleicher Zeit 


wurde es heftig angefeindet und mit | 


Steuern und anderweitig belaftet in 
der Abfiht und Hoffnung, e3 nieder zu | 
halten, ihm womöglich den Garaus ı 
machen zu fönnen. 

Ununterbrodden währte ver Kampf 
Sahrzehnte, Menfchenalter hindurch, 
aber er ftärfte und läuterte nur, wo er | 
vernichten follte. Ammer heller wurde 
desBieres Glanz, immer rahmiger fein 
Schaum und immer beffer jein Ges | 
Ihmad. Und wie es im leichtbefchla- 
genen Glafe goldigbraun oder berni- 
jteinfarben funfelnd, mit appetitlichem 
fchneeigweifem oder rofafarbenem 
Kragen muffirte, Genuß und Kühlung 
berjprechend, da fiegte es wohin e8 fam 
und die vorher fpöttifceh und verächtlich 
gerüimpften, feindlich gejpigten Najen 
ſanken millionenmweife zu ihm in's 
Glas. Heute ift e3 zu Haufe, wo man 
noch vor fünfundgmanzig Jahren fei- 
nen Namen nicht nennen durfte, ohne 
ſich als plebejiſchen „Foreigner“ zu 
dokumentiren und ſich verächtlicher 
Blicke und ſpitzer Bemerkungen von 
Seiten dienſtbarer Geiſter auszuſetzen. 
Heute findet man's auf den „Wein— 
karten“ der feinſten Hotels und Re— 
ſtaurants, wie auf den Tafeln der vor— 
nehmſten und echteſten Amerikaner. Es 
hat ſich das Bürgerrecht erworben und 
dem Landesgeſchmack ſo angepaßt, daß 
man beinahe ſeine ausländiſche Ab— 
ſtammung vergißt. Und ſtark iſt es 
geworden — ſo ſtark, daß es den „an— 
gelſächſiſchen“ Wettbewerber, das eng— 
liſche und kanadiſche „Ale“, faſt ganz 
aus dem Felde ſchlagen konnte und das 
eingeborene Geſchwiſterpaar, den 
„Rye“-⸗ und „Bourbon“-Whisky mehr 
und mehr zurückdrängt. Ganz bei den 
Sternen angelangt iſt es noch nicht. 
Es wird immer noch heftig bekämpft. 
aber es kann in ſeiner Stärke der 
böſen Feinde lachen und iſt auf dem 
beſten Wege zu den amerikaniſchen 
Siernen. Wenn das „Lager“ ſo weiter 
fortſcheitet, wie bisher, dann wird es 
bald auf eine Stufe geſtellt wer— 
den mit den großen amerikaniſchen Kö— 
nigen Mais, Baumwolle, Weizen und 
Stahl, von denen der Patriot gar 
nicht begeiftert genug reden und fingen 
fann. Man darf es ruhig glauben: 
„einft wird fommen der Tag" — 
und der ift gar nicht fo ſehr fern ⸗da 
das „amerikaniſche Lager“ als der 
König aller Getränke — the king of 
all beverages — geprieſen wird. Und 
dann fommt’ 3 vielleicht noch fo meit, 


| daß die Mäßigfeitsfreunde ihm einen 


Zorbeerfranzg binden und um das 
Faß minden — verdienen wird es die 


Ehrung. 
* * 
Dem Inlandfteuerberiht zufolge 
trant das amerifanifche Volk im Rech: | 
nungsjaht 1905 (abgefchloffen mit dein | 
30. Juni ds. %8.) insgefammt 49,- 
459,000 „Bartels“ Bier, oder 
1,251,00 0,000 „Zap“ mehr als 
Vorjahre. Zur felben Zeit ging, nad) | 
den Steuerzahlungen zu urtheilen, ber 
Whiskey— 


704,000 G. zurück. Ein beſferer Beweis 
für die außerordentliche und ſchnell im 


heit des Bieres iſt nicht gut denkbar; 
auch kaum ein beſſerer Beweis für fei 
ne Güte. Denn die letztjährige Abnah— 
me im Whiskey-Verbrauch kann nicht, 
wie man Las früher, wenn's ſich um 
ſogenannte „ſchlechte Jahre“ handelte, 
verſuchte, damit erklärt werben, daß 
den Trinkern das Geld zum Whistey 
fehlte und fie fich deshalb mit dem bil- 
ligeren Bier begnügen mußten. Das 
Rechnungs jahr 1905 mar ein gutes 
abr, in dem das Volt ala Ganzes 
Geld in gile und Fülle hatte, und 
wenn in ıhm der VBierperbraudh bedeu⸗ 
tend ſtieg, "mährend der Whisten-Ver- 
braud; abnahm, fo hat die Geldfrage 
damit gar nicht3 zu thun; man trant 
einfach mehr Bier und weniger Whis- 
fey, weil man mehr und mehr da3 Bier 
Ihäßen und dem Whisfey vorziehen 
lernt. 

Fanatifche Temperenzler und Abiti- 
nenzler fuchen wohl noch in ber Ab- 
nahme des MWhisfeg-Verbrauches einen 
Beweis für bie Erftarfung des Tem- 
perenzgedanfens im Lande und neh- 
men den „Kredit“ dafür für ihre Pro- 
bibitionsbeftrebungen und die zuneh- 
mende örtlihe Brohibition in An- 
fprudh. Zu zeigen, mie falfch das ift, 
genügt der Hinweis auf die Thatfache, 
daß durch die Prohibitiondgefege der 
Bierverfauf viel mehr getroffen wird, 
als der MWhisfey- Verkauf, einfach weil 
das Bier in größeren Gebinden fommt 
und nicht jo leicht maßsfirt merben 
fann, wie wer Whiskey, der in „Gebet- 
buchflafchen“ oder fonftwie in harmlo- 
fer „Berpadung“ leicht den Spürna- 
fen entgeht. Wie fann man da aber 
bon Erfolgen der Brohibitionsdeftre- 
bungen reden, wenn ber Bierberbraud 
fo ftarf zunahm? 

Umgefehrt würde ein Schuh draus 
werben — wenn man alle Brobibi- 
tionsgefehe aufböbe, damit mürbe ber 
Mäßigkeit gedient, denn damit würde 
dem Bier die Möglichkeit gegeben, Den 
Kampf mit dem Whisley auch Dort 
aufzunehmen, mo er jebt, eben bant 
ben das Bier ausfchliegenden Geſehen, 
no Alleinherrfcher ift. 

&3 wäre vielleicht befjer, wenn au) 
der Biergenuß zurüdginge, wie ber bes 
MWisteys cher wenn eö meber Bier, 
Mein oder Schnaps gäbe auf Erben. 
Aber diefe Gottesgaben find doch nun 
einmal da sınd der Menfch fcheint nicht 

gefonnen, uf den Genuß —— 
Setränte völlig zu verzichten. 
ſchaden ihm auch Sa, wenn — 


SR 


einheimifchen | 


rund | 


* gebung abgewartet werden müſſen. 


tcand, — 


{uf und - [m 
ber Giobirath fiber — fer Denfe 


f richtige Mat Hält. Mafhalten, das if 
die. Hauptfache, und weil das im Biet- 
genuß verhältnigmäßig leichter ift, ift 
das Auflommen bes Bieres als Natio- 
nalgetränt freudig zu begrüßen. Da- 
mit, daß e3 das Bier immer mehr bor- 
zieht, jtelt fich unfer Volt das Zeug- 
niß aus, duß es nad; Mäßigfeit ftrebt. 
So fommen wir am legten Ende zu 
dem manchen vielleicht noch etwas 
überrafchenden Schluß: je mehr Bier, 
deito mäßiger, und, da jede Mäßigung 
Tugend ift:—je mehr Bier, befto tu- 
gendhafter. Und nun—hurrah, tie fte- 
ben wir Ehiagoer in diefemLichte da?! 
Im eben verfloſſenen Auguſt tranken 
wir 68,000 Barrels Bier mehr als im 
| Auguft 1904— mie mäßigten, wie bej- 
| ferien wir ung! Und wie gut befam 
uns das Bier — e8 fchadete uns nicht 
nur nichts, e3 diente unferer Gejund- 
heit: Laut Bericht der Gefundheitsbe- 
börde waren wir im diesjährigen Au- 
| gujt gefunber als im Vorjahre, Natür- 
‚ Mich nur, teil wir mehr Bier tranfen, 
benn ijt es nicht Thatfache, daß in ben- 
jelben Jahren und Yahrzehnten der 
gewaltigen Zunahme dbe3 Bierber- 
brauchg, em Auffteigen des Bieres 
zum Nationalgetränt, bie Sterblid- 
feitärate ftetig aurüdging, | wir alſo im⸗ 
mer geſünder wurden? 


Mehr Auskunſt n nöthig. 


Dem Mayor Dunne bejcheinig: 
Mayor Dunne’s Spezialanwalt Dar- 
rom die Gejeglichfeit von Mayor 
Dunne’3 neuem Straßenbahnplan. 
Das war zu erwarten. Dafür bezahlt 
Mayor Dunne dem Gpezialanwalt 
Darrom feine fünfzig Dollars per Tag 
(au8 der Stadtfaffe). Diemeil jebod) 
über ftreitige Rechtsfragen das lebte 
Wort noch immer den Gerichten und 
nicht Herrn Darrom zufteht, jo hat des 
legteren “opinion” nicht mehr Werth 
al3 die gegentheiligen Meinungen an= 
derer Anmälte haben, die von Herrn 
Dunne feine fünfzig Dollar befom- 
men. Dieje anderen berufen fich dar- 
auf, daf die Stadt Chicago feine 
Rechte hat außer denen, die ihr Durd) 
die Gefeßgebung des Staates übertra- 
gen worden jind, und inäbefondere 
nit das Recht hat, die allgemeinen 
Korporationsgefege des Staates zu 
ändern. 

Alfo bedeutet der neue Plan — 
wenn die Stadt fih darauf ein- 
läßt — für's erfte die Anmeifung auf 
einen neuen Prozeß. Dber auf eine 
Reihe von neuen Prozefien. E3 find 
der Anfechtungspunfte fo viel, daß jie 
bei „gefchickter“ Behandlung ben Ge: 
richten leiht auf ein Halb Dutend 
Sabre Bejhaftigung geben können. Die 
beitehenden Straßenbadngefellfchaften, 
denen die Dunne’sche Gefelichaft Kon- 
furrenz machen foll und deren angeb- 
Iihen 99-ahrsrechten fie auf einer 
Anzahl der mwichtigften Straßen in’s 
Gehege fommen fol, werden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht ruhig zuſehen, wie ihnen 
die Butter vom Brote genommen wird. 
Sie werden ſich zur Wehre ſetzen, wer— 
den „vorläufige“ Einhaltsbefehle er— 
wirken und die Ausführung des Pla— 
nes hätte zu warten, bis das ganze 
juriſtiſche Stroh in den zuſtändigen 
Gerichtshöfen bis hinauf zum Bundes— 
obergericht durch- und ausgedroſchen 
| wäre. Das iſt einſtweilen das ein— 


zige Gewiſſe an der Sache. Die weitere 


Entwicklung und die ſchließliche Ent— 
ſcheidung werden in Geduld und Er— 


Auch iſt die Rechtsfrage, über die die 


Verbrauch von 116,143 | Rechtsdottoren fi) ftreiten, nicht bie 


Gallonen auf 115,439,040, alfo um | 
I 
| 
tweiteren Zunehmen begriffene Beliebt- | 


einzige Frage. Wenn ein Menfch nichi 
immer recht hat, jo braucht er be3- 
megen noch nicht immer unrecht zu 
haben. Hat Herr Darromw fich geirrt, 
Theußlich geirrt, al3 er Herrn Dunne’3 
frühere, jegt al3 unausführbar fallen 
gelaffene Berjtabtlichungspläne für 
ausführbar erflärte, jo folgt daraus 
nicht, daß er auch diesmal im Jrrtfum 
fein müffe. Er mag recht haben Die3- 
mal und die Gerichte mögen — nad 
fo und fo viel Jahren — entfcheiden, 
daß er recht hat, und daf die Stabt 
befugt ift, den geplanten Vertrag mit 
Herrn Dunne’3 ungenannten „fünf 
prominenten Gefchäftsleuten” abzu—⸗ 
Thließen und zur Ausführung zu brin- 


gen. 
&3 ift menigften3 denkbar, daß e3 fo 
fommt. Uber wenn e3 jo fommt — 
was dann? Daß ein Plan gejehlich 
it und ausgeführt werden barf, 
bemweift noch nicht, dab er auch aus- 
geführt werden fann. Sieber Bettel- 
mann hat da3 gefegliche Recht, eine 
Million Dollars zu borgen oder auch 
hundert und taufend Millionen, und 
mag trogdem feinen Quarter borgen 
fönnen. — Das Recht, den fraglichen 
Vertrag abzufchliegen, mag der Stadt 
nicht mehr nüben, al3 Herrn Dunne 
das „Recht“ nüßt, mie ein Schmetter- 
ling in der Luft herum zu fliegen. 
Die Frage im vorliegenden Falle tft 
die: Sind Leute da, melche gemillt 
find, den Vertrag mit der Stadt ab- 
zufchließen, und nicht blos Dazu ge- 
willt find, jonbern aud im Stande 
find, feine Erfüllung au berbürgen? 
Das ift die Hauptfrage in ber 
und ift die Frage, die por allen andetn 


beanttwortet werben muß. NRechtäftreite |. 


und Prozeffe hat die Stadt Chicago 
wahrhaftig genug und mehr alö ge 
Sid einen neuen Steapenbahnprojeh 
aufzuladen und fich jahrelang in ben 
Gerichten Herumzufchlagen, nur um 
nachher zu finden, daß ber gan 
Streit „für die Ka’ geweſen 
mäte denn boch ber Gipfel der AR 
— m 

Be a * uk 
vatgef t auf Grund eines 20jäü 
rigen Freibrief3 zu errichtende Gtra=. 
Benbahn fol, laut des bon Herrn 
Dunne unterbreiteten Planes, $25,- 
000,000 foften und foll fi) jo gut be- 
RER nad) Abzug ber 5 Prozent 
auf das Anlagelapital, womit die Ge- 
—— ſich begnügen Kl. noch 
lich mindeſtens 84,000,000 übrig blei 
ben, die vertragägemäß an bie Stabt- 
taſſe Ka Herr Dunne * * 5 
nen n unterbreitet und 


ED SR 


einfarlle fh den Plan. 

bereinfalle, d. 5. ifn auf Treu und 
Glauben annehme, ohne weitere Fra⸗ 
gen zu ftellen. 

Aber die a ee Vertreter 
haben die Pflicht, Fragen zu Stellen. 
Sie haben S Flicht, bafür zu for- 
gen, daß das Bolt von Chicago nicht 
wieder zum Narren gehalten und wie- 
ber in ben April gejchidt wird, wie e3 
ihm gefchehen ift mit Herrn Dunne’3 
frühern Plänen. Sie haben die Pflicht, 
fich zu vergemifjern, daß der neue Plan 
nicht auch leeres Hirngefpinft ift, oder 
nicht dazu dienen fol, eine politifche 
Mafchine aufzubauen oder ungenann- 
ten Spefulanten einen Freibrief zuzu- 
fohanzen. Sie haben vor allen Dingen 
zu fragen, wer die Leute find, die bie 
$25,000,000 unter den bejagten Be- 
dingungen hergeben tollen. mei: 
tens, welche Bürgfchaft die Leute geben 
für die Einhaltung der Bedingungen; 
ob fie der Stabt die verfprochenen 
jährlichen $4,000,000 gewährleiſten, 
oder auch nur Halb foniel gemährlei- 
iten, oder überhaupt eimas gemährlei- 
ften? Unb, drittens, mas die gebotene 
Gemährleiftung, wenn eine geboten 
wird, für einen Werth haben mag? 

Wenn Herr Dunne darüber Auf- 
Tchluß gegeven haben wird, wird e3 fich 
verlohnen, über feinen Plan meiter zu 
verhandeln, Dann — und nicht eher. 

EEE 
Ruffiihde Zuftände. 


Ein rufifher Senator Namen? 
Kusminsky wurde nach Baku im Auf- 
trage der Regierung entſandt, um Be— 
richt über die dortigen Verhältniſſe zu 
erſtatten, namentlich über die in Baku 
und Balachany während des Monats 
Februar ſtattgefundenen Mehtzeleien 
zwiſchen Tataren und Armeniern. 
Der Senator iſt nunmehr zurückgekehrt 
und ſein Bericht beſtätigt, wie die 
Berliner Kreuzztg“ feſtſtellt, voll⸗ 
ſtändig, „daß die tatariſchen Mord— 
banden nur ein Theil der „ſchwarzen 
Hundertſchaft“ waren, die im Dienſte 
der Polizei die oppoſitionellen Arme— 
nier einſchüchtern ſollten, damit dieſe 


das Opponiren gegen die Bureaukra⸗ 


tie ließen. Die „Kreuzztg.” fchreibt: 

Der Hauptjchuldige, der Gouper- 
neur, ift ja inzwijchen Durch eine Bom- 
be meggerafft morben, aber der rebibi- 
rende Senator hat noch Belaftungs- 
gründe genug gefunden, um gegen bie 
Polizeimeifter beider Städte, gegen 
vier Stadtauffeher und zwei Gehilfen 
die Kriminalflage zu erheben, durch 
ihre „Unthätigfeit“ die Ermordung 
Hunderter von Menjchen verjchuldet 
zu haben, wobei fogar feiner derWorb- 
gejellen von ihnen an Ort und Stelle 
angehalten worden fei. 

„In dem Vorgehen der „jchmarzen 
Hundertſchaft“ — fo bemerkt Die 
„Kreuzztg.“ — „ift überhaupt eine ge= 
mwiffe Planmäßigfeit nicht zu verfen- 
nen. Offenbar ift von einer Gtelle 
aus, die unfchwer zu errashen ijt, die 
Lofung ausgegeben worden, den Mob 
gegen alle angeblich „Ungunerläfligen“ 
— und wer ijt das nicht in Rußland? 
— auf die Beine zu bringen, damit fıd 
diefe aus Angit für Leben und Eigen- 
tum reumüthig unter die ylügel des 
alten Regimes flüchteten und jedes 
Verlangen nad Reformen aufgäben, 
au wenn ber Kaifer jelbit diefe Re- 
formen für nothmwendig erflärt hat. 
St der angejtrebte Zmed erreicht, jo 
hofft man mit dem Mob, deflen Bei- 
ftand man gegen die „Intelligenz“ an— 
gerufen bat, jchon fertig, zu werben 
und bie alte Ordnung ruhig weiter be= 
ftehen zu laffen. Was aber in Kur 
land und Lioland, in Witebsf und 
Komno und noch an vielen anderen 
Orten geichieht, ift alles von biefem 
Geſichtswinkel aus zu beurtheilen. 
Ein fehr gewagtes und frivoles Spiel! 
Aber eine andere Erflärung für bie 
„Unthätigfeit” der Behörden gibt e8 
nicht. 

Aus Nahidfchewan wird gemeldet, 
daß fi die „Blaubemden“, die Rom- 
dies, in einer Straße, in der jie feine 
Beleuchtung duldeten, ein fürmliches 
Lager errichtet hatten, von mo aus fie 
in die benachbarten Straßen ungehin- 
dert ihre Knüttelangriffe auf das Pu- 
blitum unternähmen. — Aus Kojtro= 
ma heißt e3, daß am 27. Juli Abends 
in mehreren Straßen verbächtige Ge- 
ftalten zu jehen waren, die ihre Auf- 
merffamfeit auf die nach Haufe gehen- 
den Semftwobeamten richteten. —Au3 
Roftom am Don lefen wir, daß bas 
Treiben der „Ichmarzen Hunbertjchaft“ 
immer ärger werde. So unternahmen 
eines Abends im Stadtgarten Roiwmdies 
drei regelrechte Angriffe auf das im der 
Hauptallee auf- und abgehende Publi- 
fum. Der erfie Angriff wurde bald 
eingejftellt, der ziveite, mit verſtärkten 
Kräften unternommene jtieß auf 
bartnädigen MWiberftand des PBubli- 
fum3, doch erhielten bie Strolche neuen 
Nahihub und fielen nun, 40 bis 50 
Mann ftart, mit Knütteln über bie 
Spaziergänger her. Obgleich die jo- 
Ienne Prügelei ziemlich lange dauerte, 
und troß lauter Rufe erjchien bod} nie- 
manb bon ber beirı Eingang bei Gar: 
tens ftehenden Bolizeimache.” 

Völlig zutreffend fügt ba3 genannte 
Blatt, das-chebem in bem zarifchen 
Abfolutismus die beite Stüge für 
Kirche und Altar auch daheim in 
Preußen gefunden zu haben glaubte, 
die Warnung binzu: „Wenn man nur 
nicht Sturm dabei erntet.“ 

* * * 


Bon ähnlichen Greuelthaten, die un- 
ter den Augen ber zuffiicen Polizei 
fortdbauernd in den Oſtſeeprovinzen 
gejchehen, weiß auch der „Reichsbote” 
zu berichten. Er > folgende grauen 


erre 

erroriſten sieben von Bun zu 
Stadt, bon, Gut zu Gut, und vollfüh- 
ten bie größten Shanbifaten, ohne 
daß ihnen | Einhalt gethan —* Ganze 
Guter werden demoliri, die Beſitzer 
verjagt. auch getödtet, wenn es jenen 
paßt, Kirchen werden geſchändet, die 
Prediger: mißhandelt; es wird nicht 
geftattet, Heu —* Si 


tend burch die Oftfee- 
probingen, umb jeder fürchtet fich fo 
bor ihnen, daß feiner die Hand an fie 
legt. Man ift feinen Augenblid fei- 
nes Lebens ficher.” 

Daß unter folchen. Verhältnifjen 
viele deutfche Familien aus Kurland 
flüchten, fan nicht weiter vermundern. 
Die Königsberger "Dftpr. Zig.“ me- 
nigftens berichtet, daß einige biefer 
Familien entfchloffen find, jich dauernd 
in Dftpreußen niederzulaflen, falls es 
ihnen gelingt, nach dem Eintreten ru= 
bigerer Zuftände ihre Güter zu per- 


fauten. 
— 


Der Treue Lohn. 


Aus Arimmitfhau, Sachen, wird 
bom 15. YAuguft gemeldet: Hier ift ge- 
ftern eine große Anzahl Urbeiterjubi- 
lare und Yubilarinnen für langjährige 
Dienjte ausgezeichnet worden. 30 Ar- 
beiter, die über 30 Jahre. bei einer 
Firma in Arbeit find, erhielten bas 
tragbare Ehrenzeichen für Freue in 
ber Arbeit mit der zugehörigen lir- 
funde. Weitere 129, darunter 12 
Frauen, wurden für 25jährige Arbeit 
mit Diplomen ded Spinner- und Ya- 
brifantenvereind Krimmitihau und 
des Vereins deutfcher Tuch: und Woll- 
mwaarenfabrifanten in Aachen bedacht. 
Befonders geehrt wurde der ältefte der 
Beteranen, der Weber Karl Werler, 
der. 1855 bei der Firma Jahn in Die 
Lehre trat und wohl über 40,000 Ge⸗ 
wänder gewebt hat. 


Zofaiberidt. ° 


KRämpft um fein Kind. 


Die Großmutter fannn fi nicht davon 
trennen. . 


Auf Erfuchen der Anwälte beider 
Parteien verfchob Richter Mad heute 
die Verhandlung ‚des Habeas Corpus— 
Verfahrens, welches Wmn. W. Charles, 
5340 Cornell ve, Präfident der 
Mercantile Commercial Eo., gegen 
feine Schwiegermutter, Frau Sarah 
Nislen in Deatur, JU., eingeleitet hai, 
um mieder in ben Befig feines zehn 
Sahre alten Töchterchens, Dorothy, zu 
fommen. Frau Charles hatte Gatten 
und Kind verlafjen und war nad) 
Alien gereift. Infolge deffen erwirkte 
ber Gatte vor zwei Jahren die Schei- 
dung und erhielt die Obhut über fein 
Kind, die fleine Dorothy. Die Som- 
merferien verbrachte diefe bei den 
Großeltern, ala aber der Vater am 
21. Auguft um Zurüdfendung des 
Kindes bat, wurde da3 verweigert, 
und er fah ſich ſchließlich genöthigt, 
ein gerichtliches Verfahren einzuleiten. 
Dieſes ſollte heute verhandelt werden. 

ie 
Geheimnißvolle Batientin. 


Wnrde ohnmächtig auf der Straße auf: 
geleſen. 


An einen Laternenpfoſten gelehnt. 
anſcheinend ſchlafend, wurde heute 
früh um zwei Uhr an Albany Ave. und 
Eongreß Str. von dem Poliziften Da- 
niel Cramer ein junges Mädchen ent- 
dedt. Nachdem er fich vergeblich be- 
mübt hatte, die Ohnmächtige machzu- 
rütteln, veranlaßte er ihre Ueberfüh- 
tung nad) dem County-Hofpital. Dort 
gelang e3 den Xerzten nach einftündi- 
ger, fchwerer Arbeit, fie ins Bewußt- 
fein zurüdzurufen. Gie meigerte fich 
aber ftandhaft, irgend welche Austunft 
zu geben; nur ab und zu rief fie auß: 
„Warum that ich das?“ In ihrerBörfe 
murben eine fleine Summe Geldes und 
Bifitenfarten von Frl. Clara Kerr ge- 
funden. Gie war nicht zu bemegen, 
anzugeben, ob das ihr Name jei, er- 
Härte aber, daß fie, fobald fie einiger- 
maßen bergejtellt jei, das Hofpital ver- 
lafjen werde. Die Patientin ift etwa 
22 Yahre alt. Sie war gut gefleidet. 
Die Polizei bemüht fich, ihre Perſo— 
nalien fejtzuftellen. 

—:1 — 
Bon Grtrinten gerettet. 


Wird wohl mit einem Schnupfen davon 
fommeıt. 


Beim Berjuche, das an der 22. Str. 
liegende Yahrboot zu beiteigen, glitt 
heute Morgen die 23jährige Elizabeth 
Burns, Nr. 958 Ogden Ave. aus und 
fiel in den Fluß. Henry Moran, Nr. 
120 233. ©tr., entledigte fich ſchnell 
feines NRodes und jeiner Schuhe, 
[prang ihr nad) und filchte fie heraus. 
Sie wurde in einer Ambulanz nad 
Haufe gefhafft. Ahr Zuftand gibt zu 
feinerlei Beforgniffen VBeranlaffung. 
Sie dürfte mit einem ftarten Schnu- 
pfen davonkommen. 

An der Unfallsſtätte werden zur 
Zeit die Paſſagiere der Chicago Gene⸗ 
ral Electric⸗Linie mittels Fährbootes 
über den Fluß geſetzt. Der Unfall er⸗ 
eignete ſich um halb acht Uhr vor den 
Augen zahlreicher Perſonen. 


Witte kommt nicht. 


Sergius von Witte, der ruſſiſche 
Friedensunterhändler, hat mit gro⸗ 
hem Bedauern, was in dieſem Fall 
mehr als eine Höflichkeitsphraſe iſt, die 
Einladung zum Bejud der Stabt Ehi- 
cago ablehnen müflen, da feine Zeit 
ſeht napp bemeflen und es fraglich 


& eingeladen wird. Seine | 

Ablehnung hat er dem ruffifchen Bi- 

zetonful, dem Prinzen Engalitfcheff, 
au weiterer Mittheilung übermittelt. 


Bom Grundeigeuthbumsmartt. 

Sohn P. Wilfon Hat von Grant & 
Schobinger das alte Harbar 
eigentbum an der Südoſtecke 


= 


. 


! Monaten und 10 Zaaeı. 


größte, fierfte und jhönfte Bergnügungd- Plas in age 


Sreitag, "Der er 8. 
&cptbr., ift Der 
—— Bi —* 

dem Zu 
ich tr ————— 


ment of Rublicity in der 
er und belfe ‘ed zu einem 


Deutſehe Tun wölten Stadt. 


chen Bereine von Chic und 
en.Stadt zu jein. Selretär 
a de Vereine * Tickets holen von dem 


Umgegend find eingeladen, an 
e ber berfhiedenen Bereinigungen 
Zepari- 


aroßen Tag für das Baterlaub zu ma - 


&3 fomme 
Spestellge osram Nachmittags und Abends. Schilzonhıd Driginal An 
apelle. 


FEUERWERK!! 


Nationales Banner von Deutichland 


FEUERWERK!! 


brennt am Nordende der Lagune. 


Sprecht bor und holt Euch Frei-Ticdet3 rechtzeitig zur Vertheilung an die Mitglieder. 


===WHITE CITY COLLEGE INN. 


Table H'Hnte Dinner 5 bi3 8 Uhr Abends. $1. 


Giutrit: 10 Erıtd. Offen von 


Zeuer im Fabrit gebaude. 
Es verurſachte etwa s1000 Schaden. 


Im zweiten” Stod der dreiſtöckigen 
Anlage der Firma Beter Olion & | 
Company, Nr. 280 W. Erie Str., ent= | 
ftand gejtern Abend ein Feuer. Die 
Ylammen, welche an ben bort u | 
pelten Solzporräthen und Hobelipäh- | 
nen reichliche Nahrung fanden, geiffen | 
mit unbeimlicher Schnelligfeit um fi | 
und broßten, jich ben angtengenben | 
Wohngebäuden mitzutheilen. Die — 
wohner der letzteren beeilten ſich, ihren 
Hausrath zu retten. Das Feuer blieb 
aber auf das Fabrikgebäude beſchränkt; | 
e3 wurde gelöjeht, nachdem e3 etiva | 
$1000 Schaden verurfacht hatte. 


Te — I — 


Hofpital:Grundfteinlegung. ! 


| 

Der fchmedifche he Hilfsberein „Sp: 
phia“ Iegte geftern, am erjten YJahres- 
tage feiner Gründung, den Grundftein 
zu dem neuenWafhington PBart-Hofpi- 
tal, welches der Verein an der 60.6tr., 
zwifchen der Vernon und Vincennes 
Ape., errichten läßt. Das Kranfen- 
haus wird breiftödig werden, Raum 
für 105 Patienten enthalten und na= 
türlich modern eingerichtet fein. Bei 
der Feier war Prof. Jules Mauritor 
bom Auguftana-Seminar in Rod %8- 
land, XU., der Hauptredner. Der Ver: 
ein hält feine VBerfammlungen im Ge- 
bäude 6010 Bincennes Ave. ab, 

— — — — 


— Verrathen. — Paſſant (zum 
Söhnchen eines Bettlers): „Wie lange 
iſt denn Dein Vater blind?“ —Kleiner: 

„Immer von acht Uhr * bis ſechs 
Uhr Abends!“ 


Todes-Anseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter, Großmutlter und 
Urgroßmutter 

Katharina Brübad geb. Diegel 
nah langem Leiden im Alter bon 74 Jabren und 
4 Monaten am Pienjtag, den 5. "September, 
fanft entichlafen iſt. Beerdigung findet Br am 
Dounerftag, den 7. Eeptember, Nachmit . 5 
na 


1 Uhr, vom Trauerdaufe,. 352 W. 21. * 
bitten die 


Concordia. Uın Stile Iheilnabme 
trauernden Hinterbliebenen: 


— Wilhelm, Chriſtian, Otto Bruͤbach, 

— —X und Katharina Jencke, 
er. 

PB. Hollſtein, Carl Jenike, Schwieger⸗ 


foͤhne 
Auguſta, Marie, Sophie und Minnie 
bad, Schwiegertöchter, nebft Gntein 
und Urenfeln. 


Tode8- Anzeige. 
Martha Wafhington Franen-Berein. 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daB 
unſere Schweſter 
Katharina Grimmer 
bon 225 PVilas Place geitorben ijt. Die Beamten 
= „erfuct, am Mittwoch. den 6. September, 
fih in der Vereinsballe zu berfammeln, 
F ya Beritorbenen die legte Ehre zu erweiien. 
Lina Burmeijter, Bräfidentin, 
Etifaberh Müller, Sefretärin. 
Ende8- Anzeige. 

Freunden ıumd Belannten die traurige Sal 
richt, dab uniere geliebte Tochter umd Schweit: 
imzarten Alter bon 11 Monaten und 22 Tagen 
fanft entfchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
Mittwoch, den 6. Ceptember, um balb zwei Ubr, 
bom Trauerha ufe, 1325 NR.Halited Str. Um itille 
Theilnahme bitten die tranernden Hinterblie- 
benen: 

ee Milling geb. Froit, — nebſt 
chwiſter und Verwandte 


Geſtorben: * Eliſabeth Salveien geb. Eber- 
ftein, Gattin don Clement T., im ihrer Wob: 
nung, 705 €. May Str., am Sonntag, den 3. | 
September 1905, im U ilter von 64 Jahren, 3 | 
Die Beerdigung findet 


ftatt am Mittwoch, den 6. Keptember, um 1 
br Nachmittags, von der Wohnung nad Grace: 
land. modi 


Danktjagung. 

Allen Freunden und Belannten jagen mir für 
die beralibe Thbeilnahme, die fie unjerer ber- 
(tosDenen Mutter 

Friedericke Radloff 
während ihrer Krankheit und beim Begräbniß 
erwieſen haben, unſeren innigſten Dant. Ins⸗ 
beſondere für die tröſtlichen Worte im Trauer⸗ 
hauſe, ſowie auch am Grabe, und für die reis 
den ——— herzlichen Dank. Die trau—⸗ 


ernden Söhne 
Friedrich J. Radloff. 
Auguſt €. Radloff. 


Evangeliicher Gottesader, + 
An Irving Park Boulevard, nahe Kofze-Station. 
34, Meilen weitlih von Dunning. 


efunte Roisen für 4 Leihen $28. Für 6 
Lei n $35. Einzelne Gräber $7, $5 m. "33.00. 


‚Breis:Erhöhung 3 Zn 
$35 auf $51.20 — un ei — — 
den — ift bis verſchoben 
worden. Während dieter 35 ab die Lotten 
nob zu den alten Preifen gegen monatliche 
Badlungen zu baben. Alle nähere Auslunft er» 
tbeilt gerge das Pireltorium: 
Jacob Rohs, Präſ. 23726 Princeton Ave. 
Baftor J. ©. Kircher, Sekte. 113 Diverſey St, 
5. Knapmwurft, Scham. 337 Dayton Sir. 
= 2». reeſe. 279 Courtland Sitr. 


1429 Humboldt Bor. 


. 9. Biefede. 
et auf Eden. 


3. Ö. Beeie. 
W. H. Giesecke & Bro. 


M. 9. Nik. . 
—** Julius Kircher. — 


Spezielle Sachen jeden Tag und Abend. 
1 Uhr Nachmittag bis Mitternacht. 


—ip8 


Einladung zur Wallfahrt 


nad dem Gnadenort 


Maria Hil-derg 


(Holy Hill) 


—bei— 


Richfield, Wis, 


am Donneritag, den 7. —* 1905. 


Um den zahlreichen Verſonen, welche diefes 
Jahr eine Wallfahrt nach dem berühmt gewor⸗ 
denen „Maria Hilf-Berg“ zu unternehmen ge— 
denfen, eine Gelegenheit zu bieten, auf billige 


| Weife zum Gnadenorte au gelangen, verläßt ein 


Bilgerzug Chicago am Donneritag, den 7. Sep 
tember 1905, mit der Chicago. Milwaukee und 
Et. Paul-Babn, Ede Canal und Adams Str, 
um 1:50 Nachmittags. 

Der Pilgerzug fährt direit ohne Aufenthalt 
oder Umfteigen nach Rıchfield, und erfolat die 
Anflunft in Richfield, Wisconfin, um 5:05 Uhr, 
wo die Omnibus-KRompagnie die Pilger nad 
dem Berge befördern wird. 

An genannten Tage findet auch die Rüdfahrt 
ftatt. Der Zug verläßt Richfield um 6:56 Uhr 
Abends. 

Ter Preis für Hin und Rücdfahrt beträgt 
$4.00, einihlicshh Omnibus, welder von der 
Omnibus Co. geliefert wird. 

Um genaue Ausfunft wegen Raten, Hotel-An- 
gelegenbeiten u. f. io, wende man fich fehriftlich 
an R. B. Miller, Boit-Bor 563 in Wilmette, ZU. 
Zidet3 fönnen eine Etunde vor Abfahrt des Zu- 
ges don dem Borgenannten am Bahnhof bezos 
gen werden. 3,4,5, bſep 


— 
ſ 


LITTAGE ANT. & @07 ST. 


alest, die Initigite aller Voſſen! — 
— Matinees © ienttag, Donneritag und Sams 
tag. — Mi Zelda Stewart, Heldin - Michie 
gan Sees, in Freisgonzerten. — Täglih zwei 
Ballon-Anfitiege. — Eintritt 10 Cents, nie⸗ 


mals höher. 


Coliseum Garden. 
Beginnend amı 5. September, 
Deutſche Marine Kapelle 
Lonis bermnann, Dirigent. 
— — — — und Se 
Beleitet "uas- der ER aueten - Mean, 7 
pa⸗ 


A, Anbach's Garten 


1890 Ncrd Halsted Str,, 
Ede Addifon Avenue, 
Morgen Rahm. u. WUbend jomie nächte Woche: 
Großes Konzert der Nugarifhen 


Zigeunerfapelle aus Budapeit. 
18jn,fudido,3mo 


Relic House, 


900 NR. Clart Stir. 


KOX Bonzer tx 


DIeden Abend und Sonntag Nadmittag. 
JOHN WEis, 


mai ,didofa* U .gentbimer. 


St. Johns 
Military 
Academy 


Delafield, Wiskonsin. 
“The American Rugby” 


Gelegen in der berühmien Waule 

Goxuty eg Negisn. Für Pe 

etc. ihreißt an 

DR. S, T. SMYTHE, Vräſident. 
Delafiecd (Wautcihe Ga.) Wis. 


Kimdall Hal, 


American zu, 
Conservatory 


Die, erfte Chule für Mufil ımd Vortrags 
funft. Sedaig berbotragende Lehrer, Unüber 
trefflicher —— Kurſus. —— Due 
teitungS Devt., Monzerte, Bortr 
— und Zertififate erteilt. indes 

e freie Worzüge. Spezielle Raten 
tentiete Schüler don beichränlten Mitteln. 
Voller Kurjus beginnt am 11. September 
1905. Katalog frei verfandt. 

John J. Hattstaedt, Präfident, 


Die ı deulſche X 


Chicago 
shit ein — ——— q am Mittwoch, den 
20. tember. — Anmeldungen mündlich oder 
einen werden jest entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
1fp,2mE 191 Dit Norig Ave. 


JOSEPH AMERICAN 


VILIM VIOLIN 


Direktor. 
Kimbatl Hail, chuls 


Ss 
‚ — — 11. 


243 Wabaſh Ave 


DR.L.E. ZINS, 

deutfcher Systelitn, 247 ®. Madiion @tr., 
ngamon R 
—— alle chroniihen 8 
und Fraucn, Shwädhe, 3 
ee ü ao Du Unterfuhung 
frei. "Eicere Heilung. — — — den 

täglich bis 9 UbrAbends, Sonntags 9—6. 


N. WATRY & c0., 
— Teenie — — 


Brillen und Augengläjer Spezialität. 
Rodaks, Gameras und voten. Mairriat, 
EMILH. „SCHINTZ, 


An BEER 
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eEotalbericht. 


— — 


Allerlei Fragen. 


Werden der Wählerſchaft im No— 
vember vorgelegt. 


Ald. Bennetts Vorſchlag. 


2vven 


vum 
m 


würden anerkannt werben. Zweifel ba- 
tan, daß dies der Yall fein würde, find 
befanntlich mwachgerufen morben durch 
die fürzlich vom Bundesrichter Baker 
in einer Streitfache zwifchen der Stabt 
Indianapolis und einer Erdgas = Ge: 
ſellſchaft abgegebene Entſcheidung. — 
Das nun vorliegende Gutachten hat 
Anwalt Darrom ausgearbeitet; Herr 
Zolman ift mit feinem Kollegen über 
einzelne Punfte nicht ganz einverjtan- 


: den gemefen, doch haben die Herren ich 


\ in der Hauptfache geeinigt. Was nun 


Will die Arbeit des ftädtifchen Ober:Ban: 
Kommiffärs an eine Kommiffion vertheis 
len. — Das Straßenbahn: Problem. — Der 
Befuch der Schulen im leßten Jahre. 


Der einjchlägigen gefehlihen Be: 
ftimmung gemäß müfjen Privatpar: 
teien, welche zu veranlaffen wünfchen, 
daß bei ver fommenden SHerbitmahl 
Hragen, die das öffentliche Wohl be- 
treffen, zur Abjtimmung gebracht mer- 
den, die entjprechenden Gefuche jpäte- 
ften3 am Donnerftag, d. h. 60 Tage 
bor der Wahl, bei ver Wahltommiffion 
einreichen. Daf heuer ein derartiges 
Gefuch eingereiht werden mid, ift 
nicht jehr mahrjcheinlid. Dennoch 
werden der Wählerſchaft verſchiedene 
fehr wichtige Fragen zur Entfcheidung 
borgelegt werden, und zwar aufßeran- 
laffung des Stadtrathes und anderer 
behördlicher Körperfchaften, welche ihre 
betreffenden Wünfche erft SO Tage vor 
ber Wahl zur Kennini der Wahlfon- 
miffion zu bringen brauchen. E3 find 
im Ganzen fieben Fragen, melche der 
Mählerfhaft porausfichtlich werben | 
porgelegt werben, und zwar betreffen | 
diefelben folgende Gegenjtände: | 

1. Sıhaffung von Gtadtgerichten 
ala Erjah für die Polizei: und Frie- ! 
densgerichte; im Falle die Vorlage an- 
genommen twird, werden im November 
nädjften Jahres 28 Stadtrichter zu 
ermäblen fein. (leber diefe Vorlage 
in uß übrigens bei der fommenben | 
Herbſtwahl abgeſtimmt werden, da— 
die Legislatur das ausdrücklich be— 
ſtimmt hat.) 

2. Abänderung des Freibriefes der 
Stadt. (Die Beſtimmungen dieſer 
Vorlage erweitern die Machtvollkom— 
menheiten des Stadtrathes; verlängern 
den Amtstermin des Bürgermeiſters 
von zwei auf vier Jahre; ſchaffen das 
Amt des Stadtanwalies ab und über— 
tragen die Obliegenheiten deſſelben dem 
ftädtifchen Korporationsanmwalt; un: 
terfagen e3 Mitaliedern des GStabtra- 
thes, nebenbei noch ein anderes öffent- 
liches Amt zu befleiden; befeitigen das 
Sportelmefen aus der Stadtvermal- 
tung und jeher die Einfeßung einer 
ſtädtiſchen Begnadigungsbehörde vor. 
— Es wird von verſchiedener Seite 
davon abgerathen, dieſe Vorlage über— 
haupt zur Abſtimmung bringen zu 
laſſen, und zwar mit der Begründung, 
es möchte dadurch die Paſſirung einer 
vollſtändigeren Charter-Vorlage in 
nächſter Sitzung der Legislatur in 
Frage geſtellt werden.) 


2, Die Vorlage, ertih welche der 


Stadt das Recht gegeben werden foll, 
die Preife zw reauliren, zu Mmelchen 
Gas- und Elektrizität - Gefellfchaften 
dem Publifum ihre Produkte überlaf- | 
fen müffen; diefelbe Vorlage foll der 
Stabt aud) das Recht geben, etwanige | 
Ueberfchüffe an Elektrizität aus ihren | 
eigenen Beleuchtungsanlagen an Pri- 
batparteien zu verfaufen. 

4. Die Waldſchutz-Akte, Maßregeln 
zur Schaffung eines Außengürtels von 
Parkanlagen für Chicago betreffend. 

5. Ermächtigung der Weſtſeite— 
Parkverwaltung zur Aufnahme einer 
Anleihe von $2,000,000 zwecks Ver— 
befferung und Erhaltung der gegen» 
wärtigen Barfanlagen. 

6. Ermädtiqung der Meitfeite- 
Parfbehörde zur Aufnahme einer Aiu= 
Yeihe von $1,000,000 zwecks Einrich— 
tung einer Anzahl von kleinen Parks 
und Spielpläten. 

7. Ermädtigung 


er 
e> 
Nee 


T. ber übfeite= 
Varfbehörde zur Aufnahme einer Ans 
leihe von $2,500,000. 

Arbeitstheilung befürwortet. 


Alderman Bennett, der Vorfiber des 
ftabträthlihen Finanz = Ausfchuffes, 
mill befürworten, daß an die Gtelle 
des Dber-Baufommifjärs eine Kom- 
miflion für öffentliche Arbeiten gejekt 
werde. Er hält dafür, daß die Oblie- 
genheiten, welche dem Vorfteher der 
Abtheilung für vffentlihe Arbeiten 
obliegen, zu mannigfaherXitt find, als 
daß ein Wann imstande wäre, ihnen 
bolauf zu genügen. Bejonders bei ber | 
Ausfhreibung und Vergebung von 
Kontraiten zeige e3 fich oft, daß man | 
nicht vorfichtig genug zu Werfe gegan- 
gen. Würde die Abtheilung ber Kei- 
tung einer aus mehreren Mitgliedern 
beitehenden Kommiflion unteritellt, jo | 
fönnte die Arbeit unter die einzelnen. 
Mitglieder vertheilt, die Ausschreibung | 
bon Kontratten zur ausschließlichen | 
Obliegenheit eines erfahrenen Sadıver- | 
ftändigen gemacht und der Stadt man- | 
&e Uebervortheilung erfpart werden. — | 
Herr Bennett jheint auf den gegen= | 
mwärtigen Dber-Buuftommiffär zu 
ftiheln, indem er feinen Ausführungen | 
Binzujegt, an die Spite der ftäbtifchen | 
Verwaltungs = Abtheilungen follten 
feiner Anficht nach tüchtige und erfah: 
rene Leute geitellt werden, nicht Perfo- 
nen, die man für celeiftete politijche 
Dienfte belohnen zu müfjen glaubt. 

War zır erwarten. 


Der ftabträthliche Verkehrs - Aus: 
fhuß befindet Tich heute Nachmittag in 
Sigung. €E3 ift ihm das Gutachten 
unterbreitet worden, welches die An 
wälte Darrow und Tolman Hinfichtlich 
der gefehlichen Zuläfligfeit der Verein- 
barungen ausgearbeitet haben, welche 
Mayor Dunne mit einer Gefellfchaft zu 
treffen beabfichtiat, ver er den Ban 
und, borläufig, auch den Betrieb der 
„Näbtifhen“ Straßenbahn überlaffen 
will. Wie zu erwarten war, find bie 
beiben Anwälte zu dem Schluß ge 
langt, daß die Bedingungen, melche 
Mayor Dunne einer foldenGefelichaft 
aufzuerlegen beabfichtigt, gegebenenfalls 
richten ala rechtsverbindlich 


I 
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die Mitgliever der Verfehrs-Rommif- 
fion betrifft, fo ift die Mehrzahl ber- 
felben feinesmweg3 geneigt, vem Manor 
bei der Ausführung feiner Pläne Bor- 
[hub zu leiften. Einige von den Her— 
ten wollen allenfalls diefe Pläne ge— 
wiffermaßen ala Knüppel gebrauchen, 
um die Straßenbahn = Gefellihaften 
firre zu machen, bezio. von ihnen Bei 
Abfchließung eines Uebereinkommens 
mödalichit qünftige Bedingungen für die 
Stadt zu erlangen. -— In der Eingabe 


“an das Superiorgericht, welche Anwalt 


Darrom und deffen Affiitent Plumb 
ausgearbeitet haben ala Erwiderung 
auf die Einwände, melche die Straßen- 
bahn = Gefelichaft gegen den Duo 
Warranto = Antrag geltend gemacht, 
der von der Stadt gegen fie geitellt 
torben ijt, mird unter Anderem et= 
Härt, dah die Nord- und die Weſtſeite⸗ 
Straßenbahn-Geſellſchaften überhaupi 
nicht befugt geweſen ſeien, ihre Anla— 
gen an die Union Traction Co. zu 
berpachten. Die Befugniß der Ver— 
pachtung ſei ihnen in ihrem Freibrief 
nicht ausdrücklich ertheilt worden, mit⸗ 
hin beſäßen ſie dieſelben auch nicht. 
Sollte der Gerichtshof dieſe Auffaſſung 
als berechtigt anerkennen, ſo würde da— 
mit der Union Traction Co. jeder 
Rechtsboden entzogen ſein. 
Dom Schulwefen. 


Nah den Liften, die am Schluß des 
porigen Schuljahres bei Superinten- 
dent Coolen eingereicht morben find, 
waren im Laufe des Jahres in den 
verſchiedenen ſtädtiſchen Lehranſtal— 
ten, von den Abendſchulen abgeſehen, 
im Ganzen 282,346 Schüler zum Be— 
ſuch angemeldet worden. Dieſe Ge— 
ſammtzähl hatte ſich nach Geſchlech— 
tern und auf die verſchiedenen Anſtal— 
ten vertheilt, wie folgt: 

Männlich Bei Total 


Lehrer se Seminar. 2 32 322 
Hochichuten 5.096 7,29 ° 12,395 
45,578 
46,429 
49,303 
47,549 
40,615 
37,568 


2,53) 


0. Be 
Uebungsſchulen 
nars 
Normal 
Dale 
Schulen 
Kinder 
Schulen für blinde Kinder 
Schulen für  taubftumme 
Kinder 

Lehrlingsſchulen 


des S 
1,179 
1,042 

70 


179 
9 


631 
504 


2 

12 
12 
Zuſammen ............ . 210 140,136 282,346 
Der Durchſchnittsbeſuch war weit 
hinter dieſer Geſammtzahl zurückge— 
blieben, ſo daß man annehmen muß, 
es ſeien viele Kinder doppelt gezählt 
worden, diejenigen nämlich, welche in— 
folge Umzugs der Eltern im Laufe des 
Jahres die Schule gewechſelt haben. 
— Auch in dieſem Jahre werden 
wieder Tauſende von Kindern 
theils in gemietheten Schulräumen 
untergebracht werden müſſen, theils 
in zerlegbaren Häuſern, welche die 
Schulbehörde neuerdings in größerer 
Anzahl anfertigen und da aufſtellen 
läßt, wo die vorhandenen Räumlichkei— 
ten zur Unterbringung der Schüler 
nicht genügen. Zehn neue feſte Schul— 
häuſer, welche „eigentlich“ ſchon jetzt 


81 


28 
192 


| aebrauchöfertig hätten daftehen follen, 


find nicht rechtzeitig vollendet morben 
und werben nicht vor Januar in Ge- 
brauch genommen werden fünnen. Aus 
diefen Grunde muß porderhand aud) 
die Einrichtung der Halbtagsklaffen 
für eine große Anzahl von ABE- 
Schüben noch beibehalten werden. 
Den Kampf gegen die Geheimbünbeler 
unter den Zöglingen der Hochſchulen, 
welchen die Schulverwaltung vor zwei 
Jahren begann, aber infolge eines von 
dem jetzigen Ex-Richter Hanecy erlaſ⸗ 
ſenen Einhaltsbefehles hat einſtellen 
müſſen, will ſie jetzt von neuem auf— 
nehmen. Es ſoll zu dieſem Ende zu— 
nächſt auf den Widerruf jenes Ein— 
haltsbefehles hingearbeitet werden. 
— — — — 


Folgen einer Bierreiſe. 


Sie hat einem Mann aus Riverdale die 
ganze Baarſchaft gekoſtet. 

Hugh J. Cameron von Riverdale 
ah ſich den Elephanten an und ge— 
rieth dabei auch in die Wirthſchaft von 
John Burns, 99 W. Madiſon Str., 
mo er in einem SHintergimmer m’; 
Frau Burns fneipte. Wie Cameron 
fpäter der Polizei meldete, murde er 
bon dem frauenzimmer in einen bunt: 
len Sana gelodt. wo ihn der Schanf: 
wärter, ein gewifler Jahn Sproel, an-= 
gefallen und um feine aus $14 befte- 
hende Baarichaft beraubt habe. Trob- 
dem Frau Burns und Sproel, melche 
den Feuerwehranwalt Johnſon als ih— 
ren Rechtsbeiſtand mitgebracht hatten, 
hartnäckig leugneten, verurtheilte Rich— 
ter Dooley fie doch beide zu :iner Geld- 
ftrafe von je $25. 

Stabl Thüren zum Einheizen. 
Sofeph Rugge erzählte dem Richter 
Prindivilfe, daß er die vier Güter- 
wagenthüren, die er der Chicago 
& Mejtern Ynbiana » Bahn geftoh- 
len, zerhadt und ein Feuer damit an 
gemacht habe. Die kühle Witterung 
ließ der Richter nicht ala Entjchulbi- 
gungsgrund gelten und belegte Rugge 

mit $10 Geldftrafe nebjt Kojten. 

Thenre Revolver. 


Sech3 von ber „fliegenden Abthei- 
lung“ auf. der Gübdfeite wegen Tragens 
verborgener Waffen eingeſammelte 
Männer wurden gejtern von Richter 
Prindiville im Harrifon Str.-Polizei- 
gericht zu Gelbftrafen nebft Koften ver» 
urtheilt, Charles Dofonfel, der im 
Levee“⸗Bezirk feſtgenommen worden 
war, mußte $50 zahlen, die Uebrigen 
je $25. Ihre Namen find Auguft 


Kat, Thomas Mantos, StephenBren: 


ter, John Mebbit und Frant Kunß,. 


* 
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‚ieht auch) auf 


Shmwanrer Befuh. 


Arbeiter-Pilnits hatten umter der 
Witterung zu leiden. 


— — 


Viele ſchöne Reden. 


Mayor Dunne befürwortet ſchiedsgerichtliche 
Schlichtung von Streitfragen. ·Was Hrn. 
Patterfon befonders freut. - Die Betheili- 

- gung an dem Seftzuge. — Der Segerftreif, 


Der Befuch der Pitnifs, welche ge- 
ftern von verfchiedenen Arbeiter-Ber- 
bänden veranjtaltet worden find, ijt 
durch Die -raube, unfreundliche und 
drohende Witterung durchweg fehr be> 
einträchtigt worden. Am ftärtften war 
die Betheiligung an dem Yeite der ver- 
einigten Baugemerkichaften in Ogdens 
Grove an der Elybourn Avenue. Der 
Vorkehrungs-Ausſchuß für dieſe Feſt— 
lichkeit hatte eine Menge von Rednern 
eingeladen, darunter den Mayor 
Dunne. Die einzelnen Redner faßten 
ih in Anbetracht der Umftände zum 
Glück fehr kurz, troßdem lichtete jich 
der Kreid von Zuhörern um die Reb- 
nertribüne nach jeder Anfprache mehr, 
und bie legten Redner hatten nur mehr 
einige wenige, ganz ftandhafte Leute 
als Bublitum vor id. 

Mayor Dunne, der in feiner Rede 
bon dem Standpunfte ausging, daß 
den Arbeitern fo gut wie ben Inter- 
nehmern das Recht zugeftanden mer- 
den müffe, fich zum Schute ihrer |n- 
tereffen zu vereinigen, trat dafür ein, 
daß bei der Abjchließung van Arbeit3- 
berträgen die fehiedsgerichtliche Erledi- 
gung aller Streitfragen vereinbart 
werben follte, welche etwa zmwijchen den 
Vertragsparteien auftauchen möchten. 
Würde dann noch vorgejehen, daß die 
Schiedsfommiffion einen Bericht über 
das Ergebniß der von ihr angeftellten 
Erhebungen veröffentlichen müjfe, To 
werde viel gethan fein, um berberbli- 
hen Streifs und Arbeitsfperren bor- 
zubeugen. 

Anwalt Sohn J.Coburn rieth denGe- 
wertjchaftiern zu größerer Wachlam- 
feit in Bezug auf unlautere Elemente 
in ihren eigenen Reihen. Yänden fie 
Grabjeher und Diebe unter ihren Be- 
amten, fo jollten fie diefelben ausmer- 
zen, damit würden fie fich jelbjt den 
beiten Dienft erweifen und ihre Sade 
unbefieglich maden. 

Anwalt D. ©. Ramfay führte aus, 
daß der Zohnarbeiter nur al3 Mitglied 
einer feſtgegliederten Gewerkſchafts— 
Organiſation halbwegs frei und un— 
abhängig ſein könne; als einen von den 
erſten und eifrigſten Vorkämpfern für 
Arbeiterfreiheit bezeichnete Herr Ram— 
ſay den Mayor Dunne. 

Richter Marcus Kavanagh richtete 
an ſeine Hörer die dringende Ermah— 
nung, ſich in ihren Lohnkämpfen uſw. 
innerhalb der geſetzlichen Schranken 
zu halten. Herr Win. G. Edens 
rühmte die Errungenſchaften, welche 
die Arbeiter und die menſchliche Ge— 
ſellſchaft im Allgemeinen der Gewerk— 
ſchafts -Bewegung zu verdanken ha— 
be, ſchloß aber ſeine Anſprache mit 
einer Warnung vor dem Beutepoliti— 
kantenthum innerhalb der organiſirten 
Arbeiterſchaft. Er ſei ganz entſchie— 
den der Anſicht, ſchloß er, daß es kei— 
nem bezahlten Angeſtellten einer Ge— 
werkſchaft geſtattet werden ſollte, 
gleichzeitig eine bezahlte Anſtellung 
im öffentlichen Dienſt oder irgend ein 
politiſches öffentliches Amt zu beklei— 
den. 

Ober-Baukommiſſär Patterſon war 
mit den Ausführungen ſeines Vorred— 
ners nicht ganz einverſtanden, ſondern 
behauptete, daß die Stadt und der 
Staat gerade aus den Reihen der Ge— 
werkſchaften eine beträchtliche Anzahl 
von ſehr tüchtigen Beamten erhalten 
habe. Nur von Beamten, welche aus 
dieſen Kreiſen hervorgegangen, laſſe 
ſich mit einiger Sicherheit erwarten, 
daß fie die Intereſſen der Arbeiter— 
ſchaft wahren würden, wie ſich's ge— 
höre. Was den Mayor Dunne betreffe, 
ſchloß Herr Patterſon ſcherzhaft ſeine 
Rede, ſo müſſe er denſelben beſonders 
eines Umſtandes wegen loben, näm— 
lich deshalb, weil er zum ſtädtiſchen 
Ober-Baukommiſſär einen jungen 
Mann ernannt habe, der fich bemübe, 
die Leiftungen aller feiner Amtspor= 
gänger in Schatten zu ftellen. 

Meitere Anfpracdhen wurden gehal- 
ten von Patrid H. O’Donnell; €. €. 
Rogers, W. %. Brennan und N. 3. 
Sullivan. 

Nach einer angeblich genauen Zäh- 
lung haben geftern im Ganzen blos 
19,715 Berfonen bei der Parade mit- 
gemadt. Yon den 8255 YFuhrleuten 
abaefehen, vertheilte die Zahl der Um- 
zügler fich auf die einzelnen Berufsor- 
ganifationen, mie folgt: 


Elektrizitatſerbeiter 1,015 
Aauiclofier 40 
—B———— 5) 
Dampfheizung seinrichter, Juniors“ —.......... 
Bautlempner 
Plumbers 
Eimrichter automatiſchet Löſchvorlehrungen. ... 
Dachdecker (Theerpappe⸗Arbeit) 
Leger don Drainirumgsröähren 
Dampfröhren- umd Kefielnerfleider 103 
Bementiveg „<oscsnasonesänssorneeasseuneränsn 1,035 
Rilafterer (Asphalt: Arbeit) 240 
Keſſelheizer 
Keſſel⸗ und Schiffs ſchmie de 
Straßenbadu = Ungeftellte 
Sotubantheltte. „u.+00s00r00ns0rnonunen nun“ 1,30 
giegler 190 
Tuck Vointers“ > 
Unftreicher 
Piaplranmer 
Giijengießer 
Frachtder lader 
Hufſchmiede 
Beſenbinder 
Zigarren macher 
oliterer 
Schuhmade 
geitung 

Im Seßerftreit find mefentliche Ber- 
änderungen feit porigem Samftag nicht 
eingetreten. Präfibent Lynd) vom in= 
ternationalen Gemerfverein, der nad 
Chicago gefommen war, um fich per- 
ſönlich von ber hiefigen Sadlage zu 
überzeugen, iſt wieder reiſt. Er 
hat ſich nicht zu der Anſicht bekehren 
laſſen, daß es für den d zweck⸗ 
mäßig fein mürde, ben Streit Thon 
andere Stäbie ausaudeb⸗ 


ar mn ini re 


nen. Weitere, alö die bereitö.gemelde- 
ten, Gtreif3 find auch hier nicht ange- 
orbnet worden. Die Drudereifirmen, 
gegen welche ber Kampf ich richtet, ha- 
ben nach dem im Streit - Hauptquar- 
fier — Brands Halle an der N. Clark 
Str. — ——— Berichten noch 
keinen ſonderlichen Erfolg mit ihren 
Bemühungen gehabt, die Plätze der 
Streifer anderweitig zu befegen. Bat 
Donnelly & Sons, mo 85 Seber bie 
Arbeit eingeftellt haben, follen erit 25 
Leute neu angeftellt fein, bei Rand, 
MRaly & Eo., wo 125 Pläße zu be- 
feen waren, überfteigt die Zahl ber 
eingetretenen®rfaßleute angeblich nicht 
35. — Das Gtreiffomite mar heute 
Vormittag damit beichäftigt, Die rede- 
gewanbteiten unter den Streifern ber- 
auszufuchen und biefelben auf Streif- 
poften zu fchiden, mit dem. Auftrage, 
alfe Arbeitswilligen, deren fie habhaft 
merden fünnen, momdgli auf die 
Geite der Union herüherzufprechen. 
— 1 ⸗ 
Konſul Millers Heimtehr. 


Er iſt der deutſchen Regierung nicht ge— 
nehm. —Mae Woods Prozeß. 

J. Martin Miller war dereinſt 

Kriegskorreſpondent amerikaniſcher 


„Weltblätter“, und als ſolcher hat ex 
ſeiner 


manches geſchrieben, was von 
Gehäfſigkeit gegen Deutſchland Zeug— 
niß ablegte. So ſtammen aus ſeiner 
Feder Artitel über die Kanonade Sa— 
moas durch die engliſchen und ameri— 
kaniſchen Kriegsſchiffe, an der ſich das 
deutſche Geſchwader nicht betheiligte, 
und in den Berichten hatte der Mann 
Deutſchland allerlei Ränke angedichtet. 
Zur Zeit des Boxer-Aufſtandes 
ſchmähle er den Feldmarſchall Grafen 
von Walderſee, welcher mit dem ame— 
rikaniſchen General Chaffee bekannt— 
lich in Meinungsverſchiedenheiten ge— 
rieth, und ſpäter entfloß ſeiner Feder 


ein angebliches Interview mit Admiral 


Dewey, in dem dieſer ſich in taktloſer 
Weiſe über die deutſche Flotte geäußert 
haben ſoll. Admiral Dewey ſtellte ſpä— 
ter jene Aeußerungen in Abrede. Trotz 


alledem wurde Miller zum Konſul in 


Aachen ernannt. Der deutſchen Regie— 


rung war ein ſolcher Vertreter des be⸗ 


freundeten Landes nicht angenehm, 
und das iſt Präſident Rooſevelt ange— 
deutet worden. Miller iſt jetzt nach 
Chicago zurückgekehrt, beſtreitet aber, 
daß er auf amtliche Aufforderung die 
Heimreife angetreten hak:. 

Der Herr Konful ift auch in bie 
Klage der Hübjhen Mae Mood von 


ser WU 9. 2 


— 
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 Beigte die Zähne 


Der Farbige LaFayette Bauts nach 
aufregender Hay verhaftet. 


Aus dem Sce gefifht. 


Bat Swan Nelfon feines Bruders Rath be: 
folgt? — Räuberbanden durchziehen die 
Straßen. — Dor'äufig faltgeftellt. — An 
die falihe Adreffe. — Macte nur Spa. 


.- 


Nachbarn, als er, — in mörde⸗ 
riſchet Abſicht, zwei Schüſſe auf feine 
Lebensgefährtin abgab. Beide Kuge 
verfehlten ihr Ziel und fhlugen neben 
Frau Wharton in die Wand ein. 

Der Schiekbold verbarritadirte fich 
in feiner Wohnung. Erft nah eiwa 
zehn Minuten mährender Belagerung 
öffnete er dem Sergeanten Sullivan 
und den Poliziften Marbad und Ma- 
ber, die ihn entmwaffneten und in ber 
Bezirfsmache an Oft Chicago Avenue 
einlochten. Er wurde unter der auf 
Mordverſuch lautenden Anklage ge- 
bucht. 

MWiarton hatte fih auf Veranlaf- 
fung feiner Frau fchon zweimal im 


Nach aufregender Hab, in deren Ber | Polizeigericht zu verantioorten. m 
| lauf er mehrere Schüffe mit t:m Ser: | beiden Fällen murde 'er unter Frie- 
| 


geanten John Day von ver Bezirt3- 


| made an der 22. Straße gemedhjelt | 


| atte, wurde heute früh der Farbige \ 
2 ——— datdis Tages fchwer gezecht hatte. Der Häft- 


La Fayette Banks verhaftet, nachdem 


| er gejtolpert und gefallen war. 


Raubüberfall verübt zu haben. Bei 
jener Gelegenheit fei gejhoffen worden. 
Heute früh begegnete Day) dem Mob- 


und erklärte ihn für verhaftet. Ehe er 
ihn aber noch paden fonnte, gabBant3 
Verjengeld. Day nahm feine Verfol- 
: gung auf und drohte zu fchießen. 


Banfz 30g al3 Antwort feinen Rebol- | 


| ber und feuerte über feine Schulter 
| zwei Schüffe auf den Beamten ab, die 
‚ aber nur Löcher in der Quft verurfadh- 
; ten. Mit nicht befferem Erfolae er: 
| wiberte Day das Teuer. An 24. und 


| ling und fiel. Ehe er fih aufrichten 
| fonnte, hatte Day ihn dingfeft gemadht. 
| Er wird vorläufig in Unterfuchungs- 
haft verbleiben. 


wurde heute eine Leiche au dem See 
ı gefifcht, die für die eines gemiffen 
Swan NRelfon, Nr. 330 Dipifion Str., 
gehalten wird. m Notizbuch des 
| Zodten befand fi, forgfältig zufam- 
mengefaltet, ein Zeitungsausſchnitt, 
| demgemäg Swan por Monatzfrıit 
fich mittel® Leuchtgafes ins Senleit3 
zu befördern verjuchte. 

| Dem Bericht gemäß hatte <r feinen 
; im felben Haufe wohnhaften Bruder 





von feiner Abficht in Kenntnig aefekt, | 


| worauf diefer ermwiderte: „Ach was, 


ten an 22. Straße und Armour Ar: | 


| Dearborn Straße ftolperte der Flücht- | 


Am Fuße von Diverfey Boulevard | 


‚ bensbürgichaft geftellt. 


Seine Frau gab aeftern Abend an, 
daß ihr Mann während bes ganzen 


ling ftellte in Mbrebe, feine Frau zu 


* rn 
Seine „Freundin“ und Raffegeno]- | töbten beabfidjtigt zu haben. 


| fin Jeffie Lewis, Nr. 256 22. Straße, | 
hatte gejtern Abend der Polizei mitges | 
theilt, Bants habe ihr geftanden, am | 
| Freitag Abend auf der MWejtjeite einen | 


„sch mollte fie nur erjchreden“, 
lagte er. 

Wurden ageftört. 

Drei Einbreher waren geftern 
Abend im Begriff, den Laden von 
Morris Albert, Nr. 232 Halfted Str., 
zu plündern, ala Gergeant Nohn 
D’Connor ion der Bezirfämahe zu 
Zamndale in einer Halfted Str.-Cc: 
borbeifußr. Yhm kamen die Burfchen, 
die Kleiderftoffe und Anzüge aus dem 
Laden fchleppten, verdächtig por und er 
Iprang ab. Als die Diedsgefellen jei- 
: ner anfichtig murden, aaben fie Yer- 

fengeld. D’Eonnor verfolgte Jie etwa 
drei Straßengevierte weit, bis er fie 
! au8 den Augen verlor. Sie hatien 
' nicht8 erbeutet. 
Cohnte ſich. 

Einbrecher drangen geſtern Nachmit⸗ 
tag, während die Familie ausgegangen 
war, in die Wohnung des Schuhimaa- 
renhändlers Frank M. Boyer, ſtahlen 

Schmuckſachen und Kleider im Werthe 
von 8500 und brachten ſich und ihre 

Beute in Sicherheit. Der unliel ſame 
Vorfall wurde der Polizei gemeldet, 
die bisher vergeblich auf die Diebe 
| fahndete. 

Unnöthige Aufregung. 


Beträchtliche Aufregung wurde ge— 
ſtern in der Bezirkswache zu South 
Chicago verurſacht, als dort ein mit 
der South Chicago National Bank, 
92. Str. und Commercial Ave., ver— 
bundener Einbrecheralarm ertönte. 
Leutnant Smith und ſämmtliche ver— 


Denver, Kol. verwickelt. Frl. Wood ſpring doch in den See!“ Swan be⸗fügbaren Schergen ſprangen in ben 


erhielt in der Bundeshauptſtadt eine 
Stellung und trat angeblich zu Bun— 


folgte damals nicht den ihm ertheilten 
| Rath. Er wurde bald darauf von 


ı Batrouillewagen und fuhren fo fchnell 
| als möglich nach der Banf, die fie, die 


desfenator Platt von New York in ein | Gas übermannt aufgefunden und in | Revolver fchußfertig in der Hand, um= 


berartiges Verhältniß, daß diefer, als 
er fich vor zwei Jahren verheirathete, 
wie e8 damelß hieß, fich veranlaft fah, 
ihr $50,000 Abfindung zu bezahlen. 
Unlängjt Sat: Frl. Wood nun ein 
neue3 Gerichtöverfahren einaeleitet, 
und in dieſem bezichtigt fie Konful 
Mifler ind den Privatfefretär des 
Präfidenten Roofevelt, Loeb, der Ver— 
ſchwörung, um ſie „aus dem Wege zu 
ſchaffen“, im Intereſſe Platts. Der 
Schauplatz dieſes angeblichen Verbre— 
chens foll das Victoria Hotel in New 
VYork geweſen ſein. Miller beſtreitet die 
Anſchuldigungen und ſtellt das Mäd— 
chen als geiſtig leidend hin. 

— — —ñ — — — 


Ihrer Schulden ledig. 


Schulden in der Höhe von $500,000 gericht 
li aus der Welt geichafft. 


Bundesrichter Bethea entband ge- 
fern 101 Berfonen, welche ihre Zah- 
Iungsunfäbiafeit angezeigt hatten, von 
der gejeglichen Berpflichtung, ihre 
Sähulden im Gefammtbetrage bon 
rund $300,000 bezahlen zu müffen. 
Die Schulmer find: 

Charles H. Gilleſpie 
William Kohn 


Iſaac Kahn 
Joel DO. Smith - 
Robert 9. Seffions 
Victor Almryd 
Wiliam ©. Douglaß 


Chicago Terminal Ry. 
Glevator Go. 

Lee W. Libermann 
Adolph Peabody 

Stella C. Levy 
Samuel G. Kuhlen 
Charles F. Murray 
Kobn W. Salom 
James S. Fiſcher 
Eliſabeth Van Yewen 
John J. Baumgartner 
William H. Kennedy 
Charles Liljedahl 
Anna M. Paulſe 
Fred E. Buchk 
George Kroll 
Mer Groß 
Albert SHalverjon 
Gaetano Ronga 
Thomas %. NRobinjon 
John F. Parromw 
Fraucis H. Buzzacott 
Harriett A. Carmichael 
Guy $. Youngman 
John G. Stirm 

NR. ©. Smith 

Frank Jaitera 
Charles Kurzfa 

Madion & Steel Co. 
Leo Lowy 

Soloman Beil 

Joſef Bardenbeier 

9. Scharif 


Ralph E. Smith 
Louis Carlfon 

rederid 2%. Hoffman 
Mobert IT. Garrabrant 
6 M. Nichols 

Frau Barbara Koreis 
David F. U. Linneen 
E car 


Kohn B. MWeidenant 
Edward 2 


x 3. u Gonnor 

n Suftap Rupertus 
Sylvan Schley 
Mary Koch 
Abe D. Buchen 
Erneft K. Paeske 
John Bohdan 
John A. Veterſon 
Michael Loevece 
Anton Klama 
Wilford A. Suttle 
Dennis MeGonnell 
Ihomas Shea 
Harry ®. BMladitone 
William Mettenheimer 
Michael Madden 
William €. Endsley 
Marn X. 5* 
Walter D. Mody 
Mobert Johnſon 
Rudolph W. Lotz 
Leland B. Loomis 
PRenjamin H. Vratt 
Johu B. Vatterſon 
Abtaham Goldſtein 
Andrew N. Grok 

ma3 U. Bedett 

artin U. Konan 
John J. Sheahan 
F. W.e Oeſſenmueller 
T. De Witt Fanie 
Peter Holland 


Frank J. Johnſon 
Alerander Radohım 
Brown Edward F. Bbilbrook 
G. Ftranut Mulbolland Auamard EC. Beterfon 
Sarıy EC. Sccrift Aaron F. March 
George J. O'Brien Frant Hall 


— —— — — — — 
Beſuch aus Deutſchland. 


u. 


Eine Geſellſchaft deutſcher Landwirthe 
macht eine Studienreiſe. 


Auf ihrer Studienreiſe durch die 
Ver. Staaten iſt geſtern eine Geſell— 
ſchaft deutſcher Landwirthe und Be— 
amter des Ackerbauminiſteriums hier 
eingetroffen und im Auditorium abge⸗ 
ſtiegen. Es ſind dies die Herren Land—⸗ 
rath Franz von Gerlach, Kattewitz; 
Oberberwalter von Klaaſen, Jano—⸗ 
witz; Herr von Kieſenwetter, Berlin; 
Dr. Hugenberg, Berlin; Dr. Hayefien, 
Wollſtein; Oberregierungsrath von 
Gauſe, Berlin; Regierungsrath bon 
Both, Poſen; Landrath von Schlue⸗ 
ther, Telkwitz, und Regierungsrath 
von Meinecke, Oppeln. Sie werden den 
Nordweſten bereiſen, um die hieſigen 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe und 
Methoden fennen zu lernen. Morgen 
reiſt die Geſellſchaft über Milwaukee 
nach Madiſon Wis. um die dortige 
landwirthſchaftliche Verſuchs⸗Anſtalt 


und die ſiaatliche Aclerbauſchule zu be⸗ 


einer Ambulanz nach der Polhklinik 
geſchafft. Aus dieſer als geneſen ent— 


laſſen, verſchwand er vor einer Woche. ſich vergeblich herbemüht hatten. Eine 


Die Polizei glaubt, daß er jeizt den 
Rath des Bruders befolgt hat. Die 
Leiche wurde nach Beſt's Beſtattungs— 
geſchäft, Nr. 1412 Wrightwood Ave., 
geſchafft. 

Wie im wilden Weften. 

An Divifion Straße zwifchen State 
und Wftor Straße, murden gefiern 
Abend drei Männer von fehs Bandi- 

| ten, die fich in Baare getrennt hatten, 
überfallen. Die Banditen ergatterten 
feine Beute. Zivei ver Opfer flüchteten 
und die Volizer bemühte fich neraztııch, 
ihre Nam’ zu ermitteln. Blacdburne 
Eiterlein, Nr. 579 Divifion Straße, 
wurde von den Naubgefellen derartig 
mißhandelt, daß er nad) einer Apothe= 
fe geichafft und dort verbunden werden 
mußte. Gr war eben aus Snbiana 
| zurüdgefehrt und befand fich auf dem 
| Heimmege, als die Räuber über ihn 
| berfielen. Er fehrie Zeter und Mordio, 
tmwa3 die Räuber veranlaßte, jich fchleu- 
nigft zu verfrümeln, nachdem fie ihn 
niedergeihlagen und ihm Fußtritte 
verſetzt hatten. 
Kamen nicht weit. 


Die Exzuchthäusler Stanley und 
Clarence Polſon wurden geſtern Abend 
von dem Sergeanten Pearſall verhaf⸗ 
tet, nachdem ſie angeblich eine halbe 
Stunde zuvor Nicholas Xaſterones, Nr. 
328 Oſt Erie Straße, an Lake und 
Clark Straße um ſeine goldene Uhr 
und Baarſchaft beraubt hatten. Er 
war kurz vor ſechs Uhr von einer Lake 
Straße-Car geſtiegen, als zwei Strol⸗ 
che ihn packten, gegen die Mauer eines 
Gebäudes preßten und ihn um Uhr und 
Baarſchaft erleichterten. Ehe er ſich 
von ſeiner Uebertaſchung erholte, hat— 
ten ſich die Räuber unter das Bolt ge- 
miſcht und ſich im Gewühl verloren. 
Sie hatten aber das Pech, Pearſall zu 
begegnen, der ſie kannte und, als ſie 
flüchteten, ihnen einen Schuß nach— 
ſandte, der ſie zum Stehen brachte. 
Sie ließen ſich widerſtandslos verhaf— 
ten. Eine halbe Stunde ſpäter wur— 
ben fie von Zafterone3 identifizirt. 

Einer der Häftlinge‘ hatte einen 
Pfandichein über eine Uhr bei fic. 


Kläglihes Siasfo. 


An Marfhfield Avenue fprangen zu 
früher Morgenftunde zwei ""änner auf 
eine Chicago Anve.-Car. Während ei- 
ner der Burfchen den Motorführer PBa- 
trid Moore in eine Unterhaltung ver- 
widelte, begab fich fein Kumpan nad 
der hinteren Plattform und befahl dem 

Schaffner M. D. Hanfen, die Hände 
hoch zu halten. Hanfen ließ fich aber 
nicht verblüffen, verfegte dem Burfchen 

| einen jo wugptigen Hieb in das Jeficht, 
daß er von der Gar fiel, und 
gab dann dem Motorführer das Sig- 

| nal zur Weiterfahrt. Ynzmwilchen war 
der Kumpan des abgewanbelten Räu- 
ber3 abgefprungen, hatte feinen Revol- 
ber gezogen und auf ben fhlagfertigen 
Schaffner fünf Schüffe abgefeuert. 
Diefe verfehlten alüdlichermeife ihr 
Ziel. Die Räuber entfamen. 

George U. Wharton, der Befiker 
einer Schreibmaterialienhandblung im 
Haufe Nr. 323 Chicago Ape., der erjt 
fürzlich die Polizei zum Einfchreiten 

| nötbigte, ald er in einem auf ber Rorb- 
feite — — einen Gaſt 

ie Aufreauna * 


unter feinen 


zingelten. Einen Augenblid jpäter er- 
fuhr Smith, daß er und feine Mannen 


Anſchlagen des Einbrecheralarmz ver- 
urſacht. 
Angeblich ein Seelenverkäufer. 
Das Verhör des 30jährigen Frank 
Pfiſter, der bezichtigt wird, Carmen 
Brichert, eine 20jährige Franzöſin, 
| bor fehs Wochen in Montreal, Ranas 
| da, unter Bedrohung mit dem Tode 
gezwungen zu haben, ihn nad Ehi- 
cago zu begleiten und fie bier einer 
Bordellwirthin verfchadhert zu haben, 
wurde geftern von Richter Prindipille 
auf den 11. Sept. verfchoben. Der An- 
| getlagte wird wahrfcheinlich den Bun- 
desbehörden überantwortet merben. 
Carmen war e3 fürzlich gelungen, aus 
einem berrufenen Haufe an der Dear- 
born Str. zu flüchten. Sie flaate De- 
teftives ihr Leid, und Pfilter wurde 
verhaftet. 
Schwer migbandelt. 


Bemußtlos und aus mehreren ®un- 
den blutend, wurde heute der A3jährige 
Peter Gepredis, Nr. 8901 Houfton 
Ape., vor der Wirthihaft Nr. 8734 
Gommertial Ave. aufgefunden. Die 
Polizei fchaffte ihn in einer Ambulanz 

ı nach Haufe. Sein Zuftand wird als 
| beforgnißerregend bezeichnet. 

Die mit der Aufarbeitung des TFal- 

| Ies hetrauten Deteftives ermittelten 
angeblih, daß Gepredis von zei 
Männern mißhandelt wurde, mit be- 
| nen er in der borerwähnten Wirth- 
Ihaft in Streit gerathen war. Die 
Burfchen mußten fich bisher ihrer Ver- 
haftung zu entziehen. 
Im „Sanfefoller‘. 


Nach aufregender Haß und einem er= 
bittertien Kampf mit drei BPoliziften 
wurde gejtern Harry ©. More, Nr. 
159 La Salle Straße, Chicago, in 
Evanston wegen angeblich unvernünf- 
tig fchnellen Yahrens verhaftet. 

Un Forrefit Ave. und GStodham 
Place gebot ihm PBolizift Kane Halt. 
More verringerte zwar die Fahrge- 
Ichwindigfeit, hielt aber nit. Kane 
[prang daher auf das Zrittbrett des 
Kraftwagen:, wurde aber von Mrre 
zurüdgeftogen. Ihrem bedrängten 
Kameraden kamen die Poliziſten Karl- 
ſon und Greene zu Hilfe. Auch ſie 
wurden von More vom Trittbrett auf 
das Pflaſter geſtoßen. Poliziſt Finley, 
einer der Studenten der Norihieftern- 
Univerſität, die während des Sommers 
als Aushilfspoliziſten beſchäftigt wur—⸗ 
den, nahm mittels Zweirades die Ver⸗ 
folgung des Kraftwagenfahrers auf, 

holte ihn ein und verhafiete ihn. 

In Glencoe wurden ſechs Kraftwa— 
genfahrer wegen angeblich zu ſchnellen 
Fahrens dingfeſt gemacht. 

Die Betreffenden ſind: 

Henry Ryber, Nr. 30 Michigan 

Ave., Chicago. 

G. T. Slaughter, Nr. 1114 Hin⸗ 
man Avbe., Evanſton; er wurde um 325 
und die Koſten geſtraft. 

Charles French, Nr. 4733 Wood⸗ 
lawn Abe.; 32 und die Koſten. 

T. H. Sprague, Nr. 90 Ohio Str.; 
825 und die Koſten. 

Win. 9. Hunt, Nr. 156 Winthrop 
Ape.; $25 und die Koften. 

D. Fairbants, Nr. 2590 Michigan 

Ave.; $25 und die Koften. 


| Kreuzung elektrifcher Drähte hatte das 
| 


— — — nn nennen nee — 


| 


Kein Maun oder Frau 
wendet ſich gern wegen Unter⸗ 
halts im Alter an Andere. 

Beginnt ein Sparkonto jetzt 
und wenn Ihr regelmäßig ſpart, 
werdet Ihr unabhänugig. 

3 Prozent Zinſen und 
unſere Hausbank helfen Euch 
dabei. 


RovaL Trust 60. 
BANK 


Royal Insurance Bildg. 169 Jackson Bonlvd, 
Unter Staatsaufficht und Kontrolle. 


Ebenfalls offen Montag Abends von 3:30 bis 8:0. 


i Efed-Konto8s— Spar-Konto — Bonds —»rundei- 
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genthums · Darlehen — Truſtregeſchafte. 


Es wird Deutſch geſprochen. 


Deutſches Theater. 


Am 17. September beginnt die Spielzeit. 


Um Sonntag, dem 17. Septem- 
ber, tird in Pomers’ Theater 
von der Direktion Wachsner die Spiel- 
zeit be3 deutjchen Theaters wieder er- 
öffnet, und zwar mit der Aufführung 
eines neuen breiaftigen Quftfpieles von 
Gebhard Schaepler-Perafini, betitelt 
„Die Generaltomteß“. Die Rollen d.3 
Stüdes werden, wie aus dem nad 
folgenden Perfonenverzeihniß zu er- 
fehen ift, durchweg mit bewährten und 
beim Bubliftum beliebten Kräften bes 
fegt fein: 

Saron Wargusch don Krlinabufen Meier per Kar 
vallerie Berthold Sprotte 
Erna, geb. Komteß von Reinach, jeine Frau 
uni Steimann 
Hella, des Tochter erfter Ehe 
Gertrude Mueller 
Yobit von Trebig Theodor Burgarth 
Graf von Faltenftein, Hufarenlentnant 
Sigismund Elfeld 
Brandel, Diener de3 Major Suftan Kleemann 
Mary, Zoe ? Mathilde Dierts 
EEE REN den aaa san Adolf Schliephad 

(Sin Vertreter der Direktion, Herr 
Kreiß, ift gegenwärtig jedenRachmittag 
bon 2 bi3 4 Uhr im Gejchäftszimmer 
bon Powers’ Iheater zu jprechen 
für Solche, die Sie für die Dauer der 
Spielzeit zu belegen wünfchen. Alten 
Abonnenten werden ihre früheren Site 
bis übermorgen referpirt merben. 
Der Verkauf von Sigen für die Eröff- 
nungs = Borftellung beginnt an ber 
Theaterfaffe am Donnerftag, dem 14. 
September. 

Die Preife der Pläbe werben fidh 
mieder ebenfo ftellen wie in ben lebten 
„Sahren. m Abonnement für 30 
Borftellungen koftet: 1 Sit im vor- 
beren Theil des Erdgefchofjes, $32.,50; 
in einer .von ben jech3 letten Reihen 
des Erbgeihofles, $27.00; 1 Sit im 


1. Rang, $20. 

Zagespreife: lntere Logen, $10; 
obere Zogen, $4; Erdgefhoß, $1.50 
legte jechs Reihen de3 Erdgefchofles, 
$1.00; Erfter Rang, 75 Et3.; 1 Gal- 
lerie, 50 Et3.; 2. Gallerie, 25 Et3, 


— — — 
Der arme Süden. 


Majors 


Der Gelbfieber: Epidemie dürfte ein Noth— 
ftand folgen. 

Aus dem Süben, namentlih aus 
Louiſiana, Miſſiſſippi, Tenneſſee und 
Kentudy, find ſo viele wohlhabende 
Leute hier eingetroffen, daß in den 
Hotels im Hauptgeſchäftsviertel alle 
Zimmer beſetzt ſind. Die Ankömm— 
linge hat die Furcht vor dem gelben 
Fieber nach Norden getrieben, und ſie 
weabfichtigen zumeift, hier zu bleiben, 
bis der erjte Froft eintritt, welcher be- 
fanntlich ftetS das Erlöjchen der Seu- 
che zur Folge hat. Sie beftätigen bie 
telearaphifch gemeldeten Berichte, daß 
die Epidemie abnimmt, prophezeien 
aber einen Nothitand: in großen Ge- 
bieten de3 Gübdens, weil burdh unauf-> 
börlihen Regen die halbe Ernte ver- 
nichtet ift. Der Auszug aus dem Sü- 
den ift jehon feit Wochen im Gange, 
bat aber erft in den lebten Tagen einen 
großen Umfang angenommen. 

Gerüchte, daß auf der Südfeite zwei 
PVerfonen am gelben Fieber erfranft 
feien, und eine auf der Norbfeite, ver⸗ 
anlaßten den SOberinfpeftor Br. 
Spalding vom Gelundheit3amt zu ei- 
ner fofortigen Unterfuchung, die aber 
ergab, daß e3 fich in allen drei Fällen 
nur um fohwere Erfranfung am Ty-- 
phusfieber handelt. 


— —— — 
Herrenreiten. 


Bei dem Herrenreiten des Waſhing⸗ 
ton Park⸗Klubs auf der Waſhington 
Park⸗Rennbahn ſiegten derSchuhhand⸗ 
ler DeMuth und Geo. F. Morris in je 
einem Lauf und ſie werden am 
nächſtenSamſtag ihre Renner abermals 
auf die Bahn bringen, um zu chei⸗ 
den, wem der Siegespreis, ein Silber⸗ 
potal, zufallen ſoll. Morris ritt das 
Rennpferd „Falfe Lead“ und DeMuth 
einen unter dem Namen „ 
String” angemeldeten edlen Renner. 


Dr. Pusheck, 


192 Walhingten Str. 


| _— u Stnzsalm Rast, ber feier | | Sure 
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Bioilfings-Gelegenbeiten. 

552 weiche Hüte von einer Yabrif, 
bie unbeftritien den erjten Plaß unter 
ben Verfertigern von meichen Hüten 
einnimmt; „Seconds,“ wegen Fehler, 
bie gewöhnlich nur von einem Kenner 
und mittel3 eine® Mifroflop zu 
finden find. 

Menn hr feinen weichen Hut tragt, 
fo fönnt hr doch herein fommen. 

Auch) 360 Derbys von unferem $3 
und $4 Hutmader, aber vom regu= 
lären Lager ausgejchieven megen flei- 
A Fehler, die hr mahrfcheinlich nicht 
ebt. 

Mir möchten Euch) gerne zeigen, 
wenn mir fünnen, weshalb jeder Hut 
zu diefem Bargain- Preis zu haben ift. 

$1.85. 

F. M. ATWOOD, 


Roger®, Beet & Co. Kleider. 
Küte und AusftattungSwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 
— — — — — — — — 


Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


r8’. — „The School of Husbands“. 
o is. — The Education of Mr. Pipp“. 
.— „The Geezer of Ged“. 
peraHoujfe — „Sand of Rod”. 
: Theater. — „Ihe Funny Mr, 


same 


mple. — „Sanice Meredith”. 
Garten — Ronzert von Greatored 
Kapelle. 

Garten — Konzert einer Bigeuner: 
jeden Abend und Sonntag Nahmittags. 
i. — Ronzert jeden Abend und Gonntag 

auh Nahmittags. 
Rivderview Part. 

andere Attraktionen auf dem „Bile“; 


Bes Feuerwerk. 
White City. — Konzert von Bunges Orcefter 
Konzert, Lheater 


en 


e = BR Ban 
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— Gardejägersfapelle und 
Abend gro: 


und zabllofe andere Attraktionen. 
Sans» Goucı= Part. 
und andere Attraktionen. 
Rolifeum. — Deutihe Marine-fapelle. 
Sillingers®arten- Theater — Bau: 
deville- Aufführungen und anderelttrafttionen jeden 
Abend und ESonntag-Nahmittag. 
Bields Columbian Wufeum.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


———— 


— Im Smeifel. — Ylaat Mandel- 
blüt (zufällig Augenzeuge, wie fein 
Freund infolge Unfalles mit feinem 
neuen Automobil in hohem Bogen 
durch die Luft jauft): „Gott, Silber- 
Stein, haft De eigentlih gefauft a 
Schnauferl oder a Wurfmafchin’?” 

— Vebertrieben. — „Der Schulze tft 
alfo wirklich fo jehr geizig?" — „Ad, 
ih fage hnen, der gönnt feinem 
Menjchen mas. Gelbft wenn er be- 
merft, daß jemand feyneller athmet als 
er, fo macht er gleich ein paar Athen 
züge mehr, um mitzufommen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Lediger Mann für allnemeine Arbeit 
Muß fahren fünnen und auf der Nord: 
177 Zincoln Abe. 


Berlangt: 
in Bäderei. 
jeite befannt fein. 

Berlanat: 
vorgezogen. 


ASunge an Gates. Einer mit Erfahrung 
357 Dft North Ave. 
Berlangt: Mann für Pferde in Bäderei. 179 
Milwautee Ave. 


Berlangt: Junge, an Gates zu helfen. 1724 Mil: 


waulee Ave. 


Berlangt: Ein Junge, in Bäderei 
Srfahrung haben, 966 R. Halſted 


Schneider. J. Salinger, 920 N. Halſted 


a helfen. Mus 


Berlangt: 
Etr. 


Berlangt: Guter Cakebäder,= ver 
arbeiten fann. 743 N. Robey Str. 


Borter. $25 und Board 


felhftftändig 


Berlangt: 313 Elybourn 
Ave. 


Verlangt: Ordentlicher Mann um 2 Pferde und 
Haus in Lake View zu beſorgen. Gutes Heim und 
Lohn. 247 Oſt North Ave. 


Verlangt: Guter Junge oder ein_ junger Bäder 
* * und Cakes. Vorzuſprechen 7 Uhr Abends. 
Clark Str. 


Williger Junge von 16 bi3 17 Jahren 
1373 Sheffield Ape., Ede Grace. 


Berlangt: Yunge don 16 Jahren. Millard, 128 
&. Clark Str. 

Verlangt: Schneider, Rod: und Hofenmader. 
Wın. Baumbad, Blue Island, AU. dındo 


Männlihe Hilfe für irgend eine Ar⸗ 
beit in Sotel3, Reftaurants, Saloons und Privat: 
bäufern, fowie Hundwerker. Strelow’3_ältefte deut= 
ſche Stellenvermittelung, 76 LaSalle Str. 

Ein Wurftmacıer. 2336 Dit ft North Une. Ave. 
Verlangt: 2 Butcher, lediger Mann, um um Gtore zu 
tenden und fich jonft mütlich zu machen. 3600 Ri. 

waufce Une. 


Verlangt: 
in der Apotheke. 


Verlangt: 


Verlangt: € 


Verlangt: Guter Schmied, ein Helfer und ein 
MWagenmader. 139 Wells Str. 


Junger Mann als Porter. 8 Mohamt 


Derlangt: 
Etr. 


Parber, guter gm und gutes Selm. 
3605 Halfted Str. 

Berlangt: Mann für Bementarbeit. 
Sahnarzt, 16 Wisconfin Str. 


Berlangt: Aelterer Mann 
Roiler. 1474 NR. Clark Str. 


Verlangt: Ein Baufchloffer. 
bl. Str. 


Perlangt: 
ve. 


Verlangt: 
Gtetige Wrbeit. 


Hutmann, 
für Hausarbeit und 


D. Eilert, 1601 


Garriage = Painter. 1099 Milwaukee 


Berlangt: —— Gelegenheit, die Buch— 
druderei zu erlernen. Offerten unter D. 211 Abenb⸗ 


poſt. 


Verlangt: Schneider, Rodmacher, 
arbeiten. 52 N. State Str. 


Verlangt: Alter Mann, auf 2 
134 W. Harriſon Str. 


"erlangt: Suter „Breöfomater für Landarbeit.— 
Shreibt an 2. Niljon, Woopftod, AU. 


Berlangt: a deutiher Mann für Borters 
arbeit. 6701 ©. KHalfted Str. 

Berlangt: Yunge mit Erfahrung an Cafes. 6010 
©. Halfted Str. 


Yointer Hand in Ben Factory. 
100 Weed Str modimi 


im Store zu 


Pferde aufzupaffen. 


Berlangt: 
Auguft Hanste & Co., 


Guter Schuhmader für 
or melden, 


Reparaturen. 
919 Central 
mpmi 


458 Weit 
modi 


Guter Tiſchler. 9 Weit Dale Etr., 
modi 


Verlangt: 
Nur ein guter braudt fi 
Bart Ape., nahe DOgden 


Berlangt: Helfer an Brot und Cales, 
61. Str. 


Verlangt: 
8. Hloor. 


Berlangt: Ein ftarter Junge, an Cafes; feine Koft. 
1647 Wrigbtwood Une. famodi 


ent: Guter Rodichneider; ftetige Ürbeit: & 
Rohe. H. Donath, IE 9. Str., South Ehi⸗ 
2 _Hip,io 


— TE an Soo⸗dinie in 
«Datota, $2. bis $2.50 den Tag; Fuhrleute. 

ee $35 und Board; 10 u für 
arbeit, 81.35 und Board für 8 Stunden, dies if 
w Se el — = 
enbabnarbeiter a, 

und Mihigan; —J Reife. 

Rob Labor 


gench, 17 & a 


Berlangt: Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Bart 


Verlangt: Yunge in Druderei. Dauernde Beihäfs 
tigung. 1038 Seminary Wpe. 


Berlangt: Porter in Saloon. 208 Sebgwid Str. 


* Barbier 


Berlangt: Ein guter Yunge a" 
Geihäft erlernen wii. 1 500 35. 


Verlangt: Starker Yunge für Harbivare-Store, 
3476 Urı er : übe. 


Bringt Affidapit, Chicago 


Berlangt: Saufjunge. 
116—120 Mart:t 


ze & Gmbroidery Go., 


Bäder, 2. Sand an Brot. 584 Dgden 


Berlangt: 
dimi 


Me 


„Derlaugt: Ein fleikiger Mann. Gtetige Arbeit. 
$18 per Monat und alles frei. 180 Sherman Str. 


— Deutſcher Porter. Saloon, 2220 State 


Verlangt: Mann, der etwas von Carpenter⸗Arbeit 
berftebt. 25c die Stunde, feine Tools. 4351 Cots 
tage Grove Abe., hinten, unten. 


— 


Ein Junge in ber — Mit Er⸗ 


67 Weſt 12. 


Berlangt: - Ein ftarfer z Junge, im im Lagerraum au 
arbeiten. Naczufragen bei der Chicago Novelty 
Gloat €o., 153 Martet Str. 


Berlangt: Gin unge, melder die Galebäderei 
lernen will. Lohn $2-und Board. (Zandftädtchen.) 
Zu erfragen heute und morgen. „Deutiche Gejell: 
ihaft, 50 LaSalle Str. 


Verlangt: Porter. 74 W. Mapifon Str. 


Porter. Muß enaliih fprechen. Hotel 


"Berlangt: 
fahrung borgezogen. 


Verlangt: 
LaFayette, 100 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Wächter, $15; — Maſchini⸗ 
ſten, 820 wöchentlich; Heizer, Heler, Mipers, % Fa⸗ 
brikarbeiter, 814; Fuhrleute, Porters, Packer, Stall: 
leute, $12; Sanitors, $65; Zeichner, $25; Kollefto= 
ren, Buchhalter, Dffice-Clerts, $12 bis 820 wöchent⸗ 
lich, fotwie Andere. Nahzufragen bei den Security 
DO pportunity Broters, 39 State Str., Zimmer 412, 
Nehmt Elevator bi8 zum 4. Floor. 

' Berlangt: 
reinmachen Tann. Lohn $12. 


Barkeeper, einer der etwas Tocdhen und 
207 Eolorado Abe. 


B Garpenter, Fabrifarbeiter, Porter, 
Blackſmiths, Arbeiter, 


8. 159 satyıngton Str, 


Verlangt: Weber für © Run-Fabrif, und Eutter 
zum Garpetjhneiden. 1193 W. Ban Buren Str. 
dimi 


Berlangt: 


Berlangt: Ein junger Schneider zum Repariren 
und Breifen. Beftändige Arbeit. 397 Oft 68. un. 
dimido 


Ein guter Porter, der Kegelbahn zu 
Brudy Bros., 2494 Lincoln Ave. 
dimi 


Verlangt: 
beſorgen verſteht. 


Verlangt: Erſter Klajſſe Hufſchmied, einer ber 
willens iſt, an ug Sr nen zu helfen. Muß mopI 
empfohlen fommen. Bedlenbergs Erpreß, 6154 Went: 
worth Abe. dimi 


Verlangt: Grfahrener junger Mann al? Porter 
und binter der Par zu helfen. $8 per Woche. Nur 
ein anftändiger braucht fi zu melden. 608 N. 
Halited Str. 


Berlangt: Ein ftarker Junge an Brot und Cafes. 
75 MW. Chicago Abe. 


Nerlangt: Gtlihe Fuhrleute. 871 N. Wincheſter 
Ave., nahe Milmaufee und North Abe. 


Mub Schon gut 
Chicago Ave. 





Verlangt: Guter unge an Gates. 
arbeiten Zönnen. 498 MW 


Verlangt: Junger lediger Porter. 468 S. Halfted 
tr. 


Aunger Mann für Saloon und Haus: 
N. Clark Str., Ede Barry Abe. 
16 Sahre alt, zum Kegelauf: 
Wells Str r. 


Verlangt: Guter Trodenreiniger 
66 N. Clark Str. 


Berlangt: 
arbeit. 1572 

Perlangt: unge, 
ftellen. Näheres 5 


in fyärberei. 


Verlangt: Ein guter Aunge an Cafes. 1085 ®. 
North Ave. 

Verlangt: 
am Tifh aufwarten fönnen. 


Bladhawt Str. 


Junger lediger Mann als Porter. Muß 
54 Dayton Etr., Ede 


Gin guter, deutfcher, älterer Mann als 
Nahzufragen 863 N. Clark WM : 
mi 


Verlangt: 
Porter, ſofort. 


Verlangt: 
Cakes. 839 W. 


Verlangt: 5 Schuhmacher. 
Fifth Ave. 


— — Junge an Brot und 


Stetige Arbeit. 54 


Verlangt: Ein guter Mann für Saloon und Kü— 
chenarbeit. 216 Fulton Str., nahe Peoria. 


Verlangt: Stripper. 548 N. Robey Etr., 
Divifion Str. 


Berlangt: Grfter Klaſſe Bäcker an Brot und 
Rolls. Stetige Arbeit. 82 W. Harrifon Str., Ede 
Roten Str. 


nahe 


Tühtiger Bauihlofjer. Muß jeder Ar: 
beit in diefem Yah fähia fein, Arbeit auslegen ı. 
6 bis 10 Mann beaufiihtigen können. Guter Lohn 
für richtigen Mann. Keine anderen brauchen nad= 


aufragen. 819-833 Melrofe Str. 


" Rerlangt: Tüchtiger Baufhloffer und Helfer. 819 
—813 Melrofe Str. 


Perlangt: Aunge, an Gakles zu helfen. Tagarbeit. 
1734 Lincoln Abe. 


Ein auter Porter, der etwa8 vom Ko— 
907 Milwaufee Ave. 


Infide-Arbeit in 
1000 Milwautee 


Perlanat: 


Berlangt: 
Ken verfteht, in Saloon. 


Berlangt: Ein alter Mann, 
zn zu bejorgen. $5 pro Woche. 
Ive, 


Perlangt: Carpenter an Firtures in Store, 1000 
Milwaukee Ave. 


Hausmovers. 660 W. North Une. 
Ein Porter in 192 S. Clark Str., 


Verlangt: 
Verlangt: im 
Baſement. 


Junge von 16 Jabren, für, allgemeine 


Verlangt: 
215 Abend- 


Sr in Fabrifationsgefhäft. Adr.: 
poft 


221 Lincoln Ave. 


auswärts. 
2jep,imX 


Koh für Reftaurant 


Ein PBrauerburjche, 
774, Abendpoft. 


Rerlangt: 


Perlangt: für 
Abr.: 


2. 


— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


und Mädchen für all» 
vardinghaus. 80 N. 





Ein guter Ro 


Berlangt: 
im 


emeine Hausarbeit 
art Abe. 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 1 t 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Ein guter junger deutfher Barbier fucht 


eine gute Stelle, bat jhon bier im Lande gearbel: 
tet. 128 Mohamf Str. 
ucht 
a: 


Junger, zuverläſſiger — > tı Stel 
Sunhmann oder iger Mayr u . 550 


Gefudt: Ein alter, 
Stelle als Porter oder 
D. 264 Abendpoft. 


Geſucht: 
lung als 
Abendvoſt. 


Geſucht: 
Hand an Brot und Rolls, Adr.: 


Geſucht; 
gut an Brot, 
Hauptinann, 


Gefuht: Porter, der aufwarten und etwaß Bars 
tenden fann, fuht Stelle. Adr. DO. 580 Abendpoft. 


Gefuht: Aunger Mann, der mit Pferden ums 
aehen kann, ſucht Stelle. Adr. D. 242 Abendpoft. 

Sefußt: Yunger Mann fuht Stelle als Porter. 
Kann aufwarten und etwas Bartenden. Adr. DO. 
530 UÜbendpoft. 


gewifjenhafter Mann 
als Feuermann. 


Bäder ſucht Stelle als erſte oder zweite 
D. 270 Abendpoft. 


Gafebäder, Konditor, felbitftändie, auch 
bober Lohn Nebenfache, fudt Stelle. 
792 Lincoln Abe. 


. u Zwei junge Männer, 6 Monate im Lan- 
e 


uchen irgendwelche veſchäftigung auch aus 
Lang, 249 Weſt Lake Str, Yes 


wärtS. 
Gefuht: Schneider fuht Stelle. Berfteht alle 


Urbeit. Debhant, 129 Vedder Str. 


Geſucht; Junger "erfahrener, deuticher Schneid 
2* Preſſer ſucht fofort ftetigen hsutiöen Söneiber 


‚ 68 Gardner Str. 


"Geiust: Bladfmi efmith: :&elfer wünfcht fletige Arbeit. 
129 R. enter 


Geſucht: Blackſmith und Hufſchmied ſucht ſtet 
wi DR . Genter © —— 


Se — Fe 
Geſucht; —— Tapegierer fucht Arbeit. Biß, 
187 W. Erie Str. 


Geſucht; 
Vlatz in 
poft. 


Gefuht: Uelter Mann fuht Stelle als Feuermann 
oder an oder Saloon: Porter, Adr.: I. Mars 
tin, 89 Southport Abe. 


t: Selbftfländiger Takebäder juht Stelle 
ee a en 


vcht: Maſchinen⸗ He Barſchloſſer ſucht Stelle, 
—— — 
bourn Ave. 


Geſucht: Deutſcher Mann * Stellu als 
Vorter oder ae Ye Ns 
arbeit. 3 Jahre Erfahrung in "Piefer Ürbeit. 842 
Elybourn Abe. 


—— Jun og —— Das 
ut feine Wrbe ern al 
Garpenterimngen aefasren. 33 Fullerton Ar. 


t: ‚18 _Nabre, 
i  einht: Imag, weiber 


Junger deutſcher Porter ſucht 


tt 
Saloın oder Hotel, Adr.: D. 5 Be 


bende 


ut Stelle, Bäderel 


— — 


— ——— — — & 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. | 


Minzeigen unter diefer Rubrik: 1 Gent das Wort.) 


See: nen Da, fl 
endwe n 
For mu 146 Bern tr., George Bufhinger . 


t: led Mann, 35 t 
—— een “r Meyers Co Zabr;, hust 
n. 


Gefuht: Rodihneider, ftetige Arbeit. 480 Urmis 
tage Abe. 


Gefuht: Aunge, 14 Yahre alt, fuht Plag, Ra 
— zu erlernen, von guten Itern. 
Rorıy 9 Wve., Bere Bergemann, 


Gejudt: fucht: Deutjd er Mann, Defterreicher, juhtStelle 
a. alter; bat gute Zeugniffe. John Schnell, 
alfted Str. —ja 


= 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäden und fvabriten. > 

Berlangt: Erfahrene Mädchen, Mügenmacher, Das 
inenhände. Donnerftag vorzujprehen, Erdal, 170 
E. Madijon Str. modimi 


Mädchen, * Bäckerladen zu teuden. 


Verlangt: 
Oſt North Ave, 


Muß Erfahrung haben. 294 


Mädchen mit auter Handſchrift zum 


Verlangt: ift 
C. Buihed, 192 Wajhington 


Aorejjenjchreiben. Dr. 
Str. 


Erfahrene Operators an Nähmaſchinen. 
116—120 
dmdojrjafo 


Verlangt: 
Chicago Dreibing & Gmbroidery Co,, 
Market Str 


Berlangt: 
Coats. 95 Habvdon Xpe., 1. 


Erfte und zweite Majhinenmäpden an 
Wloor, 


Verlangt: Mädchen an Hofentafchen. Rarjon,. 43 


Boman Str. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für Badeanftalt.— 
8 Weit North Ave. 


"Berlangt: 30 Mäpddhen zum Vapierblumen: Ma: 
Ken. Erfahrung nicht nothiwendig. Stetige Wrbeit. 
Guter Xohn. Sofort nahzufragen. Schaadh, 1807 


Miwaukee Ave. 


Verlangt: Junge Mädchen, 21 Jahre alt, die ſich 
zu  Krantenpflegerinnen ausbilden wollen. Sih zu 
melden im Columbus SHoipital, 145 Xate Bisw | 
Ave. dimido | 


erlangt: Ein anftändiges Mädchen zum Damen: 
kleider⸗ — — im Store aufzuwarten. Färbe— 


rei, 397 Oft 8. Str. Dimido 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für Store, Bäs 
derei, 345 Blue Fsland pe. 


Verlangt: s Dehrmädchen für Kleidermagen. 655 
W. 21. Str 


Berlangt: — Operators an Stirts. Guter Sohn, fte= 
tige Arbeit. 60 Augufta Str. 


Berlangt: Mädchen zum Striden von Stieaters. 
Empire Knitting Mills, 202 E. Van Buren Str. 


Berlangt: Erfte Handmänden an Shopröden. 654 
Wellington. Str. 


"Berlangt: Maſchinenmädchen an Slirts. 
Jackſon Boulevard, 3. Floor. 


186 


Ein Mädchen mit Erfahrung in Bäcke⸗ 


vVerlenet 
Diverſey Ave., Ecke Sacramento Ave. 


rei. 511 W. 
Hausarbeit. 
Tüchtiges Mädchen für allgemeine 


Kleine Familie. Deutſches net. 
4516 Calumet Ave., 2. Flat. 


V Verlangt: 
Hausarbeit. 
Nachzufragen: 


Erfahrenes Mädchen 
732 MW. North Ave. 


für allgemeine 


Verlangt: 
Store. 


Hausarbeit. 
Mädchen für Hausarbeit. 332 Sedge 
Store. 


Verlangt: 
wid Str., 


Ein Mädchen Hausarbeit, 
Reftaurant. 


Verlangt: für 


e ae 
Clybourn Ave., ddfa 
Gute ungarijche oder Wiener Kögin, 
nahe der Stadt. Gute Stellung pe die rechte Ber: 
fon. 4554 Champlain Ave, Flat 3. dindo 


Ein Madchen in Hausarbeit au bel: 


Verlangt: 


Verlangt: 
fen. 543 Armitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1724 Mil: 


waukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre alt, mit 
kleinem Knaben zu ſpielen. Kleiner Lohn. Gutes 
Heim. Nachzufragen Sonntag. Huber, 325 Elm Str. 

Verlangt: Gutes erfahrenes Mädchen für Dining 
Room. 86 per Woche. 445 Wells Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
uter Lohn. Referenzen verlangt. 


Heiner Familie. 
396 YaSalle Ave. 


Perlangt: Mädchen, $4, $5. 372 Garfield Ape. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Hausar= 
beit. Mub aub in Bäderei helfen und englijch 
fprehen. SI NR. Halited Str. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Kiüchenarbeit.— 
7 Oft North Ave. 


Verlangt: Kleines Mädchen für Teichte 
beit, mit Schul:Privilegien. Gutes Heim. 
coln Une, 


Verlangt: Anftändiges Mädchen für zweite Arbeit. 
Muß etwas en ie jprechen. Zeugnifje verlangt.— 
4404 Midhigan 


Verlangt: Mädchen, nicht unter 16 Jahren, fin: 
den jofort Beihäftigung. Müffen in der Nähe der 
le a — hicago —— Co., 4092 Weſt 

io 

Verlangt: Frau für — 266 Chriſtiana 
Ave., 1. Flat, nahe Ohio und Kedzie Ave. dmi 


Verlangt: Eine tüchtige, erfahrene Hausfrau für 
das deutihe Altenheim in Harlem. Mit ökonomi: 
fhen SKenntnijien und guten Empfehlungen. Une 
meldungen fchriftlih erbeten. 962 N. Chart EStr., 
Frau Marie Kabel. dimijon 


Verlangt: Waihfrau. $1.50 per Tag. Kleine Ya: 
milie. 1764 W. 12. Str., oben, hinten. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
85 N. Clark Str., oberes Flat. Nachzufragen von 7 
bis 10 Uhr Vormittags. 


Verlangt: Eine ältere Frau oder gutes Mädchen 
für Hausarbeit. Gutes Heim und Familienange— 
hörigkeit für richtige Perſon. — Stellung. 4 
in der Familie. Nahzufragen nah 6 Uhr | 
Nts. &. A. Brand, 6210 9 Morgan Str. 


ausar⸗ 
78 Lin⸗ 


verien 
Str. Photograph. 


Verlangt: Eine anſtändige ältere Frau für — 
Zement Gutes Heim. 253 Evanfton Ave., Ede 
elmont Ave., Market. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 4744 Champlain Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1132 W. hi. 
cago Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen, für allgemeine Hausars 
But bei 3 erwachjenen Berjonen. 3 Wisconfin Str. 
ruder. 


Berlangt: Ein — ruf für Sausarbeit. 
$5 per Woche. Clart S dimi 


Verlangt: Eine Reftauranttöhin. für zweiten Pla$. 
Muß Short Orders mahen können. 465 Wells Str. 


Eine 1. und 2. Köchin, 


Frau oder 
Guter Lohn und Zimmer, 


Berlangt: 
387 Wells 


Mädchen. 
Str. 


Peg: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
331 ortb Alpe. 


Verlangt: Ein in Mäpdgen für u Hausar⸗ 


beit. 486 Aſhland Boulevard, 
Bermittlungsbureau, 772 Mil: 


ür Hausarbeit, Re: 

dmdofa 

” Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 1929 Deming Place. 


Berlangt: | Buſineßlunch-Köchin. 60 Wells Str. 


* 

Verlangt: t: Gin Mädchen oder Frau mittleren Al: 
ter für allgemeine usarbeit ig einer tleinen 
Familie. Morgan Park. Nahzufragen 111 Madijon 
Str. Mies. F. Wenand. dimi 


Verlangt: Eine gute Lunchlöchin. " Buter Zobn. 
Keine onntagsarbeit. 216 Yulton Str., nabe 
Peoria Str. 


Berlangt: u zum ———— Einige Stun⸗ 
den per . 323 Roscoe Blod. 


Belt 2 16-jährige Mädchen für Hausarbeit. 
92 W. 21. Str. 


Kolbs Anternat, 
wautee Ane., hat gute Pläße 
ſtaurants und Hotels. Gute Löhne. 


N, * — einer Beufarbeit re 


enter Str. Rachzufragen im Store. 
ir 
t: Ein gutes Mä we 
——— Ein —— no [che wa wafhen 
gemeine arbeit. Kurth, 387 We Ehica 
= 
&lafen. 1. @lat. 
t: Alleinſtehen de 


Verlangt: Deutſches Mädchen * Hausarbeit. 716 
langt: Tũchti es, williges ‚Rissen Ige: 
J— nut; Zus % framilie von 2. Babie 
fon Ave, 2. Blat. dimi 
de Kleine Familie. — 

5 Gaoer, 402 Wilmaufee Kr ne 
—— * mittleren Alters für für at alls 
90 ne. 

Berlangt: Eine . 3 ushälterin bei Witte 
iwer mit Kindern. 

Berlan: B Mi 
el n Ba 

— 5400 Bra e Xbe., 

Berlan e Frau für . 
arbeit. er n. Berahreäm: 
2 Franklin, Ban Buren Str. 

Berlangt: Gin Mäbehen im Mleiner Aamilie, 373 

Ipbourn Ave. 


t:- Mä Tiſch warten. SGl 
ee en, — 1 


| 


cago Ave. hinten. - 


| 
| 


Mädchen für 4 Hausarbeit. M 90 W. Ohio 


| 


2 Silfe. bei der 


Berlangt: - Mä 
Bett: 3 va ee hub "aufpupaffen -1813 


North 
we: Mädchen für Hausarbeit. 161 * 


Verlaugt: Ein Mä M 
Rasyujragen Tr * ann lung, * 


tarles Kindermä Mus im 
je Edi © Zoe Ro and Zogis.— 


FE 


Berlangt: Mädchen allgemeine wearbeit.— 
4236 Galumet Ape., er * ” dimi 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 

Lamrence Ave. 


BVerlarigt: Deutihes Mädchen für — 
und —— riſch eing ewan dertes vorge 
Kein. Wafhen. $4, Koft un Zogis. 5625 
worth Ave 


4339 et. 


et: 


PVerlangt: Köchin und 100 = e t gew 
liche — 3423 Halſted * “nr 


Ijäbriges en ur Stüße 
AB Sal ſted S kg 


Verlangt: Ein Mädchen für 
milie. $5. 909 Miltwaufee Abe. 

Berlangt: Eine BWaichfran. 
3. Flat. 


Berlangt: der 


Hausfrau. 
Hausarbeit in * 


1385 Congreß Str., 


Berlangt: 86. Glart-Str., 


Gute Lunchlöchin. 
Baſement. 


au reinliche frau, die. Kin= 
MWöchnerin aufzuwarten. und 
Auh eine gute Walch: 


Verlangt: Sofort, 
der gern hat, bei 
bei Sausarbeit zu helfen. 
frau. 1224 Oft Cornelia Abe, 1. Floor. 

Berlangt: Eine zuberläffige Seen mittleren Al⸗ 
ters al3 SHaushälterin in Familie von Drei. Ein 
Si“ Heim für die richtige Perfon. Mrs. Aents, 
179 Malden Str. dındo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2490 RN. Hermitage Abe. dimido 


Mädchen oder Frau, um den Haushalt 


Verlangt: 
1629 Barry be., 


zu führen in Heiner Familie. 
2. Flat. 


Verlangt: Köchin. 67 W. Van Buten Str. 
6701 


Verlangt: Frau für Wajchen und Bügeln. 7 
©. Halited Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit. 
Lohn $4 bis $5 die Woche. 4943 Grand u" * 
imido 


Junges Mädchen in kleiner Familie. 
1413 Wilton Äve., nahe Grace Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Be 
Nachzufragen 621 leveland Une. dmi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für ‚egpöfntige 
Hausarbeit in einer Familie von zwei Perfonen 
645 W. Harrifon Str. dimi 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 5 
in der Familie. 4851 St. Lawrence Ave. Mrs. 


Friſch 


—— Mädchen für Kochen und Bügeln 
kleiner Familie. uter Lohn. 4511 Grand ion. 


Ein Mädchen für allgemeine Haus 
Vernon Ave. 


z Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien. Guter Lohn. Nahzufragen im 
Store. 962 Milwaufee Ave. Kaufmann. 

Verlangt: Kombetentes Mãdchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4248 Vincennes Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Eine ältere Gran für leichte Hausar⸗ 
beit. 370 Hudſon Ave., 2. ẽ at. 

Verlangt: Gutes, ehrliches, ————— 
chen für allgemeine Hausarbeit. Muß gut flohen und 
enaliich fprechen können und die beiten WReferen- 
zen haben. Familie von Zweien. Lohn.$5 der MWos 
he. Sofort nahzufragen. 42 Magnolia Abe., 
Gde Fofter Ave. 

Verlangt: Eine Frau oder Mädden für — 
waſchen und Küchenarbeit. 43 S. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für —— fleine fyamt: 
lie, leichter Pla, gutes eim. lat, see 
Bart, 83.50. Phone Seely Sing" oder Adr.: DO. 
577, Abendpoft. 2. 


Rerlangt: Mädchen für —— in kleiner Fa⸗ 
milie. 4040 Wabaſh Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Sogleich nachzufragen: S. Strauß, 5821 Prairie an. 

Bungee Mädken, um am Vich aufs 
110 Elpbourn Xpe., Reftaurant. 


Verlangt: Mädchen 
Kann frifh eingewwandert fein. 
Elybourn Ave, Drugftore. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


in 


Perlangt: 
arbeit. 3317 


Verlangt: 
zuwarten. 


für allgemeine ——— 41 
Nachzufragen 115 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 510 ©. Marfbfield Ave. 


Mädden und Frauen für. irgend eine‘ Arbeit ım 
Privat: und Gejchäftshäuiern, jowie Haushälterins 


Frifch eingeiwanderte gleih untergebraht in der äls 
teften. deut fipen von Strelow 1892 — Stel: 
lenvermittlung, 76 LaSalle Str. Phone Main 2717. 

22ag,didofa,im 
Verlangt: Mädchen für _ allgemeine ausarbeit. 
Kleine Familıe. Lohn $6. 4411 Grand Blod. moi 
Verlangt: Köcinnen, zweite und Sausarbeits: 
mädchen bei feinften Herrichaften. Befter Lohn. Neu 
eingewanderte fofort —— Mrs. Mandel, 
3155 Indiana Ave., Douglas. Wagq, Im 


Eine erſte Klaſſe öſterreichiſche oder 
205 @. 
modi 


Verlangt: 
ungarische Köchin wird jofort angenommen. 
Madifon Str., Reitaurant. 


Zentiües — ——— fe zweite Wrbeit. 
34 ©. Bart modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine — 3 
in Familie. 4.00. 41 S. Canal Str mdi 
Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 44 South 
Sheldon Str. modimi 


Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya 
Dutes, 1725 
modimi 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


Verlangt: 
milie, muß englijh fprehen können. 
Oakvale Ave. 


Verlangt: 100 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 

boher Lohn; Pläke an 

Mrs. Eopiti. 
1ipimx 


Verlangt: Mädchen für 2 Hausarbeit. 
4333 Vincennes Abe. 2. Fla modido 


Madchen 
9. 


Köhin und Gefchäftspläße; 
Sand. 3121 entiworth Une. 


Verlangt: 
und Hotels. 
fee Abe. 

Verlangt: 
zur Arbeit. Keine Bezahlung. 
ment, 643 Milwaulee Abe. 


W. Seller, das einzigfte, größte ag 
riiche Wermittelungs-Anftitut, befindet fih 586 
gun Str. Sonntags offen. Gute Piäge un 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen a 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ja,* 


EEE EEE ERTL LEER — ——— 


Stellungen fudhen: Frauen and Mädrhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine deutihe Frau jucht — für 
Saloon oder Reſtaurant, von 7 bis en oder 
fonftige Beihäftigung. Perfönli —— en. 173 
Elobourn Abe. 


Gefu t sarbeit od 
Office. * ion Sohnfend & —3 —— — 


Geſucht: Junges deutiches Mädchen ucht Stelle 
je IE ar. Hausarbeit. 13 Howe Str., inter: 
aus,. 2. 


Geſucht: Deut e a t 
Raus Une. RR: RR. TO 


zur Hilfe 
KRolb’3 Employment, 


in Reftaurants 
643 Milman: 


2jep,im 


tommt fertig 
Kolb's Employ⸗ 
Aed, Iw 


—— 


Waſchplaäge. M 


Geſucht: Junge —— RR Pas, Saloons 
Buſineß⸗Lunch & ochen erfragen: 560 R. 
Rincoln Str, Ede Divifion Fi .., Xop Floor. 


“ Sefuht: Ein vdeutiges Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Sausarbeit, heute und morgen vorju⸗ 
fprehen. 483 Juftine St. 


Gejuht: 2 deutice Mädchen fi fuchen Stelle für all« 
gemeine Hausarbeit. 00 Soomis Str. 


Geſucht: Eine lei Run bige deu shältes 
rin ſucht anfänd ur Stel, oe 9: Pe 
Abendpoft. dimi 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stellung für 
en. Hausarbeit. Bitte felbft vorzufprechen. 
132 Sherman Str. 


eingeiwandertes 
gausarheit. DR Jaajon ao. nabe Ba 


” Seiuät 
Hausar it. 


Geſucht: Eine u Frau fast, Stelung — 


Salo der R von 7 
fonfige Seigitinune. — Doryufprehen. 178 
Elybourn 
u : Mä tell Bett: den. 
— ee ee binten. en 
—— ————————— —— 
Geſucht: Ftrau —* Stelle als Gun 


einem Mann, Ib der Stası. 859 ©. KHalfted 
Str,, oben, 


ri * zum Waſchen und Bügeln. Glas, 
14 und 16 Jahre 
lie 


alt, emlaiden Ei ns 

‚zubelfen. 40 Er. 
— — 
— — Site. 38 Wihoaute 


— 5* — 


nen, finden immer gute Stellen bei hohem Lohn. 


— —— 


nn 
5 — 


at auf 


warts 


— — 


Arbeit. 
zum Nähen. -922 Str. m 


21. 


Stelle in — 
Abendpoſt. 


J | Eine *8 U. —— zum Waſchen 


Eine An t 
| algemeine" Sendern. 10 Beätyneis 


Stellung als 
uftagen: 5 
dındo 


— Mädchen 
audi bi jiiger Haute. dad 


Senat: Frau und Mädchen fuchen Stelle, 
n und SHausreinigen, Mädchen für 
usarbeit. 291 Southbort Ave. 


Ge Gute t tgi 
—* v0 & Sntel Roöfean, huht, Beiäärtgiung von 


Geiu 


— 


ucht Stelle für allge⸗ 


: Eine junge | 
anf hlafen. 160 Giybourn 


usarbeit. Zu 


F Weltere raum mit 1Mährigem Knaben 
Rn; telle als ushälterin. Geht us nah aus: 
173 Oft orth Ave. hinten, oben. 
Geſucht: 


unges Nadchen wünſcht leichte us⸗ 
arbeit oder" Yan‘ Rinder. 132 der. 132 Dayton € EStr., pinten, 
— 


Den rau t sarbeit v 8 
Uhr Morgens ide A fun {ut „Hausa ne Dear: 
bourn Str, 

Deutihe Frau: fuht Waſchplätze. 


ned: ed Str., unten. 
EN 


-Kaufs- und Berfanfe-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Ehas. Bender, 17, 19, ‚au Wells Str, 
... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store Firtures 8* dem hervorra⸗ 
gendſten Fixture-Geſchaft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
engen für Grocerys, Meat Martet:, Delitatefjenz, 
Sigarren-, Gandy:Läden und Apotheten den 
a Preijen. 

He Waaren werden Toftenfrei aufgeftellt. 
Paz für Baar oder auf Abjhlagszahlungen.— 
Cha3. Bender, 127, 129, 131 Wells — 
ap 


u berfaufen: PVollftändige Bäderei-Einrichtung 
nebft Middleby Ofen, billig wenn dieje Woche ge: 
nommen. S. T. 384 Abendpoft. 


7 15 


au 


Birnos, mufikalifche Inftrumente. 
(Unzeigen unter diefer Ribrit 2 Cents das Wort.) 


65 Taufen ein $a, Upright Piano mit Garen: 
tie, Baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. dmi 


Verſchleudere Upright Piano, wegen Krantheit; 
Monate gebraudt. 2734 Indiana Ave. 


Große Bargains * Upri ge und Square Pianos, 
$25 und aufwärts. .. Groß, 84 Wabajh Ave. und 
50-94 Wells Be 4fep, iv 


190 Pionos, zurüderhalten aus öffentlichen Schu: 
len, Kithen und Hallen, einige mur zwei Monate 
Ion: benußt; alle ee: zum Verlauf unter den 
Her ellungstoften; 75 bis $165; leichte Zahlungen; 
ſprecht ießt vor und wählt Eud die beiten aus; 
größte je in Chicago re 

erfauf von Werthen. Schul; &o., 373 
waukee Ave. Ofſen Abends. Lin tx er 


no wegen Ber: 
40, Gourt. 
2jep,,3mX 


Neues Upright-Pia 


billig. 4383 S 


u derfaufen: 
af ©. 


fien3 der Stadt; 


Zu verkaufen: Neues Piano, beftes Fabrikat, Um: 
ftändehalber jehr billig. Adr.: F. 331 Ab — 
ag, Iw 


Rferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Arbeitspferd, 2 leichte Pferde, 
Top Bugoy, billis. 626 E. Belmont Ave. 


gu_ verkaufen: Gutes Pferd für Peddler, fofort, 
mit Buggy und Geihirr. Nahzufragen 46 Herndon 
Str. Mrs. Lentnan. dimido 


Zu vertaufen: Pferde. Racyufragen 73 NR. Pau: 
lina Str. dimi 


gu verlaufen: u, Bern, ein ——— u. 
Geihirr. 1036 W. 2. 5fep,imX 


Zu verfaufen: Ein Pferd. Ri 


177 Lincoln Abe. 

Zu verlaufen: Billig, ein. ""weres Geipann 
Dierde, 3000 Pfund, ein — Geſpann Eſel; 2 
Delivery: und 1 Bugaypferd. Teaming Barn, 14 
en Str., nahe Oft North Ave., rother Stall, 
inten 


Zu_verfaufen: Gutes Pferd, 1100 und, — 
369 Oft North Une. R * * 


Pub verkaufen: 14 Pferde und Stuten, von 1000 
bis 1500 Pfd. jede, $30 bis 90. Auf Mrobe gege: 
ben. 943 Grand pe. 


Kaufe leichten geichlojjenen Ablieferungsiwagen. 
= Pferd und Yugoy. 80 W. 21. Str., Bä— 
erei . 


Handgemagte Magen jeder Art, großer Borrath, 
Auh auf Peitellung angefertigte. Mäbige Brerie. 
Caſh eder ans Magen. Billig für 

Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Tabaih Ave. 
12ag,l1ın£ 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents dad Wort.) 


Kinderbett, Wollentop-Matrake, 
1175 Sheffield Ave, 


u berfaufen: 

bi ig. U. Seel, 
Verkaufe fofort 4 Heizöfen, Kücenofen, Kom: 
mode, Marmorplatte, Schautelftuhl, Tiih und Bett 
für $5. 147 Indiana Str., Roethig, von 6 bis 
7 Uhr Abends. dimi 


ee 
Zu verlaufen: Sideboard. 168 Fremont Str., 
unten. 


Zu verkaufen: Gisfhranft, Ehtiih und mehrere 
——— Gegenſtände, billig. Davis, 1040 Milwau— 
ee Ave 


Zu verkaufen: Haushaltungsgeräthe von 4 
mern. 1124 Armitage Amern. 1124 Armitage 


Berjönliches. 


(Anzeiger unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Keine hohen Doltorrehnungen mehr. Wir lajfen 
Sedem, fowie feiner fyamilie, der ge einen Tleis 
nen Jahresbetrag unjerer Rrantentafle beitritt, erft- 
Haffige ärztliche Hilfe zufommen. Auch jeder Lrante 
- aufgenommen. Schreibt fofort um —— 

$; . Schmidt, Gen’I Agent, 559 Oft Dipi- 
Fon tr, oͤſp Iw 


gg der Royal Arcnaum Loge werden etwas 
u ihren Gunften erfahren, wenn jie adreifiren 
8 961 Abenppoft. lip,X* 
l. Rojüte 865; 2. Rajüte $40; 3. Kajüte $26.50 
nad Liverpool; Hamburg $33; Bremen 835; Rotters 
u 333. Ganabian Bacıfic Steamihip Lines, 
a GC. Sbaw,. 32 Clark Str., Chicago. slil,t* 
— — — — — —— — en 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige umt unter einem Dollar.) - 


— Herr, mittleren Alters, mit eini⸗ 

ar ollars, ftetige Arbeit, wün ſcht Be⸗ 
fannt daft mit Dame, die eigenes Haus, Grocery 
oder Saloon hat, auch foldhe die vermögend Äft. 
(Ratholiih, vorgezogen) — nur Solde mögen fi 
melden, die es = und — meinen zwed⸗ 
Heirath. Adr.: D. bendpoft. 


Heirathsgeſuch: Wittwer mittleren Alters, mit -4 
Kindern, mit etwas Geld, 38 Jahre alt, katholisch, 
wünſcht bie Betanntihaft eines älteren deutjchen 
Mädchens oder Wittwe. Dieſelbe muß latholiſch 
fein. Ar. D. 517 Abendpoft. 


„geiratssaeius; Für meine Nichte, Ihöne Erxſchei⸗ 
nung, —— ſende Partie. Israelitiſche Herren 
in auter Stellung (Deutſch-Amerik.) im Alter von 
30 0 Jahren, werden gebeten, ihre Zuſchriften mit 
genauer Ängabe der Adreſſe niederzulegen unter 
560 Abendpoſt. 


— — 


Patentanwälte, 
(Onzeigen unter Dieher Aubrit 2 Gents das Wort.ı 


Patente! Shüst Eure Ideen 
tent, feine Gebühren. Konjultation 
* Sprechſtunden: 8330 bis 4: 

[| für Ronfultation arrangirt. 

Stevens &€ o., 163 Randolph Str., 
er Telepbon: Market 1131. Saupi-Of ice 
ibington, D. €. Hian,X* 


Aerstliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort., 


R i Ratur⸗Seilta dit. 
Dane aneiee Bear as apelt, 
— * 288 Ge a 
iten, 2 2 
s — werd 
ner: Frau 4 F ie 


;. kein Bas 

5 
pe 
wi lo 


er 


ens, 

ungens, 
a Da — turirt, ohne 
Unt * 


— helle gene" — Bere, 


.. Imi,bide, ® 
gest für 


Dr. Beet 


Dr. — Bei 5 


(Ongeigen unter bieler Mubrit 2 Gens dat Wert.) 


gen Krankheit. 


Store, 


tion, 18° Jahre — 12 Zimmer, möblirt 


etablirte Grossen und Martet. 


43 La Ealle Str. 


ur ran leubern! Meinen feinen At Hi | some 
rocer a. einge gute * 
Bau * 


* Sgrufd: 
ni ug 63, Bee u oft —* Er. 


Zu verkaufen: Pr: mit Wohnung, billig, mes 
373 Eiybourn Ane. 


Zu verlaufen: 7 Zimmer möblirtes Flat, billig, 
wenn jofort genommen, billige Miethe und lange 
—— Jedes — befest. 4 LaSalle Ave. us 

m 


Zu ae sro 
eine Na 
Saöne Wohnung, 3 

’ 528 Eleveland Ave. 


Wegen Krankheit, Delitatejien- 
ft. Zäglihe Einnahme Li. 
Jahre Leaje, Fragt Morgens 


Zu verlaufen: Sehr billig, fofort, gute Zr. 
Weit Sarrifon S dmdo 

Zu derfaufen: Seit Jahren befannter Gd-Saloon. 
Bi ige an #500 Baar, wenn fofort genommen, 
Adr.: 3. 930 Ubenppoft. dimi 


35, wenn fofort genommen, taufen 12 Jahre 
Elegantes Set von 
Grocery: und Meatmartetsffirtures. Großes Lager 
tapke und. fancy Groceries. Billige Miethe. Lester 
Eigenthünrer erwarb ein Vermögen dabei. 2137 N. 
Albland Ave. dimi 


Zu erg Sigarren-, Tabat: u. Confectionerys 
Store. $12. 2. Str. 


Bote Gelegenheit mit $40 in NReftaurant, Sa: 
foon ıumd Boardinghaus einzutreten. Muß uiterreis 
hifche oder deutih:ungariiche Köchin fein. Adr.: O 
512, Abendpoft. 

In verfaufen: Saloon, Neftaurant, Roominghaus, 
verjchleudere wenw jofort genommen. Alles beiegt. 
Adr.: D. 267, Abendpoft. 


Zu verlaufen: : Vüderei, täglihe Einnahme $25 
bi3- $30, nur Storetrade. Preiswürdig. Näheres 
121 €. Belmont: pe., binten, oben. Dido 


81200 laufen Delitatefien: 
—* $3, mit 4 jhönen Wohnzimmern. 
de. 


und Orocervftore. Mie: 

163 Webfter 

dimido 

Zu berfaufen: Saloon, 3250; Saloon, Der 
Saloon, neue Einrichtung, Fun: 


haus, : $1800; 
loon, $600: Reftaurant, EN. Fragt — 9. 
Une. 


58 Gleveland 

Zu verlaufen: Wien PVerbafiens der Stadt, Des: 
litatejjen: und iih-Store, altes Geihäft. Tägli- 
de Einnahme $30. Schöne Wohnung mit Badezim: 
mer, Billige Miethe. Solche Gelenenheit bietet ji 
wicht wieder. Seht'3 an. Fragt Morgens bis 9% 
Uhr. 528 Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Ein altetablirter Grocernftore, ein 
Bargain, wenn fofort genommen. Gehe aufs Yan. 
NRoscoe Boulevard. 


Zu. verfaufen: Saloon, Norpdfeite, guter alter 


Pak, mit Bufineklund. Billig. Wegen Krankheit. 


: 


Grie Str. 

Delitateijenftore, befte Lage Nord: 
alfe Bistures, Xce Bor ncıt. 
528 Cleveland Up. 


Bu verfaufen: 
feite, große Einmahme, 
billige Miethe. Fragt Morgens 9. 

Zu berfaufen: 

Shuhmader in der Stadt; 
rg ©. M: Nielien, Claywood P. 
County, Wis. 


Zu verfaufen oder zu vertauichen: 
ber, eime ichön eingerichtete Yäderei, billig. 
D. 531, Abendpoft. 


Schub-Reparatur-Shop; einziger 
gute Gelegenheit. Näbe: 
D., Dfonto 


Krankheits hal⸗ 
Adr.: 
modi 


ungefähr 700 Zei- 


gu verkaufen: Feitungsronte, 
modimi 


Reedy, 308 State Str. mobi 
thut gutes Geſchäft, befte 


Gelegenheit; 184 Sher: 
man Strake. lip,im 


ae nr —— — — — — —— —ñ— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


tungen. 


Zu verfaufen: Saloon, 
verfaufe wegen Krankheit. 


Schönes modernes 4 Zimmer Flat 
& Bert Ave. dmi 


Zu vermiethen: 
bei Hoch: und Straßenbahn. 


Zu vermiethen: Eine 7 Zimmer Cottage mit Gar: 
REN. Francisco Str. 


ten. 


Möblirtes 3 Zimmer Flat billig zu bermiethen. 
388 Milwaukee Ave. 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung, Nordweſt-— 
ſeite. Gelegenheit für Butcher oder Schuhgeſchäft. 
960 Armitage Ave., Store. modi 


— — — — — — — —— — — 
Zimmer und Board. 
‚(üingpigen, umtıt viee u— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


2 anſtändige Mädchen finden anflänpige Mädchen finden Schlafftelle. 42 Ban: 
hinten. 


mans Str, 


Zu dermiethen: Gin Front: „Bettzimmer. 514 W. 


Surong Str., Top Floor. 
"Möblirtes Zimmer. 116 Mohatmf 
modi 


—— 


—T— vermiethen: Kühle, reinliche, helle möblirte 
— und innere Zimmer mit Bad und allen 
J15— für Herren und Damen. 100 R. 
Flart Straße. Sep, 2w 
— —— — —— —— 

Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— vermiethen: 


Eng €. 


Junger Mann jucht Zimmer am lichften bei ale 
leinftehender Frau. Nordſeite. Adr.: 3. 963, 
Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Wittiver (feine Kinder) fucht 
2 oder 3 Zimmer MNordjeite oder Nordiweitjeite. 
Adr.: O. 58, Abendpoft. 


Aunger Mann juht ein möblirtes Zimmer bei 
finderlofen Leuten oder bei alleinftehender dran, 
am Tiebften Nord oder Weftieite. Adr.: DO. 500, 
Abendpoft. 


Junger Mann 
Frau oder Wittme. 
kan e —— Mann fuht 2 leere 

ard Str., Wolſchon. dija 


Mann juht möblirtes Zimmer bei 
Frau. Adr. D. 212 Abendpoft. 


fuht Zimmer bei alleinftehender 
Adr.: D. 514, Abendpoft. 


Zu miethen 
Simmer. 135 
x Anftändiger 
alleinftebender 

Zu miethen geſucht: Beſſere, alleinftehende Frau, 
ſelten zu Hauſe, wünſcht leftiges, reines Simmer bei 
Meiner Familie oder Wittime. Nordfeite. Adr.: 
©. 529 Abendpoft. 


Rech?sanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


— — Georg Remus 

deutiher Rehtsanwalt und Notar, 59 Clark Str., 
Suite 505. Phone Central 4220, empfiehit ji) zur 
Führung irgend welder Rehtsjahen in allen Ge: 
richten; Banterottberfahren, Abitratte, — 
Erbicaften; Löhne foftenlos follektirt. 38 Evergreen 
Ape., nahe Milwaufee Avenue, von 7 bis 9 lihr 
Abends. Tel. DOgden 2585. tag, doſondi, Im 

Huttmann, Butters & Garr, deutice 
Upvolaten. — Allgemeine Redtepragis. Ronjultation 
eei. — Zimmer 407, 


k 172 Waihington Straße. 
Zeleppon Deain 3187. 


lyin,jodido* 
Albert A. Kraft, veutiher Advolat. 
BProzefie in allen "Gerigtshöfen geführt. Alle Rechts: 
rn beftens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ejtattetes Kollettirungs: Dept. Anjprüce überall 
va ejert. Löhne jhnell follektirt. Abjtrafte erammnız 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 ee. Str., Zimmer 
506. sung: 2497 North 43. Avenue. 1Yag,t* 


Fred. Lotte, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsjachen prompt bejorgt. Braktizirt in 
allen Gerichten, Rath frei. 79 Dearborn Str., Sim: 

mer 104. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R 
Halfted Straße. 7ib* 
9. Wunderlid, 


deuticher 
Dearborn Str., Zimmer 


TU. 
29ag,im 


Theodor 


Rechtsanwalt, 59 


—— Adolph I. Borgmeier — 

Anwalt und Notar, 35 Dearborn Str., Suite 512 
bis 515, Mhone Central 5613. Ronfultation frei. 
zent in allen Gerichten. Abſtrakte unterfucht. 
rundeigentbum und Nadlafjenihaften eine Spe: 
ziafität. Teftamente aufgejest umd Banferott:Ange: 
legenheiten genau und prompt bejorgt. Mäpige Be: 
— Up, Imx 


Adol 
————— 2 84 
Telebbon· Main +702. 


Rihard U. Rod, 
e Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. 
Sprehftunden jeden Sonntag von 10 bis 12. — 9 
Waihington Str., erfter Floor. 416,%* 


4 zweijãhriger Abweſenheit * Kalifornien 
gelehrt nehme id die echt Spratis 

Bie er in meiner alten Office auf. Louis Henty, 
112-Clarf Str., Zimmer 504 lleg,im& 


b xraub, 
aSalle Str., Zimmer 814 
16ag,%* 


p 
g 


deutf 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
BE N nn 
F —— reparirt ch — Nor dweſteite, 
Eide, 305 Drate A ag, fondide, Im 


u wien Ihr könnt * 5* 
— c etommen. als in oder 
Grabel, don der. Elaborated Rea 

2; BeftieitesOffice: KR Bias Alan 77 Aincala 
y Yards 700. Gegen Baar oder — monat» 


ae Abıeblung. 11my*2 
N 2 .— — 


Dampjerlinien. 2 
9 we, 8* Fr 
— nad — Late; 
F — — zus & 
’ at BE —— 


ae 


(Ungeigen unter ai mu 1 Emm De3 Bart 


sten ‚Be — ——— in Brain ae ac 


—* — Bi fi 
u . Rider, ie 


Zu verlaufen: Wegen Wlters! 
gutes Sand, —— Stod —* 
bon der . Nehme Broperty in 
D. %6 poft. 


Zu verlaufen: 40 Ucres, 3 Meilen von Bangor, 
Mich., verbeijert, dumile fi e Erde. 7 Zimmer 
aus an Stein Fundament. se 4 Fuß. Barn, 
tleiner Obftgarten. Preis $2,200. Nehme bear 
und Reft auf lange Zeit. Regelin, Jenſon S Co., 
165 Wajhingten Str. 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Eine 180 Uder 
Wisconfin Wr, Dee Boden, gute Gebäude. 
Breis $4 Rymer, '1218 Barry Une. 


Zu verfaufen, oder vertaufhen: 80=, 100:, 120: und 
200: Ader:;zarın; gute Gebäude, gutesStod undbErnte. 
Retour: — nädhften Sonntag $1.5. 81 NR. Mo: 
zart Str., 1. fylat. 


Zu verfaufen oder zum Bertaufhen: Gut Zultiviete 
Finnen mit jämmtlihem Inventar und Ernte. — 
immer 32,. 119 La Salle Str. 12d3,bibojaje,”. 


Nord ſeite. 
F vertlaufen: Z3⸗ſtödiges Bridgebãude mit ſechs 
— ae ne er 
on Nor ve., rei u örpe, 
147 Oft North 4 * — 


te F Pr 
Tauſch. Udr.: 


gu derfaufen: Eine ſehr jhöne Cottage, neu, ai: 
le8 modern, 5 Zimmer und Bad; auf monatliche 
Abzablung. Ebenfalls Boardinghaus gi vertaufen; 
gehe nah Deutichland; mehr als $30 Verbienft wö- 
hentlih. Kommt jchnell, Wilhelm Detger, 1451 
N. Adland Ave. 4jep,im 


Norbweitieite, 
„gu verfaufen: Neue Logan Sauare Cottage, nur 
2,700. $150 baar, $20 monatlih. Regelin, Aenfon 
& Co., 1425 Humboldt Bloo. modidofr 


Habt Yhr $WOO in der Bank zu 3 Proz., weshalb 
erhöht Ihr nicht Euer Eintommen und erhaltet 15 
Vrogent? Ein Antheil in einem 4 Flat Brid-Ge: 
bäude wird die thun. Seht Farver, 847 W. North 
Apenue. didoja 


Süpjeite. 
Ein großer PBargain! $eftödiges 
6432 Iefferfon Ane., 1 Bilod 
Auguft — 147 
Sin, Im 


Zu verfanfen: 
Steinfront-Gebäude, 
von Jadjon Bart, Preis 80600. 
Dit North Une. 


DVertaufhe oder verkaufe Geichäft, Ede, für Vri⸗ 
vat-Grundeigenthum, Südſeite, Brick- oder Stein: 
front. Adr. DO. 587 Ubendpoft. 


Süpdweirfeite. 
gu verkaufen: Lot, Frame Cottage mit Bafement 
und PBodenraum, Brid Bar, mit 4 Ihönen Zim: 
mern, billig, wegen xodesfall. 4214 ©. Humboldt 
Str., nahe Archer Ave. dimi 
Zu verfaufen: 3239 S. Irving, Ave. Haus und 
Lot, mit großen Stall. $1300. Gigenthümer muß 
die Stadt verlafjen. öiep., In! 


Berſchiedenes. 

Wir können Eure Qäuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
laufen oder vertauſchen, verleihen Celd auf Grund⸗ 
eigeathum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. ©, Freudenberg & Eo., 1199 Milwautee 
Üve., nahe North Une. und Robey Str. didoja* 


Wenn Ahr Euer Haus jchnell — oder Dre 
taujhen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
&., 95 aibington Str. Größtes deutjches zu 
eigenthums- Geſchäft. Zap, X* 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommitffion. 

Wir verleihen > auf — und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von —* Proz. Häuſer 
und Lots ſchnell und —— Be und 

&o., 140 Waib: 
"Straße. 

24ja,didoja* 


vertauicht, William, fyreudenderg & 
ington Str., Südoftede La Salle 


zu verleibe 
Louis Breudenderg verleiht Beipattapitalten von 
4 Prozent an ohne Kommijfion und bezahlt jämmts 
liche Untoiten felofl. Dreifah jichere Hppotheten z.m 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 440 Auguita 
Etr., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäubde, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 19jul8? 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf —— und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß 

Sichere Erſte Morigages in beliebigen Summen 
auf — Chicago Grundeigenthum zu verkaufen, 
B und 8 Dearborn Straße. din, æe 


John PB. Foerferk& Chr. 


145.2a Galle Str, n Anlelhen 2 seat 
Orundeigenthum ww "Ur Neubauten, ee e 


Sppotheien zu. verfaufen. 

Zu leihen gejuht: S00 für 5 SUR auf mein mein 
modernes Sternfront Flatgebäude, Südſeite, ge 
Gegend. Zahle 5% ZYZinjen und Die Koften. Adr 
jpI—6X 


3. 915 Abendpoft. 


gejucht: 
Stein: Fundament, 

für drei Jahre, 6% 

213 Abendpoft. 


tum 


$1500 von Brivatleuten auf 
Lot BA. 
6% Binfen, Teine 

ſpi⸗vx 


Zu leihen 
7⸗gimmer Haus, 
Fuß, Nordjeite, 
Kommijjion. Adr.: D 


weite Sppotheten auf Grundeigen» 
15 der regulären Raten, — 
tr., Zimmer 504. 

l5ag,im,* 


Darlehen auf 
tbum prompt bejorgt; 
Henry & Robinjon, 112 ©. Glart 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grumndeigenthum 
zu den —8 Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
Rihard AU. Koch & Co, % Wafhington Str. 
15jn,X* 


6 6 Bauling, 132 La Sall Straße. 
Grite Hppotbefen zu verlaufen. Geld zu en 
zum niedrigften Zinsfuß. Telepfon Main 250 

6mai,X, i 


— — — — —— — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrii 2  Gents das Wort.) 


Maht Euch feine Geldfsrgem 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen« 
den niedrigen Raten: hr a. — 
25 für $1.00 ». Monat 
$30 für $1.235 p. Monat 8 —183 
835 für $1.40 b. Monat $125 J 8.50 
$40 für $1.50 9. Monat r 84.25 9. Monat 
850 für $1.75 p._ Monat $200 für $5.50 ,. Monat 

Lange Zeit. Keine Heffenttiipteir Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleipen und Möbelgeihäfte. 


Cool County Mortga 
Zimmer 609, 108 Zearborr Etr., 
und Wafhington Str, 


Bringt diefe Anzeige mit. Taug,26: 


Geld Geld! Gel»! 
Chicrgo Mortgage Soan Eompanp, 
175 Bearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Compand, 
180 ®. Madijon Str., Zimmer 202. 

Sü do ſto Ecke Haiſted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Be: 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu —* = gemadt 
werden. —Theiljahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen modurdh die Koften der nleipe berrin: 
ert werden. llep* 

bicago Mortgage Loan Company, 
175 Searborn Str.. Zimmer 216 und 217. 


Geld zu verleihen 


Dani ehe 
as: AUrbeitslente 
anf Eure Mödel, Pianos, Bierde, Wagen oder ir» 
—— Sicherheit oder Werth zu den allernied⸗ 
tigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

Zinfen wegen, niht um Eure Saden zu erhalten. 

arım taflen wir die MWaaren in Eurem Befig. 

Darlehen von RO 5is 20 unjere 

Speztalirät. 

Es werden Tteine ——— een bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pajjenten — bezublen, oder auf einmal 
— zu belichiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 


W r eine Anleihe zu machen wün d 
ehrlich re u. fein — ir 
.#Sren 

95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 


—* * — x By — 

el und Pian 
> — — billigen monatl a en 

etablirt und reelf. 

nur $1.35; 
nur $1.50; 

850, nur 81.75; nur 

—— Das Eu, — er A 
_—— Epr bor oder mir. — 
Otto 6, BE 70 Zafalle Str., Bimmer 34. 
fentlidher Rotar. * Hinz 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Sueliise S 
* De ie 
„ser Wi A‘ die en 


pP. Monat 
». Monat 
50 p. Monet 


® ten 


nur 


00; 
> nur 


25; 
75. 





55. ;00 ver Monat. 


# t 
BE 
alle ‚medizinische 
mbinng i 


DISPENSART, 


mer 2/1 u. 212 
icago Opera Hvuſe 
Bidg. Eingang 112 
Klar Eir, _Cde 
Waſhington ex 
Gprehftunden: 9 Uhr 
Berm. Eis 5 en 
nü: 9 bis 12. 
Brud bei Män- 
nern, Prauen und 
Rindern pofitiv und 
nakhaltig furirt in 
8 biß 60 Tagen und 
das Bruhband ift für : 
immer unnöthig, keine 
Schmerzen, Belabr, Operation. oder Abhaltung dom 
Geihäft. Geichriebene Garantie einer nachhaltigen 
lung in jedem falle, AT 
iſſures, Geſchwüre * all⸗ Äfterkrankheiten ſchnei 
und nachhaltig geheilt duch neue und ichmerzloſi 
Methoden. 
Rrantheiten der Augen, Ohren, Rafe, 
Reble und Lungen, Rheumatismus, Kauts, Blut: 
and Mervenieiden, Deagenz:, Leber:, Nierens und 
Blaſenkrankheiten, Frankyeiten von Frauen umd 
Rindern und alle chronijchen oder Brivatleiden jeder 
Urs, weldhe von Anderen al hoffnungslos auf: 
egeben tourden, ſchnell und nachbaltig lurirt. 
orjultativn frei. 
Freie X-Strahlen Unterfuchung. 
Unfer eleftrifches Departement enthält eine be 
größten, neueften und beften Xs-Strahlen:Mafgis 
nen der Welt, welche dazu dient. um eine Diagne: 
fe bei verborgenen Leiden feitzuftellen, die dur ge- 
wöhnlige Diethoden nidt entdedt werben lönnes. 


Die Tragödie Eifariello. 

Aus Rom wird gefhrieben: Noch 
mebr faft als der Mord = Prozep 
Murri erregt noch immer bie Affäre 
Cifariello die Gemüther. Der arme 
Cifarielo hatte allen Grund zur Ei- 
ferſucht. Die ſchöne Blanche (ihr ei- 
gentlicher Name war Mario) hatte in 
der That nicht nur einen „Amante“. 
Zu ihren Verehrern gehörten ein Rö⸗ 
miſcher Advokat und ein Journaliſt; 
der letzte und bevorzugteſte Freund 
pon Madame war aber ein junger Ad⸗— 
vofat aus Bari, ein FreundCifariellos 
und deshalb ganz natürlichermeife 
aud Yreund. von Frau Blanche. Und 
was für ein Freund! Er fchidte ihr 
täglich Briefe, Ielegramme, Billets, 
Blumen, Photographien, reiſte mit ihr 
in der Welt herum, gab ihr Gtelldich- 
eins (jehr beliebt hierfür mar nament- 
lich das Hotel Liguria, mo Madame 
ihn ftet3 zu erwarten pflegte), ja, er 
mohnte fchließlich in Neapel in bem- 
felben Hotel mit dem Ehepaar Cifa— 
riello. Der gute Filippo hatte Schnar— 
chens halber fein eigenes Schlafzim- 


15in,dotondi® | mer, Nr. 10, Madame jchlief mit ber 





Bruchleidends 


fowie ale an Verkrum⸗ 
mungen de Wiüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv 
geheilt. Bruchbän—⸗ 
der, 09  verihiedene 

Q) & {) Sorten, Leibbinden für 

I HE ſchwachen Leib. Murtter— 

ſchäden, fette Leute und 

Nabelbrüche. Gummiſtrümdfe für Krampfadern, 

Gercadehalter. Krüden, künftlihe Beine u. f. m. — 

Bruchbaͤnder 530 Gent3 und aufwärtd, Befonders 

empfehle ich mein neu erfunden Bruhband, 

weldes eingeführt ift in B 

der deutihen Armee. Es 

it das jicherite, bequemite 

und bauerhafteite, melches 

Tag und Naht ohne 

Ecdhmerz getragen wird 

und eine fihere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert W Wolfert, 


ebritent, GO Fıftb Ave, nabe Randolph 

tr. Spezialft für Brüde und Ber 
wehfiungen des Körpverd. Nuh Sons 
tans offen bis ” Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient, TE zum Anpaſſen. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 

belfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in foigenden 
zeheimen — vormulare Nr. 1 und 2 
uriren jeben sıoh fo bartnädigen Fall bon 
and eiten und Urinslleiden. Preis 

r per Slaihe.—DBnttor Tufer3 Blut Spe- 

eific Iurirt Blutbergiftuna in allen Stadien. — 
reis S2.00 p. Flaſche. —Prof DeBois Paſtilles 
Bigorateur heilen ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satß im Urin, Melancholie 
und micht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Echadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei” uns zu baben. 
Sehlte's Deutihe Apsihele, 41 Eüd State 


Etraße, Chicago, 13m3,1% 1i 
Ohren», Raien- und Halsleiden. Pes 


Männerſchwäche, 


N Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Ürzt für Augen-, 


bandelt diefelben arindlich = 


fehrrell bei mäßig. Preifen u. jchmerzlos. 
Hartuäckiger Naſenkatarrh, Schwer- 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
—— Methode kurirt. —Künſtliche Au— 
Brillen angepaßt. Unterſuchung und 

Kath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden: 9—11 Borm., 2—4 Nadım., 
6—8 Ubend3. Sonntags 8—12 Borm. 


® Frerich 
Speoifio 

beilt im- 

mer alle 

Kranfbeis 

ten und wunmafürliche Entleerungen der Harn 
Organe Seiner —— Volle u mit 


uft, von 
Ei — des Breifes 


Erpreg verfanke. €. 8. Siajl 
ns — Ban Buren Straße, 
erman Gtr., —— 
10ma,di 


ließ mir eine aroße Brüde bon ben 
Bolton Dental Parlors, 1 
State Str., vor 9 Jahren maden; fie fat 
vorialih. bis ich fie bor furzem zufällig der» 
brad. Eie teparirten fie mir Tojtenfrei, und 
jest ift fie wie neu. Ich empfehle fie als Zahn» 
ärzte, die ibre Garantie in jeder Hinjiht auts 
Henn Kau, 

2060 %. Madifon Str. 


ae 


maden. Ergebenit 
18jeb,eodE 


„ Borsch 
>> & Co,, 


Ba; 215 Dearborn Str, 
Optiter. 

Geraue Unterfuhung bon Augen und Anpafs 
fen von Släfern für alle Mängel der Gebfraft. 
Ronfultirt uns bezügli$ Eurer Augen. 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str, 
ibieb,dibofa* gegenüber der Boit-Dffice. 


FKalteich's Bruchband 

RT : 2 a den Prud und 
tärft die Bauchwand, 
Nur zu baben beim 
Sabrilanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Str, 
Ede Mabifon Etr., 1 Treppe bod. 6mz* 


Damen: $500 Belohnung, falls „Saje Relief“ 
Fo dieguiator berjaat, aufgebaltene 


Zofe in Nr. 9, und am Ende des 
Korridors, Nr. 1, ſchlief der Buſen— 
freund. Mit Eintritt der Geifter- 
ftunde, wenn Filippo, der Gatte, zu 
Ihnarchen begann, murben bie Rollen 
bertaufcht: „Mechjelt die Pläge!” Und 
hurtig Hufchte das Zöflein aus Nums 


| mer neun nach Nummer eins und ber 


} 
I 
{ 





| 


| alle Mittel 


Advofat aus Nummer eins nah Num= 
mer neun... Und Filippo-Menelaus 
ſchnarchte teiter, bis der Hahn frähte, 
und Nummer eins wie Nummer neun 
längft wieder von ihren rechtmäßigen 
Bewohnern eingenommen waren. 

Die Schredensjzene am Morgen 
des 10. Auquft erzählte Cifariello 
felbit feinem Bruder Erneito: „Als ich 
Mittwoch Abend ins Zimmer meiner 
Frau trat, ſagte ſie mir, ſie ſei feſt 
entſchloſſen, abzureiſen. Ich wandte 
an, ſie zurückzuhalten: 
Bitten, Drohungen, Verfprehungen: 
alles umfonit. Schließlich fragte ich 
fie: „Aus welhem Grunde willft Du 
eigentlich nach) Rom zurüd? Was millit 
| Du dort, mo man gegenwärtig bor 
Hitze ſtirbt?“ — „Ich muß Tchleunigit 
nach Rom, um bie Wohnung Mamas 
zu bermiethen.“ Aus feinem ans 


n* 
deren Grunde?” „Aus feinem ans 
deren.“ 


— Nun fragte ich fie, melche 

Summe ih die Wohnung eintragen 
werde? „Zweitauſend Lire.“ 
„Run gut, ich gebe Dir 4000, ja 6000, 
und Du bleibit." — „Io mußte, wie 
habgierig ſie war, ihre Augen funtel- 
ten. Sch fuhr fort: „Ich gebe Dir 
8000, aber Du mußt bei mir in Nea— 
pel bleiben.“ — Und ſie: „Warum 
rundeſt Du die Ziffer nicht ab?“ — 
„Gut, ich gebe Dir 10,000 Lire.“ 
„Ich bleibe!“ — Sie warf ſich in 
meine Arme (!), und, von ihrer 
Schönheit berauſcht, nahm ich aus 
meiner Brieftaſche einen Scheck der 
Banca d'Italia und ſchrieb 10,000 
Francs darauf. Dann ließ ich Sekt 
und Süßigkeiten kommen. Ich glaubte, 
ies fei in Ordnung; wir tranken 
Champagner, aßen Konfekt, und ſie 
war zu mir verhältnißmäßig liebens— 
würdig. Mir genügte eine Liebkoſung 
bon ihr, um alles zu veraeffen.... Am 
anderen Morgen fünf Uhr medten ung 
die erjten Rufe der Badenden, der erite 
Lärm der Schiffer... Sie war fhlech- 
ten Humor3 und nervös. „Es ift 
doch beffer, ich gehe,“ fagte fie mir; 
„ja, e3 tft bejfer.“ — „Und die 10, 
000 Lire?" — „Ich will nichts; dies 
Leben iſt unerträglich. Trennen wir 
uns, es wird für beide beſſer ſein. — 
— Ich fühle, wie mir alles Blut zu 
Kopfe ſtieg, ich war daran, in Thrä— 
nen auszubrechen, mich zu ihren Fü— 
Ben zu ftürzen. Und fie mieberholt 
nur immer: „Sch Tann nicht mehr, ich 
will fort!“ ch fahte fie am Arm, 
juchte fie zu überreden, fie gab mir 
häßliche Antworten, überhäufte mich 
mit Schmähungen, Tuchte mid) bis 
aufs Blut zu peinigen. Seine De: 
müthigung erfparte fie mir, fein Mit- 
leid hatte fie mit meiner MWürde ala 
Mann. Sie tobte mie ein mildes 
Thier, ſuchte mich moraliſch zu ver— 


monatlide Perioben, gang — nichten, ſchrie mir ihre ganze Schande, 


wie lange unterprüdt, zu I 
BR Die einzige VanSpebanblung, == 
FE jolut fider. Taufende ber bart- 
h nädigften $älle wurden in einem 
Tage gelindert. Billen $2.00, 
prüffie $3.00. Epredt bor oder 
Hreibt um freien Rath. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str,, Chicago, 


ihren ganzen Schmuß in’s Geficht. 
Auf einmal zifchte fie: „Du weißt 
nicht, daß ich jech® Liebhaber hatte, 
Du bift erft der fiebente!“ Da ftürzte 
ih auf den Nachttifch zu, ergriff den 


1fep,308.% | Rebolver und Ihof. Sie fiel, ich floh 


Dr. KLEENE, 


Dhren-, Najen- und Halsarst. 

®tunden Morgens 11, 

Saröner Gchäude, Milwaulee und Ebteage o 
aa 


— 


Dr. J. H. GREER, 
beutihher Arzt, 52 Dearbern Straße, 
berühmter Spesialift in der 23*6* 
“aller geheimen Krankheiten der Männer 
unb Frauen, Schwälhe, —32 und 
—— — DOfficeStunden: Täg- 
lid vis um Ubr Abenb2. *— 
bis 12 Ubr rittans. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 


Die Uerzte diefer Anjtalt find erfahrene deut» 
he Spestaliiten und hetradten e3 al3_ eine 
Ehre, ibre leidenden Mitmenfchen fo Ihırell als 
möglich bon ihren Gebredhen zu beilen. Sie u 
len Krunfbeien unter Garantie alle gebeim 

Krankheiten der Männer, —— * 
ationoſtörungen ohne DO 

* en, Beige von —S rs 
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werden bom frauenarzt Be 

—— Behandlung inkl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
Monat. — Schneidet dies aus. 
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br Bormi ittags, 


— Stunden: 
Abends; Sonntags 
2 


"GEO. "A. KYLE, 
Fmindeldäche - Kontraklor. 


Bieineß Gafifurnia Nothhoi Baihingten 
autheD Br friihem (dem, da 5 arie uitten 
— *. gelegt. 


80 HUDSON AVE. 
Boranfhläge aui Berlangen. 


Abends 7-9 upr, riello 


CHICAGO, Hffice-Eiunden 


entjett. Alles fam mir mie 
Traum vor.” 

Die Schilderung de armen Cifa- 
ift fo draſtiſch, ſo wahr, daß 
man die ſchreckliche Szene förmlich ſich 
vor dem geiſtigen Auge abſpielen ſieht. 
Der Mann, der ſolche Qualen über 
ſich ergehen läßt, ehe er im Raſen ſei— 
ner empörten Gefühle zum letzten Mit— 
tel greift, iſt ein Märtyrer. 


ein 


— Eine praktiſche Hausfrau. 
Mann (brummend): „Schöne Wirth⸗ 
ſchaft; an dem einen Hemd fehlt der 
rechte Aermel und an dem andern db er 
inte!’ — Frau: „Nun, dann ziehe doch 
einfach beibe übereinander an!“ 

— 9Hieb. — Frau 8. (die fich gern 
und oft ihrer Fleinen Füße rühmt): 
„Meine Tochter fan anftandalos mei 
ne Schuhe tragen!” — Frau J.: „Sie 
haben fchon eine jo große Tochter?“ 


Mur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 
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Uue Roth mirh in Privatkrankheiten ertheili. 


Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 
84 Adams Str., Zimmer 22. 
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Eotalberiht. 


Zurnufeft im Nivervicw Bart. 


Der Soziale Turnverein veranftaltet dorts 
felbft einen „Field Day“. 


Am Sonntag, 24. Sept. veranſtal⸗ 
tet ber „Soziale Turnverein“ im Ri⸗ 
verview⸗ Park einen „Field Day“ und 
hat dazu in echt fameradfchaftlichem 
Geift alle anderen biefigen Zurnper« 
eine, eingelaben. Die Theilnehmer 
mar Kiten an jenem Tage, Mittags 
12 Ugr,; von der Sozialen-Turnhalle, 
an ber Belmont Ave. und Paulina 
Str., nad) dem Park, mo folgendes 
Zurn-Programm zur Durchführung 
gelangt: 


» Wettkampf im Volfsturnen ber Knabenflaifen; 
beftehbend in: a) Weitiprung, b) Hodiprung, e) 
Dreifprung. 

. Wettkampf im Bollsturnen der Mädcenklajfen; 
beitehend in: a) Weitfprung, b) Hodiprung. 

» Wettlampf im PVollsturnen der Aktiven; be: 
ftehend in: a) Hodiprung, b) „Kusclftohen (16 
Yun), c) Wettlauf (100 Yard 

« Schauturnen; beftehend in: a) Siafien ⸗ Frei⸗ 
übungen fänmtl. Schüler des Sozialen Turn 
bereins, 5) Wiederholung de Mufterturnens | 
der Damens und Wltersklafie de8 Sozialen 
Turnvereing auf dem legten Bundesturnfeit In 
Indianapolis, c) Leiter-Ppramiden der Aktiven, 
Bären und Zöglinge des Sozialen Turnvereins, 
d) Turnen an Geräthen von den verjchiedenen 
Niegen der Bundesvereine Be 

Folgende Preiſe jind ausgejsht: 

. Breis file den Verein, deſſen Küna entlaffe bie 
höchfte Runktzahl erzielt. (Seidenes Banner.) 

4: —F a a 7 Mäd 

e Punktzahl erzielt. (Seidenes Banner. 

. Vreis für den Verein, deſſen Altive die Höchite 
Punttzahl erzielen. (Sitberner Humpen.) 

. Preis für den Turner, der die höcdite Durd- 
fchnittsleiftung erzielt. (Goldene Medaille.) 

. Preis für den Xurner, der die 34 Leiſtung 
beim Hochſprung erzielt. (Medaille.) 


Preis für den Turner, der die höchſte Leiſtung —J— 
do. reinigt, 


beim Kugelftoßen erzielt. (Mebaille.) 
Preis für den Turner, der die höchite. Leiftung | 


beim Wettlaufen erzielt. (Medaille.) 
Wie e3 in der vom erften Sprecher 
Sohn Hoff und dem Schriftmart 8. 


ntlaffe ‚die | 


Rau unterzeichneten Einladung heißt, | 


ift jeder Verein berechtigt, ich mit Jo 
vielen Riegen zu betheiligen, wie er 
jtellen mill, jedoch darf in jeder Grups 
pe nur eine Riege turnen, Die Riege 
beiteht aus 6 Mann. Der Teitleiter, 
Turnlehrer M. Straß, ift ermädtigt, 
tleineren Vereinen betreff3 diefer Zahl 
Zugeftändniffe zu machen. Anmeldun= 
gen haben bi3 zum 16. September zu 
erfolgen und find an Zurnlehrer 
Straß, Scziale Turnhalle, zu richten, 

Ale Turner haben freien Eintritt 
zum Park. Natürlich fehlt es aud 
nit an Konzerimufit und anberen 


Luftbarfeiten. 
en 


Bevorftichende VBergnügungen. 


Der Deutjhde Frauenverein 
Martha Wajhington hält am foms 
menden DTonnerftag im Greeljior = Part, 
769 Irving Park Boulevard, ein großes 
Bilnit und Sommernadtsfeft ab, welches um 
1.Uhr Nachmittags jeinen Anfang nehmen 
wird, Der Eintrittspreis ift auf 10 Cents 
die Perjon feftgefest morden, Die Präfis 
dentin Lina Burmeifter und das Komite, be= 
ftehend aus den Damen Eva Honjei, Emma 
Stamm und Pauline Brandis, haben e3 fi 
zur Aufgabe gemacht, daß Diejes Te” den 
früheren nicht nachjtehen fol, und find eifr 
tig benfüht diefes Ziel zu erreichen. Außer 
Wettlaufen und den anderen üblichen Bes 
luftigungen findet auch) ein Preiskegeln Dat 

in Kolze’s Electric Part, Irvin art 
Blvd., gegenüber dem Cingang zur County 
Seren=Anftalt in Dunning, veranftalten die 
füämmtlihen Deutjhen Gilden von 
Amerika am fommenden Sonntag ihr er- 
ftes großes deutjches Volksfeft, Beluftigungen 
aller Art für Jung und Alt, Männlein und 
Fräulein, find in Aussicht genommen. Sehr 
werthoolle Preife für Wettipiele jomwie Preis: 
Schießen Mmerden zur Pertheilung foms 
men, und in jeder anderen Beziehung hat 
ein tüchtiges Komite den Auftrag, dafür zu 
forgen, daß ‚das Heft den Theilnehmern 
eine wahre Erholung und heitere Zerftreus 
ung bereitet. 3 beginnt um 12 Uhr Mit: 
tags. Gintrittsfarten find für 25 Gents 
die Verjon erhältlich. 

Setftion 5 des Bairiſch⸗ 
Amerilanifhen PVBereind von 
Coof County veranftaltet am Tommens 
den Sonntag im Teutonia Turner = Grove, 
v3. und Aihland Av., ihr fünfzehntes Volk 
feft. Mehrere Sektionen der Baiern- und 
andere Vereine haben ihre Betheiligung zu= 
gejagt, und jo wird ein großer Umzug zu: 
ftande fommen, welcher punft 1 Uhr Nach: 
mittags von Schuhmachers Halle, 4650 Ah: 
land Ave., aus ftattfindet, John E. Traes 
ger ift Marfchal und Kohn Samjen Hilfs: 
marjhall. Der Baiern = Frauenderein vom 
Town of Lake hat die Leitung der Bolfstüs 
he übernommen und ftellt den Bejuchern 
ein echt heimathliches Mahl in Ausfiht— in 
erfter Linie KXeberfnödel, Kalbsharn "und 
Münchener Bodwürftl. Das Komite hat 
Yürforge für Beluftigungen aller Art getrof: 
fen. MPreije winten den Siegern im Wett⸗ 
rennen, Sadlaufen und auf der Kegelbahn. 
Eine bairifche Militärkapelle wird flott zum 
Tanz aufipielen, Ale Baiern und Nidt- 
Baiern find freundlift eingeladen. Eins 
trittsfarten Koften 25 Cents die Perjon. 

Ein großes Pilnit veranftaltet am nädh: 
ftien Sonntag in Brands Park, Elfton 
Avenue, nahe Belmont, gemeinjam der 
Schleswig = Holfteiner Unter: 
füßungsvereinn Süängerbund 
und Frauenvderein. 3 ift dies das 
dritte Feft feiner Art, und die Erfahrung 
bei den beiden vorhergehenden Gelegenheiten 
war eine jo angenehme, daß die — 
Holſteiner ſich von dem bevorſtehenden Pi 
nik jehr viel verjprechen. Die drei Vereine 
mit ihren freunden werden den Park behags 
lih füllen, und das Komite arbeitet mit 
Umficht und Gejhid, um mit den nöthigen 
Vorbereitungen Ehre einzulegen und‘ nichts 
zu überjehen, was die Gemüthlichfeit und 
Teftfreude erhöhen könnte. Das Seh beginnt 
um 1 Uhr Nahmittags. Eintrittäfarten Tos 
ften im Borverlauf 25 Cents die Perfon, an 
der Kajfe 35 Eents. 

Am World's Fair Bart, 67. Str. und 
Stony Island Wpe., hält der Hejjen- 
Darmftädter Unterftügungss 
Verein von Chicago am Tlommenden 
Sonntag ein Pilnit ab, Außer einem Preis: 
fegeln wird auch eine große Zahl anderer 
Beluftigungen veranftaltet werden, und ein 
umfichtige8 Komite bemüht ji, allen Ans 
forderungen gerecht zu werden. Der 
erfreut jich eines gejunden Gedeihens, einer 


Berein | 


| 


. 
Ali menge 


— — — — — 


ausgebreiteten Freundſchaft und des Rufes, 
daß ſeine Feſte an gemüthlichen — — | 


gen und ungezivungener Seiterfeit 
übertroffen werden fünnen. Aus Diejen drei 
Gründen ift anzunehmen, 
ftehende Pitnit in jeder Beziehung ein gläns 
zender Erfolg fein wird. 


nicht 
daß das bevor⸗ 


Am Nachmittag des kommenden Sonntag 


feiert der Internationale Män— 
nerchor in der Arbeiter⸗Halle ſein 10. 
Stiftungs feſt. Ein 3— intereſſantes Pro⸗ 
gramm iſt für dieſe Feier es 
worden. Die Mitglieder bed Bereins haben 
tüchtig geübt und find fi bewußt, ihren 
Bejuhern etwas Gebiegenes bieten zu föns 
nen. Wuch in jeder anderen Hinſicht wird 
ein Komite dafür forgen, daß Niemand zu 
furz fommt, und fo pt allen Theilneh 
mern an diejem Feſte ein äußerſt fröhlicher 
Tag bevor. 


denn Sei Ed im Gedäft 
an 

tor zu hat .Det as 
um 10 Uhr in’3 Burea 

etwas ba ift!“— „Und zu 

mr ie 


Fr 


I 


(Die Breife 


“... 


Ehicans, den 5. Sm. 1008. 
gen war bis 


su 
u 
geihln 


ges Me 
Inharie 


_,. 
gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Gem. 
| 


6 * 
9 w 


— — 
2, Rort 


Mais, 


3, weiß, 


Nr. 4 
8 “as x 


win 


4, 


. Re. 


ai wi. 


— 


„Straights 


e ring. 
Belonbere M 


Eira — 


Rr. 
ua h 


ie; Wr. 


ce; Ar, . 


. 
Be 


. 8, geb, 
Ye weh ER 
N a neiote 


port Bags, #4. h 


4, ee: 


Re. 1. een u Be Ne. 


Epring, 9%. 


— Ar, 


U ; 


eu (Berkauf r den Seleiien)— —— J 
3 6 ih =, 


912. 


Rr 


(Bei 


|8« 


Gepör 


810.00-$11 
. 2, 87.00-87.50 
3.086 


en, 
c; 
Mais, September, alt, 5 
ber, new, 43%; alt, 

er, September, 254c; Dezember, 26%; Mat, 


00 


‚00. 
(Auf künftige Lieferung). 


Mai, 


eltes 


September, 


ae 


45 


Brovifionen, 
Schmalz, —— 87.05; Okttober, 66.0224. 


Schweine 


ber, $15.45;. Oktober, $15.2%0%%. 
Nipphen, September, 88.07%; Oktober, 8.80. 


— Spirits. a — * 


......... ........ 


Del, 


Sofolin (Ofen)........... on..... 


do., 


| Xerpenti 


Rinpdpoieh. 
65.75—86.40 per 100 
per 10 Bfund 


a 


Schlachtvieh. 


mittlere Sorte, 


gute bis ausg — Kühe, 8. 


Pfund; 


Dezember, 


s neu, 52 
c; Mai, 


le 


4422 .... 


Del, vob, per F 
per 5 


2 2422 


5. ie er * 1, ER: 


Big— 


De 


i ĩch, Septem⸗ 


— 


esPSspse2e>® 
73 — — — — 


Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
5* pe 


r 


98 
wöhnliche bis mittlere 47 81.00-85.50 ute 


bis ausgeſuchte Kälber, 

deringe bis ausgeſuchte, 
Sſch we in e. Ausgeſuchte his be e (gum Ber andt), 

ch et gejuchte bis beft a auide 


per 


100 nn 


rn 
—e 


ſchwere —— 8 


ucht 
Ska 


85.10-85.50; gute bis ausgejuhte Schaft, 


e, 85.7 


emifhte YWaare, B.75 — 
7585.95 


e. Beſte ichivere Hammel, 


—$.35; gute bi ausgefudhte 


758 85 Be yet 


Butter 
„Greamerp*, 


gt 


Bean 


l, per 
2. 


jund 


ihe bis 38 „Lambs*, 


Moltkerei⸗Produkte. 
extra, per Pfund. 


— 


e 
leichte ausge⸗ 


per 100 Bund, 


E.0 49 


ährlinge, 


per Piund... 
pır Piund.. 


* 1, per lab Sucht — 


Ladles, Vfund 
dwagre, friſch, per Pfand.. 


per 


— 
Rakıntäfe, „Twins“, das Pfund,. 


Da 


ifies“, 


ber 


Pfund 


„derung YUmericas*, per 
Schweizer, Drum, per Fi —— 


Lim 


burger, 


per 


Pfund.. 


Brich, per Pfund.......... son... 


Ei 


er 


Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zu: 
rüdgejandt) 8 13 


Frij 


Primu, 


„Sp 


Trutbühner, das 


che 
60 


Waare, dor 

Verluft (Kiſten eingeigloften).. 

Prozent friſch 

Extra für den Stabtveriauf vers 
padt 


ohne Abzu 


0. 16-0. 161% 
0.19% 


0.21% 


Geflügel, File, Narbilchid. 
Geflügel an. 


ner, da 
rings”, 


und 


Gänſe, das Durend,.. 
Enten, das Pfund 


Ge 


garden vejät 
50 80 © 


ai 
8100 P 


iſch N 
ie Ed 


en 


Bar 


Riderel, per 
echte, per P ** 
arpfen, per Pfun 

Perch — 


La 


Maderel, fun > 
Summer (geloht), * Bfund.. 


Friſche Früchte, Gemäß. 
no * geb so. uronenen bi 


Kal & > per Rifte... 
Bull, —F ſtiſte 


— 


Aepfel 
iteonen, 
rangen, Kali 

Bananen, 

Melonen, 

Wafiermelonen, 


inte, ch, 
elifi 
Blund.. 


per 


Jügel — 


t, das Pfund 
v, Semi t, das 
d. Gewi t. das 


— 


——— 


fund 
fund 


* Bun nd.. 


umbo, 

ms, J ort 

per Garladung 
Buſhel 


Bündel 


Dfirfiche, Michigan, per * 
per Fab 


Birnen, 


Bflaumen, 1:5 Buib 
Weintrauben, A en s Körbe.. 


Kraut, 


Ropfialat, 


Blattjal 


Tomaten, 


Nüben, 


Gurten, 
Spinat. 


— 


per 


at, 
per 


Rettige, per 1% wi dh ‘0 
eitige, per NDHEN.nunnH 000. 
s per = — ans 0. 


per Aü 


per Kübel 0. 
Biefägie per KRifle...... d. 
Kiſte 


per Stifte... 


— der Sad.. 
00 Bün 
twiebeln, > Buſhe 
* E ad 


Robirabi, 


Bo 


en... 


rüne — Sänittbobnen, * Rife.. 


Trodene ——* 


per Buſhel 
Geringere Sorte ... 
Nothe Nierenbohnen 


Kartoffeln 


Süstartoffeln, per Fak 
— — —— — — 


Todesfälie, 


Nachfolgend veröffentli 
tſchen Aber deren T 
Meldung zuging: 


Deu 


sun. Glas, d * 126 Re 


bn, 
Gerig, 


rlaff, 
duer, 


eide, 
offına 


Ellen © G., er 


83. 


rene, 
aty, 
* 


Franf, 


u Ina, 3 


a 


ecary 


dem 


auser ie 


in Carladungen, Bufdel.. 


Yrder 
Er mh 6. 


3.,_2673 R. 4. 
BWeik, Seurd, 41 3., 457 Relfon Sir. 


"Be g 
3 —— 


⸗22 di 


BELSRES 


dlosssse» 
gSS-assn 


—— z5 


er 
dlls 


; 


“sth 


2 
ERS 


m son 
73° 


wblol L LLLLLILLSL.. | 
BEBsa 3 BOSSSERSBASEHSUNTSELENSSE 


n wir die Namen dee 
Gefundheitdamt 


99 N. Saieenig Ar 


FE N. 4. Fa 
., 1424 ** in. 
80 3., 4861 Fir U 


eu 2., 85 
affel, Sa ee, 30 3., 341 * 22 Str. 
9 — — 3906 ©. 
Otte, PER 2%, 


Ave, 


HeirathB-Lizenf:n. 
a 


3 Chamberlain, Selen 8 


er 
a a 
Eric —— m 5* — 


bilipp 


Du 
oſeph J. Blazhopsty, 


diwerd Prodno 


ricet * Stele, 
af, Mary 

Bedord 

— 


—— @ei 


P. — — 


oreman, Bm 1“ 


Harles Green 
—— Groth, 


Teller, 


Annie 


se 


Sophie 
— Deutſch 


— Gene Sr Peter 
na 


—D — 
—— Sophie 3 4, 19. 
umolf, 


Be, 20,88. 


46, 835. 
2. 


—* a * 


u I 2 


ze 


warn ——— Süudweſt⸗ Ede N. G. Ave., ehe 


&5 
& 


Plaine Ape,, 


—— — 


—— — itt Str. R.: 
f: Eh A weſtl. von Leavitt S 
Rudolph an ac M. Yentins 


Übe,, von 
Fe Bere en en, 


won Sirssnben 
EFT 


Une., Oft: 
FJ. e ee rien 


8 I nordl. ee *23 
gelow 


Oben » 55 


gl, 
Gract . St, N 
Nsres, 


— Aue. 
Bis 


6 


mM ie € re vr 
* a — 8, 
Maple Squar — von ar oe 
— Bir 
5 410 5, nordl. gen n, Irving Bart 
—* 150, € Harrifon an 
Ifra ar: "RL. von Sineoln Str., R. 
"oo, A bei "125, $ Fluegel an Emil Rudolph, 
bei Is, 9 lonze &. Sill an Geo. und 
von Gentral Part Abe., 
"$1,200 
* * nordl. von Eaſtwood Abe., 
—* 3. Stefel an om Vana, 
. Bftl. 
= . Biderbite an Johan R. 
Es, an Katharin She: 
bon Dunning Str., 


eſtft —— ©. ©. Fordyee a 
000. 

Central Bart En. 148 8, füdl. von Eullom Str,, 
8. öftt. 

Ar bei 125, €. 23. Biderdife an Grace 

von Eifton Ave., FE 

Bere NR. 45, _ Übe., u 

B 17 —E an Ratherina 


42,000. 
ulbt Xbe,, 
Be 


eu ®. 3. Roefier an Guftav € ue⸗ 

a Üpe., 141 $. weitl. von _R. 48. 
167 bei 124 und anderes 5* 

— Ka * — —— 8%, 

a * Br We: 


90 * tt ttler Dog an 
— 9 Wollen 
ei dh * . Ei 
or, i 18, 9. Miet em an 


Ifted 

rd 
elathint Str., 156 tweitl. von Sarrabee Ste, 
re 3 8 9, an! Rremer an Elarence 


Sidel 
= atũn ei, F. jüdl, don Ehefinut Str,, 
Oftfe. bei 100, Erben von Georgiana Bater 
an — Shamberg, 81,500 
ee 9 Str,, iveftl. dom Seavitt Str., 
** 5. Lamanbli an Theodor 


F. nördl, von Menomin 
„2, bei 1%, M. 8, Barrett an * 


39 nerbößt. bon 22, Sir., Nord 
2 — u. @. an Bublte 


Beh. 


En 


F. SÜDL. bon 30. Str 
3* Reed an Yolenh 3. 


‚Ane., RI %. nörbl. von 37. Str,, Offe,, 
i a: —F ildebrandt an Unnie ®. 


25 be 
Whitfield ahite, , 
— Rordweſt⸗Ede Alexander Sir. 
Dan 2 "9, 3. ©. €, Rah an Charles 
Galumet Ape., 50 ®. fübl. von Str., 16 bei 
De &. PBarrott an Robert % Sangfton, 


Sorreftoilfe Ube., zu. Ede 8. Str. eitfr,, 
474 = 195, Thomas ©. Wells an Werte Ss 
rer, De), 

Grand Blod., 50 %. jüdl. bon 47. Str, Oftfr., 
100 bei 150, 2 e und Batte, ‚it. 
an Thomas GE, 8150,000. 

Greenwood Abe., = dub he 
a 5. 
nderfon, 
ey Mpe., —8 nördl. 
50 bei 180, Carrie 3 
und Iohn Cameron, 34. 

75. — u F. ſüdweſtl. bon Goles Ave, Süp- 
oftfr., 30 bei 113, 9. T. Stewart an Roman 


—8 
KA Be bon Pond Üpe., Nord: 


Etr., 139 
—— 2 MW, Shepherd an John 
Oftfr., 


bei 
"50 


bon 34. Str,, -Offr., 


H. Vrie —8 
Sherman ie, 197 %. fühl. von 86. Str, 
* . Seht au Gruft Maledy, $1, a 
. weitl, won Union Wpe., Nord 
a Ra John MeGarttn an 


arthn, 81 
4 F. nördl. von 72 
25 bei 195, ©, U. Colby an Has. A 
Zatondale Ape., 450 #. nörbl. vom 49. 
ront, 153 bei 126, un anderes 
alcolm B. Sterrett an Hättie 


1,500. 
a y Ave., 49 F. jüdl. von 56. 
bei 12, Guſtaf 


Bauling Str, 8 5. 


. Mortimer, 
Str., Of: 


Gigentbum, 
M. Smith, 


füdl, von Garfield Blpd., 


von 63. Place, | 
ert an Florence 


Dunn an David Angus 


gt. . Weftfr., | 


Wektfr,, 35 
. Kobnfon an j 


OMr., a bei 195, Auguft Gebe an Stephanie ! 


&oy 
108. It, 
100 bei en Stella B 
eine, 3 
105. BL, N 
front, 3 Bei e Theo. Bark an Yohn 
—* Leis, 
er an „Seite 2ot3 4 und 5 von Qots 1 bis 
. D. U. Kerly an Iohn-G. Mellan: 
Xrtefian A, 


fünf. von Potomac Ape., 
Oftfront, 25 bei 5 9. Nicvlapfen an Stanis- 
laus Trvalowsti, 


— — Rs ish, "ieht, von Morgan Str,, 
A. Gittelfohn an Sam. 


Satlifornia" am” 9. nörbl. von 21. Str., Oft: 
feat, 50 bei er Joſeph Luffet u. 9. an Marie 


Buffel, 
Gongreh Er. 218 F. F von S. “ne. Süd: 
Team, 2 „bei 13, €. €. Sale an Em. . Stut« 
Genarch ei, ee öftl. von S, 50 Süpfr., 
Sale an — Shippiod, 

Doualas Blod., 73 $. 


weſtl. * Turner Ave., 
en 24 bei 167, M. €. Hopp an Clara 
Douglas Blod., 75 


I. von Gentral Part Av 
Morde. 25 bei IR &ı De 


ndreas Briih an Mary €. 

op». 812,000, 
Drate Une, 195 FF. am von Huron Str., Welt: 
front, 25 bei 195, . Watfon an Yulia Ters 


tell, 81000. 
. ve Ber Waſhtenaw Ave., Rordfront, 
8 bei 195, Aldima Tocauer an Baclan Batronsty, 


+14 
18. BL. Rordofiede Hohne Abe. dfr. 24 bei 194, 
. We eh. —3 an Rate 83000. 
Grie Ane., 32 >» I. von Brairie Mpe,, Eüpdfe., 
—— 120 Faulkner an Edward A. Ring, 


€ 
er Bi 146 &. teitl. ven Robey_ Str., Sübfr.. 
21%, Lefter an 28 Delanen, 32300. 
FE en 104 F. ft. Debplaines Stt., 
25 bei 119, annie $. Engl u. an Rasquale 
Maftroianni, 
Slournoy Str, Stoweftede Sacramento Ane., R.s 
Front, 75 bei M, ®. 8. Davis an Aames Mo: 


al, 
vard Str., 75 öftf. von Ave., 
Da en —* W. Sonanen, Sao: 
Hermitage Une, 87 8. l. von Taplor Str,, 
Oftfront, a bei In Gaiperine Eliſabetha Weite 


an zus ) = ey en. me, 
nör on George 
55 . Olfon an John «. 


* öoftl. von Aberdeen Str. N 
? 2 " Donglah an "ünguhe 8 


DB. und | 


33 Öff, von Mobey Sir, Sübfe,,® 
bei 128. Bee Ban Biiffingen an * 


Senat: —— Ave., S.⸗ 

se 124, ©. Jey an Serman 
md, $5000, 

Lincoln Str., * F. ſüdl. te., 

Oftfront, 37% bei 125, €, 


von Dipifion 
8. Kroendı uds 


e au 


Selen und Prancitco 
M. 3. Lifter an dohn 
h er bon 


. Bit an Em wi | 


dh. on Alan = d⸗ 
y laney au Walter Si 


DI. don Taylor Str., Wet: 
3 bei 100, Sonis Gaben an Denih” En 


Ye ü ‚g EB 


— Sitt. 


dedi. von AdambStt 
Hudins wur — 
Brairie e,, a 


—— D bei er E an Dem ei Oh 


* üdl. 
aaa, 4 F en von oa * * Sr 


Süpdoftede 15. Str., ‚ 58 bei 


u Mon an Sins Briie, 
{. von 50, Oftfr., 
ie Be an Lucile 7 vSideiew. 


der 173 füdl. von 64. Etr., Welt: 
nu a Beil an Eiifapens 


a * 
te., 200 
— Beten a 8. a "an *3 
Sudft. 


St Mn se % _ 


5 Ne et **8 
ee ve von 56. * 
Of: 


T weſtl. von u Anr., Süb- | 


= 1 fut-Bergiftun 


furirt ohne gefährliche Drognen. 


Dies if nie jchredlichfte aller Blutkranthei 
ten. Sie mag entiweber ererbt oder zugezogen 
fein, Wenn erecbt, verurfacht fie@rzgema, rheu= 


matifche Schmerzen, geſchwollene 
ausſchlage u. ſ. 
erſte Symptom ein lleines, 


ſehendes Blüthchen oder Reibung, 


lente Haut⸗ 
w. Wenn zugezogen iſt das 
unſchuldig aus⸗ 


gefolgt 


von wehem Mund, geſchwollenen Mandeln, 


Ausfallen der Haare und 


Augenbrauen, 


Knochenſchmerzen, fupferfarbige Flede und lau: 
fende Wunden, und jpäier, wenn Dem Gift ge: 
ftattet wird, fein tödtliches Werk fortzufegen, 
ftehen Sie in Gefahr, Paralyjis oder Glieder: 


lähmung zu befommen, oder die Stimme 
trebsartige Ge: 


dad Augenlicht zu verlieren, 


und 


wächie entitehen und ich ließ lich verrotten Die 
Kuchen und das jleiich, und das Opfer wird 
gemieden, wie ein Ausfägiger, jelbft non jei- 


nen beiten freunden, fo efelhaft iſt dieſe 


Krankheit. 


Wenn Sie nah Behand: 


lung fuchen, die diefes Gift für immer aus Ahrem Blut treibt, jo fommen und 
unterfuhen Sie unjer neues Syftem der Behandlung. 


Kit ein Dollar il zu bezahlen, wenn nicht kurirh. 
Berforene Manneskrall, "eassn eserstat, vrnirere Omanten 
Abneigung gegen Gefellihaft, Energielofigteit, frübzeitiger Verfall und Krampf: 


oderbruh. Alles find Folgen von Augendfünden und Uebergriffen. Sie mögen 
im eriten Stadium fein, bedenten Sie jedoh, dak Sie jchnell dem legten ent- 


gegengehen. 
fchredlichen Leiden zu befeitigen. 


Loffen Sie fi nicht duch faljche Scham oder Stel; abhalten Ihre 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläffigte jei- 


nen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Chicago Medical Clinic 


344 $. STATE ST., nahe Harrison St., Chicago, Ill. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


X -Strahlen-Uuterfudung frei 
Man jchneide dDiejes aus. 


1 


., 


Männer! 


Deshalb Aeidet Zhr und führt ein elende3 Dafetn bon Tag 
zu Tag und Woche zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 
ober Pefierung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Aerz- 


ten an Euch zu erperimentiren? 


Weshalb 


verſchwendet 


Ihr Eure Geſundheit, Zeit und Geld, wenn Hilſe in Eucem 


Bereich ijt? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Sperialarzt, 


Awünſcht 


anzukündigen, 


lungsmethode, belannt als 


VITALISM 


er die bartrnädigften Fälle heilt, die von anderen Merzten behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Dieje Methode wurde bou deuten und franzöfiidden Epe: 
sialiiten erfolgreih angewandt, und die SHeilungen, die duch Bitaligm erzielt wurden, 
riefen Erjtaunen hervor. Die burtyädigiten Hrontihen Kranlheiten der Männer tvigen 
berjelden, und neues Leben, Kraft und Lebensiraft wird den förperliden und geiftigen 


Koniultation frei. 


Wracks wiedergegeden. 


Sreredfinrnden: 


daß mittelit feiner neuen Behand» 


8 Uhr Borm. bi 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Sreitagd don 8:30 bis 5:50 Nahm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
95 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Eingang an — Ave. 


—7— 


5. Floor. —* Ben Elevator 


—A 
Zeibbinden, & 


Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer 
niedrigſten Preiſen 
—* änder von $1.25 aufmwärtä. 
amen, ftehen zur Verfügung. 


eziehen. 


Unterfuhen und Anpafjen ift frei. 


ah Einfchlagende können Sie jeht direkt von der Yabrikl zu den aller> 
Gute einjeitige Bänder von 65e au 
Die erfahrenjten Bandagi en, für Herten und 


mwärts; gute Dops 


Ein gut pajjens 


bes Band heilt de n L ruch, und wir haben über 70 Sorten ſtets vorräthig. 
Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 


Abends. 


Sonntags von 9 Bormittagd 


bis 7 Uhr Abends, 


Wir verkaufen leine 


Bänder in einer um: 


theke; 


la ſſen Sie 


nicht irreführen. Unier: 
—— und Anpaßzim 


find im 6, Stod 
on Gle»setor. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr-Gebände, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stot. Rebınt Elevater. 


Der Grundeigentbumsmarft. 


enbe Susaaıı er ums-Webertragungen in 

ber Höhe don $100 darüber wurden amıi- 
& eingetragen: 

2 Gipe., —52 Central Str., Rordir., 

2 bei 170, Ugnes B. Garner an 9. Cart Gar: 


beriden. Road, 120 %. fübl. don Bryan Xbe., 
kir., Br bei u. enrietta Ellen Paul au 


ER En. von Glart Str, Fe * 
B. un Marz an Zohn 9. Holt, 


nördl. von Leland Une, Tits 
front, 50 bei 152, Rannie BP. Butler an Alara 
Dlevia Relfon, $3 


Farragut Une,, 2 weſtl. von Southport Ave., 
Rordir. 3 d2 de Hanna Sundblom an 
John U. Sollmen, “38 

Didens Du. 150 3 —* von Samwndale Ape., ©.: 

r., 25 bei 15%, 9. 3. Rob an Win. 9. White, 


m FJ. —** don Grace Etr., Oft: 


= Smith an Emil 

2 Dilda Zohnfon, 82, i 
ul ns * 4 3. öhl. von Hancod Avenue, 
i 195, M. 2. William! an Sr 


Fr 
Pin ai Re 159 wi Udl. von Belden 
Hug an Lizzie a 


Elaremont De. 185 $. nördf. von Hamburg Etr 
Weltir., 23 bei 100, Thereie Blaihet an Wiadys: 
law und ae 1 Kienzet, 81,650. 

Concord — 16 ns = don Sheffield Sn 
Nordfr., 48 125, 3. 2. Sanien an Sarcy 


Dover —* 56 


4. Gourt, N 
front — * bei 150 


Brown, 
d Ave. Sudoſt⸗Ede Bladhawt Str., Weitfr., . 
o a an "enacı num Sanak Pad »- 


34 
Dal J 115 $ ökl. von Rufb Str., Norbiront, 
20 bei 106 Witterberg an Xobd Punsford, 


87,000, 
— Ade. S F. norbivefl. von Dakich ne., 
Eu, 5 a 100, Mendel Halperin an Mir 


Arne * ee an —* 
19% bei 40%, 8. Chriftman 
ui as an  benjelben, 


Ape., bl. von 4. Str. 
HOSE a 8 


Re ee 


Tür. Don 34 Er. Oftfr. 
jüd .r 
an Yohn Säadit. 


m * 


en an Louife Bio. 


| * a —— 


Superior Etr., 7 
/ — * 
| 
a 
t 


Saiſted Str., Süpdoft:Ede 14. Ex. Ser- 
4 Imme Schmidt u. €. 


sale Str., d 
R-, 9, 


| — Str., 
Rordfr., 
dy, 81.000. 
Koman Wpe., 
— 23. 


—A 8. 


A... Eir., 


ſüdl. 
—5 an Simon Davidion, 


9 5. mweitl. von Meftern Abe., 


24 bei 
zT. ©. 


4. 
von 14. Str, 


an 
Weltir., 


bon Francisco Wpe., 


25 bei 124, u 8 Watſon an Kate Ree—⸗ 


5* Gde 18. Str., Ditfr., 
. 9. Heder 


87 


an Louife Burnſtein, 


©.: 


t %4 bei 18, 3. Gabel an Margt. Ralih, 


1,% 
Monroe "Str., 10 
tont, 25 bei 121, 


Pauline 2r +, A 
ont, 


= 48 bei 13 ©. 
Super = 4 „> rn: 


er ji Cormela For 
— — 


Ave. 
2.000 m, °M. 
. Str, 216 
24 bei 124, 
fo 
2. Sir.. 72 

* 


2 ‚Sie, 140 
2 bei %, * 


Das feide Grunditud, F. 
* 3. = e 

2 bei — 
Warren *— 


Warren Xe., 
Südfr., 50 bei 


RM, 
F. 'nördl, don A. Str., 
%. Seinyer an Magimilian = 


A 


. Bi 
4, M. 
0. 

. nörbl. bon 
A an Sa ‚galt, fi 


. weitl. von ** 
anie Weimer an 


F. weſtl. von daflin Sr Nordfront, 
fiber Perlman an 


{. von Union Str., 
gi tidico an Francisco Di Zeo, 


von Morgan Str., 
an Wldis Stejstal, 22.073. 


LER 
T Mu w. An an Margt. 


, _fübt. 


‚m von ©. 41. Üpe., Nord: 


Feldman an John Ford, 


füdl. von Haddon Wpe,, Dit: 
bei * Aulius Kosman an frant und 


Weftfr. 


von Gampbell Abe., 
Date an Urthur 305 


öftl. .. Waihtenaw Anr., 
—*44 J Sutliff an Jo— 
weſl. von Throop Str. R.⸗ 


= 18. —* Naac Pe an Morris Sha=: 


{. von Douglas Biop., 
€. Hopp an ae 


Str., 
— 


‚ Wehfe., 


Sadon an A u. Baeder, 


Str. xIte 
braham Gitiel⸗ 
J Gallanan, 
Süpdfr., 


Di Seo un Rofa P. Fede⸗ 
Südfr., 


don Wibland Wbe., 


in 
* ESchollenberget au 


rancisco Ave 


Wherien un Sonid 


8 Bade Orbenneh en ® le 


— 117, Fr ee 


er PRWESEZ 


Er 


Urrtmmntebchäude, 1250. 





"Sie Werthbafis i in einem 


PIANO 


liegt im Ton. 


Dielleiht ift Euch Dieß nicht einleuchtend, aber 
iwenn ein Piano nicht den neuen, vollen und vibri- 
renden Ton bejitt, wird es Eurem Obr nicht ge= 
fallen, es wird Euch nicht Iange zufriedenftellen, 
ganz gleich wie hübjh es auch ausfehen mag oder 
iwie billig Ahr es kaufen Tönnt. 

Alle PBianos befiten nicht dieje Tonfülle aus dem 
Grunde weil die Herftelung eine3 Pianos, welches 
bie neue, moderne Tonfülle bejigt ein fehtwierigeres 
Unternehmen ift als die Serftellung eines gemwöhn: 
lihen s.uigen Pianos. Die Tonfülle in einem Pig- 
no bildet einen großen Theil der Koften. 

Der Unterfched in ber ZonsQualität follte nicht 
als zu unwichtig für das allgemeine Publitum bes 
teachtet werden. Es ift nicht der Fall. Natürlich 
fönnen zwei ganz verjchiedene Piano unter Ums 
ftänden fehr ähnlih Llingen, wenn man den Fuß 
auf den lauten Pedal fegt und eine Menge laute 
Altorde jpielt und der Hörer mag berwirrt und 
oetäufht werden. Aber das ift nur zeitweilig und 
unter faljhen Umftänden. Wenn ein Piano in 
Eurem Heim auf der 'rehten Stelle aufgeftellt ift, 
dann erkennt man erft die richtige Tonfülle. Das 
Anftrument findet Gefallen oder e8 enttäufcht, je 
nahdem ob e3 den pradtvollen modernen Piano 
ton bejitt oder. nicht. 

Um dies näher zu erklären: Viele Square Pianos 
in ztemlih gutem Zuftand betradten wir als ab— 
lut — ——— Nicht allein weil ſie unmodern 
ſind oder der Anſchlag nicht mehr perfetlt iſt. Nein 
der Hauptfehler liegt im Ton, da er nicht an— 

nähernd der modernen Tonfülle eniſpricht und ſelbſt⸗ 
— bat die Zeit den Fehler noch verſchlim— 
mert. 

Es iſt ein Vergnügen für uns ein Inſtrument 
zu verkaufen, von welchein wir wiſſen, daß der 
neue Eigenthümer zufrieden damit jein wird. Die 
rohen Fabrikate von Pianos, die wir verkaufen 
er ohne Ausnahme ihre Stellung in der Welt 
duch ihre vorzüglihe Tonfülle erworben. Mehrere 
diefer Fabritate find jhliht im Bau, andere ha— 
ben das prachtpollite Gehäufe, das ie im Piano: 
Markt ausgeftellt war. Aber alle bejigen eine volle 
und zufriedenftellende moderne Tonfülle. 


Bargains Diele Woche 
An Obd Style neuen Pianos und kaum gebrauchten 
Anftrumenten in unjerem großen Umtaujh-Depars 
tement 
Driginalpreis 
88395 Fiſcher 


Jetzt Orig.Preis. Sept 
$135 | Lyon & Seo 


500" Bun & 
Ger 


ert 
450 Everett 


350 Shoninger.. 
v , = Schubert.. 


375 Hallet & Da 


300 Colby Co... 

500 Steinwah 
Bertegrand....... 45 

300 —— 
Campbe 

400 — 
hagony.. — 


550 —* 
— Senn ton 138 
50 Deder Bros 150 


Ale diefe Znfrumente —— in unſeren eige— 
nen Fabriken in erſter Klaſſe Spielzuſtand — 
und wir garantiren alle frei von irgendwelchen 
verborgenen Fehlern. 

Neue Pianos zu vermiethen, 83.50 

Sechs Monate Miiethe erlaubt, wenn gekauft. 
Schreibt wenn Ihr auswärts wohnt. Wir 


verſchicken Pianos überall hin. 
— Wohlfeile Pianos 810 An⸗ 
Bedingungen? zapnına, 35.00 per Monat, 
Ein bübfher Piano Buchlatalog frei verfandt. 
Sarbig iluftrirt. 
„Der Name melde Qualität garantirt.” 


WABASH 
»® ADAMS: 


Finanzielles. 


Wir haben zu verkaufen 


$100 und $500 


Eifle Sypoldek Bonds 


Bringen 6 Prozent Zinjen 
Gefichert durch eriter Klaffe 
Chicago Grundeigenthum., 


Sprecht vor in unferer Office wegen 
Einzelheiten und Lifte von Grundeigens 
thum, durch welche diefe Hhpothefen ge= 
fichert find. 


dennings Real Estate Loan 
Company, 
First National Bank Building. 


27ag,*æ 


FT. 1894. 


J. $. Lowitz, 


15I E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod I8land u. Bate Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchruuben⸗ Dam⸗ 
Wiens nad) Deutfchland, Defterreicdh, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffuet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Dorm, 
Tien,mobidefa,* 


Schiffsfarten! 


Ertra billig nah und bon Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotterdam, London, Havre, Trieft, 
Siume, Wien, Bndapeit, Berlin, Oderberg n.j.w. 

Gepäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. Kauft, wo Geld geipart wird, 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Conntag3 offen bis 12 Uhr. 


Üscart.Mayer&Bn. 


Meat Market und Pork Store 


(Mbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Srgenüber dem Eriterion-Theater.) 
Sie feinften Sorten Würfte ftets fell, 
lag..2mo,2 


Saugim! 


Eijenbayn- Fahrpläne. 


Baltimore & Ohie, 


: Grand Gentrai Pajjagıer-Station; Tidet⸗ 

: 4 Glort Gtr. und Wuditorium. Reine 
Grtrasffahrpreiie verlangt auf Ta ne 

Si Hit 


— 


& Binkbung Ein 3.0 


susoenemmen Gountags. 


 fefet Die „Honntagpoft«, 


Koloniale Sorgen. 
(Berl. „VBoffifche Ztg.”, 8. Aug.) 


Deutfchland hat bisher an feinen 
Kolonien wenig Freude erlebt. Gegen- 
märtig machen fie ihm mandje ernite 
Sorge. Seit Dftober 1903 herrfcht in 
Südmeftafrifa Aufftand, fein Ende 
ift immer noch nicht abzufehen, und 
Thon find Unruhen au in Oftafrifa 
ausgebrochen. Wenn die Hoffnung ge- 
heat wird, e8 werde fich hier die Drb- 
nung leicht mwieberherftellen laffen, To 
enthalten doch die Erfahrungen ber 
jüngften Zeit eine Warnung vor Ver 
trauengfeligfeit. Aus Güpdmeftafrifa 
fommen jeit mehr als anderthalb Jah- 
ren Berichte über militärifche Erfolge 
unferer tapferen Truppen, aber leider 
auch beftändig betrübende Verluftli- 
ſten. Eine fchnelle, burchgreifende 
Kriegführung hatte man vom General 
b. Trotha erwartet; aber feine Ernen- 
nung erfolgte jhon am 2. Mai 1904, 
und heute ift die Befürchtung allge- 
mein, daß der Kampf no Jahr und 
Tag dauern fönne. - Vielleicht ift die 
Unmirthlichfeit des Landes, dieSchtwie- 
rigfeit des zumeist wafjerlofenBodens, 
der Mangel an Wegen und zumal die 
Miderftandsfähigkeit und Kriegaluft 
der eingeborenen Bevölkerung unters | 
Thäßt worden. Was aber angefiht3 
ber Opfer, die für die Niederwerfung | 
de3 Aufftandes mohl oder übel gebracht 
werden müflen, da man unfere Solda- 
ten und fonjtige Zand3leute nicht dem 
Verderben preisgeben kann, beſonders 
unliebſame Gefühle erregen muß, das 
ſind die Zweifel, ob es jemals in den 
nächſten Menſchenaltern gelingen wird, 
den deutſchen Beſitz derart zu entwi— 
ckeln, daß er dieſe Opfer lohnt. Hat 
doch mancher „Afrikaner“ 
ſeiner Kenntniß des Landes dieſe 
Frage verneint. Und hat doch noch 
jüngſt der Leiter eines deutſchen Un— 
ternehmens inSüdweſtafrika, Freiherr 
Nikolaus von Wetterſtadt, offen er— 
klärt, nach ſeiner Meinung werde die 
ganze Kolonie nicht mehr als 40,000 
bis 50,000 Menſchen zu ernähren ver⸗ 
mögen, und die zwanzig Millionen 
Pfund, die Deutfchland Thon an die 
Bezwingung der Auffitändijchen ge= 
mendet habe, jeien jo und fo viel mal 
mehr, al3 der Werth des ganzen Lan 
des ausmadht. 

Man kann fich des Eindrudes nicht 
erwehren, daß die Begeifterung für 
foloniale Erwerbungen, die eine Zeit- 
lang hoch ging, neuerdings Stark nadh- 
gelaffen Hat. Zwar der Drang nad) 
gutem, ertragreihem Kolonialbejit ijt | 
nach mie vor lebendig; aber man be= 
trachtet die bisherigen Erwerbungen 
mit fritifcheren Augen und ift von ih- 
rem Stand enttäufcht. Der Hanbdel ift | 
winzig, der Reichözufehuß bedeutend. 
Der * wirtbichaftlihde und Kulturelle | 
Yortjchritt bleibt hinter den Janguini= 
Then Hoffnungen zurüd. Dazu fom= 
men politifche Ereigniffe, die manchem | 
Beobachter als eine Gefahr für diefe | 
oder jene Kolonie erjcheinen. So hat 
bereit3 ein „alter Afiat“ der NReichöre- 
gierung den freundichaftlihen Rath 
gegeben, fich des Kiautjchaugebiets io | 
fchleunig wie mögli) „auf nur eini=- 
germaßen rejpeftable Weife” zu entle= 
digen, da Deutichland diefes Gebiet 
„unter dem damaligen Brejtige Ruß: 
lands“ friedlich erworben habe, das 
ruffifhe Preftige aber vernichtet ei 
und die zukünftige Geftaltung der 
Dinge in Dftafien die beabjichtigte Er- 
ſchließung des chineſiſchen Hinterlan- 
des verhindere. Hier ſieht man bereits 
einen Zuſammenſtoß Deutſchlands 
mit Japan voraus; dort glaubt man, 
die deutſchen Kolonien bei einem 
Kriege mit England nicht halten zu 
können, und befürchtet eine unnöthige, 
ſchädliche Zerſplitterung der deutſchen 
Streitkräfte. Und es ſind nicht die 
Kreiſe der alten Kolonialgegner, aus 
denen ſolche Stimmen des Kleinmu— 
thes laut werden. 

Aber wie man auch über unſere Ko— 
lonien und die geſammte Kolonialpo— 
litik denke, ſo erſcheint der Zeitpunkt 
zu düſteren Betrachtungen ſchlecht ge— 
wählt. Es handelt ſich heute nicht um 
die Frage, ob dieſes oder jenes Gebiet 
erworben werden ſoll; wir ſtehen viel⸗ 
mehr vor vollendetenThatſachen. Fürſt 
Bismarck, mit dem die Alldeutſchen 
und Weltpolitiker freilich in dieſem 
Punkt alles eher als einverſtanden wa— 
ren, ging nur ungern und zögernd an 
den Erwerb von Kolonien. Er ſagte 
von ſich ſelbſt, daß er kein Kolonial— 
ſchwärmer ſei. Er gab nur allmählich 
dem Drängen nach. Aber er gab nach. 
Wollte er urſprünglich die Verwaltung 
und das Riſiko mehr den „königlichen 
Kaufleuten“ überlaſſen, ſo hat doch 
die Macht der Wirklichkeit in andere 
Bahnen geführt. Jedenfalls hat 
Deutſchland eine Reihe Kolonien er— 
worben, und es kann ſich ihrer nicht 
einfach „mit Anſtand und Grazie“ 
entſchlagen. Das wird ſelbſt denen 
unmöglich erſcheinen, die mit dem 
Grafen Capribi ſprechen: „Je weni⸗ 
ger Afrika, deſto beſſer!“ So troſtlos 
auch die Zukunft Deutſch-Südweſt— 
afrikas erſcheinen mag, mit Recht oder 
Unrecht, ſo kann doch am wenigſten 
bon einem Aufgeben des Befites in ei- 
nem Zeitpunft die Rebe jein, mo bie 
beutien Truppen bort im Kampfe 
mit einem bartnädigen Yeind ftehen. 
Sind in der That Jchon meit mehr 
Millionen zur Niederwerfung des Auf- 
ftandes ausgegeben worden, al3 das 
ganze Land mwerth ift, jo darf doch ge- 
fragt : werben, melde Nubanwendung 
aus .einer jolhen Erörterung gezogen 
werben fol. Soll Deutihland etwa 
feine Truppen zurüdziehen? Goll es 
fih den Eingeborenen gegenüber ala 
befiegt und machtlos erklären? Sollen 
bie Deutfchen dad Land verlafien? 
Gejchähe das, jo müßte das Deutfche 
Reich dem Gefpött der ganzen Welt 
verfallen. Außerdem find Rechtäver- 
bältniffe und wirthſchaftliche Unter⸗ 
nebmungen unter ber —*—— 
geſchaffen worden, daß das Land 
deutſch ſei, die Anſiedler den Shut 
bes Deutfchen Reiches genießen. && 
wäre undenkbar, daf das einfach | aber 
die Hand von ihnen abzöge und fie ſich 


auf Grund 


felbſt und Der. Anardıte Überliehe. 

Aber Kiautfhau! Soll man das 
Pachtgebiet nicht an China zurüdge- 
ben? Ob Deutjchland unter den heuti- 
gen Berhältniffen in Dftafien den 
Pla an der Sonne fuhen und juft 
den nehmen mürbe, den es genommen 
bat, mag zweifelhaft erfcheinen. Aber 
Kiautfehau ift jet deutih, und mas 
geichehen ift, läßt fich nicht einfach rüd- 
gängig machen. E38 ging bei diefer Er- 
werbung nicht viel anders als bei den 
früheren. Die Sehnfuht nad über- 
feeifchem Befig, die einen erheblichen 
Theil des Volkes erfüllte, entjtammte 
nicht nur unflaren Phantaftereien, an 
denen e3 allerbing3 nicht fehlte, fon= 
dern auch manchen nüchternen Erwä- 
gungen wirthichaftlicher Natur. Ynz= 
bejondere fam die fchnelle Vermehrung 
der Bevölkerung in Betracht. Während 
die Bevölkerung des jebigen Yrant- 
reich3 feit dem Jahrzehnt 1866/1875 
zum Nahrzehnt 1896/1905 nur von 
35,, auf 39 Mill. geitiegen ift, much 
auf 39,, Millionen gejtiegen ift, mud;3 
die Bevölkerung Deutfchlands von 40,, 
auf 56,, und gegenwärtig bereit 60 
Millionen an. Gerade in Jahren, mo 
die Ermerböverhältniffe im Inland 
ungünftig lagen, machte ji) dag Ber- 
langen geltend, ben Ueberjchuß ber 
' Bepölferung in deutfchen Kolonien zu 

| beihäftigen und deutfch zu erhalten. 
Db diefes Ziel auch nur in nenneng=- 
mwerthem Umfang erreicht worden: ilt, 
fteht dahin. Aber der Mißerfolg beweiſt 
nur, daß mir in der Wahl der SKolo- 
| nien nicht glüclich gemwefen find; die 
ı Berechtigung de3 Streben? nad) Ko- 
lonien wird damit nicht miberlegt. 
Mie in den Anfängen unjerer Kolo- 
nialpolitif die Meinung herrjchte, als 
ftehe jo etwas mie eine neue Berthei- 
lung der Welt bevor, fomweit fie noch 
nicht vertheilt war, jo machte fich eine 
‚ ähnliche Anfchauung allenthalben gel- 
tend, als China von Japan befiegt 
mar. Gerade meil die bisherigen deut— 
Then Kolonien wenig verheißungspoll 
erichienen, konnte der Gedanfe Boden 
gewinnen, Kiautfchau zu erwerben. 
Und da wir e3 erworben haben, liegt 
fein Anlaß vor, e3 fo ſchnell wie mög⸗ 
lich „auf nur einigermaßen refpeftable 
Weiſe“ loszuſchlagen. 

Deutſchland hat ſeinen Beſitz keines⸗ 
wegs lediglich im Vertrauen auf das 
„ruſſiſche Preſtige“ erworben; es 
braucht daher die Behauptung des Be— 

ſitzes nicht vom Ausgange des oſtaſia— 
tiſchen Krieges abhängig zu machen. 
| Auch ift garnicht ausgemacht, dak Ya= 
pan das Verlangen tragen mird, 
Deutfchland aus Kiautfchau zu ver— 
drängen. Raum für Alle hat die Erbe. 
Und e3 fpricht nichts gegen die Mög- 
| Tichkeit und Wahrjcheinlichkeit, daß 
| | fih die Beziehungen zwiſchen Deutſch— 
‚ land und dem Reich der aufgehenden 
Sonne durdaus freundichaftlich und 
fogar innig geftalten. Unter feinen 
 Umftänden aber läßt fi der Vorfe- 
bung fo in die Karten jehen, daß das 
Deutjche Reih nöthig Hätte, heute, 
ohne jeden plaufiblen Grund, „mit 
Anftand und Grazie“ ein Gebiet auf- 
| 9ugeben, für da3 e3 bereits viele Mil- 
lionen bemilligt hat, und zwar mit 
| befferen Ausfichten auf Erfolg, als in 
ben meiften übrigen Kolonien. Sind 
daher auch manche foloniale Sorgen 
nur zu berechtigt, jo erfcheint doch der 
Pejfimismus, der gegenwärtig um 
fich greift, wenigjtens nicht überall in 
den Thatjachen begründet. E3 mwird 
fiherli einer eingehenden Prüfung 
der Zuftände in den deutjchen Kolo- 
nien, ihrer Ausfichten, ihrer Verwals- 
tung bedürfen. Aber für Vorjchläge 
bon fo meittragender Bedeutung mie 
die Veräußerung diefes oder jenes Ko- 
lonialbefites fann fein Zeitpunft un- 
günftiger fein, al3 der gegenmwärtige. 
Solde Vorjchläge werden auch bei 
Parteien faumAntlang finden, die der 
Kolonialpolitif urfprünglich ablehnend 
gegenüberftanden und ihr noch heute 
gelinde jfeptifch gegenüberjtehen. 
— 
Das wahre Geſicht des ruſſiſcheu 
Abſolutismus. 


(Berliner Tageblatt.) 


Smmer häufiger fommen in ben 
legten Wochen aus der rufjijchen Pro— 
binz Nachrichten von blutigen Razzias 
auf die freiheitlich gejinnte Intelli— 
genz. Amtliche Meldungen fehildern 
&ieje Greuel al3 jpontanen Ausdrud 
bes leidenſchaftlichen Patriotismus 
der zarentreuen Volksmaſſe, die an— 
geblich auf dieſe Weiſe ihrer Empö— 
rung gegen die oppoſitionellen Beſtre— 
bungen der Gebildeten Luft macht. 
Thatſächlich verhält es ſich aber damit 
ganz anders. Die Ausſchreitungen 
finden, wie ſich ſchon jetzt mit aller er— 
wünſchten Sicherheit nachweiſen läßt, 
nicht nur im Einverſtändniß mit der 
Polizei ſtatt, ſondern auch unter ihrer 
Anſtiftung, mit ihrer thätigen Hilfe. 
Sie ſetzt den Tag feſt, ſie bezeichnet 
die Perſonen, die dem Pöbel zur Ver— 
gewaltigung und Ausplünderung 
preisgegeben werden, ja noch mehr — 
ſie zahlt den Mordbuben einen vorher 
verabredeten Lohn, der zwiſchen 20 
Kopeken und einem Rubel pro Tag 
ſchwankt. So war es in Niſchnij— 
Nowgorod und Kursk, und auch aus 


anderen Städten werden ähnliche Din—⸗ 


ge gemeldet. Das Hauptkontingent 
dieſer „patriotiſchen“ Bürgergarde bil⸗ 
den aber die Leute, die durch ihre 


Stellung und Beruf der Polizei auf | 


Gnade und Uingnade ausgeliefert find: 
Divornif3, Krämer, Wirthe, Fubr- 
leute, Borbellbefiger, Lieferanten der 
Polizei, Handwerker. Alle dieje Elei- 
nen Leute haben gegen polizeiliche 
Uebergriffe abfolut feinen Schuß und 
fönnen deshalb leicht mobilifirt wer- 


den. 

Allem Blei Ti jet —5 
ru olizei fich jet diefer Bür- 
—* fyſtematiſch zu bedienen und 
die amtlichen Verlautbar 
Provinzgouverneure laſſen erkennen, 


dabei einen boppelten Sied 


dieſe 
ts will die 
verfolgen: einerſei —— 


—— — 
den Fernerſtehenden 
rat 


loſe Telegraphie, 


ungen ber |’ 


Lonchgericht des Volkes fchügen müf- 
fen, alö ob die Störenfriebe, die ji 
fo fehr nad) einer Verfaffung jehnen, 
fi nur danf der polizeilichen Fürfor- 
ge ihres Lebens erfreuen. Das lebtere 
ift momentan für die ruffifche Regie- 
rung und für die Leiter der reaftionä- 
ren Partei viel wichtiger, denn, was 
die Einfhüchterung .anbetrifft, jo be= 
urtheilen jelbft jo thatfräftige Hüter 
ber Orbnung wie Trepom und Graf 
Yanatierv die Lage peffimiftifch genug. 
Sedenfall3 fönnen die ruffifchen Be- 
börden nach diefer Richtung hin höch- 
ften3 auf eine vorübergehendeWirfung 
hoffen. Dafür legen fie offenbar um- 
fomehr Werth auf Beeinfluffung bes 
Urtheil3 der Außenftehenden. Das ift 
der Grund, warum jelbft die reaftio- 
närjten' Männer in Petersburg in der 
legten Zeit fich jo jehr hüten, die öf- 
fentlihe Meinung aufzuregen. Gie 
find fogar jo freundlich, fich über die 
politifche Lage in liberaler Weife zu 
äußern; Jie geben die Schattenfeiten 
des abſolutiſtiſchen Regierungsſyſtems 
offen zu und ſind ja ſo ſehr mit der 
Vorbereitung der Volksvertretung be— 
ſchäftigt, daß ſie wohl nicht mehr Zeit 
und Kraft finden, den Polizeibehörden 
auf die Finger zu ſehen. Inzwiſchen 
aber gehen in der Provinz Dinge vor 
ſich, die ſelbſt unter Plehwe unmöglich 
waren. Noch niemals hat die Polizei 
jo furchtbar gewirthſchaftet wie jetzt, 
niemals war ſie ſo demoraliſirt wie 
heutzutrage. Es überkommt einen ein 
ganz ſeltſames Gefühl, wenn man ein 
paar ruſſiſche Provinzblätter überflo— 
gen hat. Ueberall daſſelbe Bild! 
Ueberall Morde, Vergewaltigungen, 
ſchrankenloſeſte polizeiliche Willkür, 
vereint mit ebenſo ſchrankenloſer Roh— 
heit. Und dabei überall Unterſchla— 
gungen und Erpreſſungen, wie ſie 
kaum jemals dageweſen ſind! 

Das ift das wahre Geficht des ruf- 
fifhen Abfolutismus, des Abfolutis- 
mus, der um feine Eriftenz fämpft. 
&3 thut noth, daß diefes Geficht ent- 
bült wird, daß die mefteuropätfche 
Prejje ohne Unterfchied der Partei ge- 
gen die polizeilichen und bon polizeili- 
cher Seite propozirten Auzfchreitungen 
Stellung nimmt. Gejhieht das nicht, 
fo wird das zarifche Rußland darin 
eine Aufmunterung erjehen, feine Ge- 
waltthaten fortzufegen. 

——__—_>—— 

Drabtlofe Telegraphie in der 

Borzeit. 


Sehr viele unferer erftaunlichiten 
modernen Erfindungen waren, menn 
auh in primitiver, unentmwidelter 
Horm, Thon unferen ‚Vorfahren be= 
fannt. So hat man in den taufend 
Jahre alten Städten des alten Egyp= 
tens, im Wüftenfande vergraben, ei- 
genthümfiche phyfifalifhe Apparate 
und geheimnißvolle chemifche Produkte 
gefunden, die mit denen in unferen La-= 
boratorien gefertigten große Aehnlich- 
feit haben. Gar viele unferer mober- 
nen Probleme find von den haldäifchen 
Atrologen, von ihren riejenhaften, 
bunten Thürmen aus, die ihnen als 
Dbjervatorien dienten, gelöjt worden. 
Wenn es aber eine Erfindung gibt, auf 
die das 19. Jahrhunderte jtolz jein 
durfte, jo war e8 die der drahtloſen 
Zelegraphie. Doch auch diefe draht— 
diefes Wunder ber 
Neuzeit, war ‚menigjtens in primitiver 
und einfacherer Form, jchon Lem 16. 
Sahrhundert befannt. MehrereSschrift- 
fteller diefer Zeit [prechen in verblüm- 
ten Worten von geheimnifpollen Me- 
thoden, wie man jich durch den meiten 
Raum Mittheilungen zutommen laffen 
fann, hüten fich aber wohl, auf bie 
Yrage tiefer einzugehen, weil fie be— 
fürchten mußten, der Hererei angeklagt 
zu werden. Einer bon ihnen, ein 
Staliener Strada, der im 16. Jahr: 
hundert lebte, - befchreibt einen Appa= 
tat, deffen Prinzip merfwürdig dem 
Marconis, des Erfinders der drahtlo⸗ 
ſen Telegraphie, ähnelt. Ein junger 
Student der Univerſität Bologna, 
Namens Tullio, verliebte ſich leiden— 
ſchaftlich in die Tochter eines berühm— 
ten Bildhauers. Dieſer aber war wü— 
thend, daß ſein einziges Kind einem 
jungen Menſchen ihr Herz geſchenkt, 
der keinen anderen Reichthum als ſeine 
Wiſſenſchaft beſaß, und unterwarf ihn 
einer grauſamen Prüfung. Er erklärte 
dem Studenten, er würde ihm die 
Hand ſeiner Tochter nur dann bewil— 
ligen, wenn er ihm eine kleine Statue, 
ein Jugendwerk, zurückbringen würde, 
das er im Alter von zwanzig Jahren 
nach der Schweiz verkauft hatte. Die 
Hoffnung, die Statue wieder zu fin— 
den, die vielleicht verloren, ja vielleicht 
ſogar zertrümmert war, war äußerſt 
gering. Da kam Tullio mit dem Ge— 
nie der Verzweiflung, denn er wollte 
trotz der Entfernung und der zur da— 
maligen Zeit recht großen Gefahren 
der Reife mit feiner Verlobten in Ver- 
bindung bleiben, auf folgende bee: 
er verjchaffte jich zwei Eifennabdeln, 
die er mit demfelben Magneten in Ber- 
bindung brachte, und fagte: „Höre mich 
an, Stella; bdiefe Zaubernäbel wird 
ung geftatten, unferem böfen Schidfal 
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zu trogen. Sin jeder Nacht mirft Du 
um zwölf Uhr Dich jorgfältig in Dein 
Zimmer einfihließen und mit der Na— 
del über das Emailziffernblatt fahren. 
Aus den verfchiedenen Buchftaben mirit 
Du Worte bilden, bie ich mit ‚Hilfe der 
andern Nadel, die fich in meinem Be- 
Tige befinbet, entziffern werde. So 
werben wir, troßbem Berge uns tren- 
nen, über Früffe und Ebenen mit ein- 
ander forrefpondiren können.“ Die 
Gefchichte fagt nicht, ob e8 den Verlob- 
ten gelang, fich gegenfeitig ihre Erleb- 
niſſe mitzutheilen, aber jedenfalls ha— 
ben wir es hier mit einem merkwürdi— 
gen Vorläufer der drahtloſen Telegra— 
phie zu thun. 
Tſingtau. 


Der „Frankf. Zeitung“ wird vom 
11. Juli aus Tſingtau, Kiautſchau, 
geſchrieben: Es iſt wirklich ein hübſches 
Fleckchen Erde, unſer Tſingtau, und 
ich war ſehr überraſcht, als ich herkam. 
Man muß ſtaunen, wenn man ſieht, 
wie auf einem leeren Platz innerhalb 
weniger Jahre eine hübſche, nach groß— 
ſtädtiſchen Prinzipien angelegte Stadt 
gradezu aus dem Boden erſtanden iſt. 
Tſingtau hat eine herrliche Lage. Vorn 
das weite, offene Meer — bei ſchönem 
Wetter ſo blau, wie das Adriatiſche— 
und auf der Landſeite von grünen Hü⸗ 
geln umrahmt. Früher ſoll alles Sand 
geweſen ſein; aber mit großem Ge— 
ſchick ſind alle naheliegenden Hügel 
aufgeforſtet worden. Durch den ſoge— 
nannten Tſingtauer Forſt gehen herr⸗ 
liche Chauſſeen weit in das Land hin⸗ 
ein, die geſtatten, prachtvolle Ausflüge 
zu machen! Ein bis zwei Stunden 
entfernt haben wir ſogar Berge von 
mehr als 1000 Meter Höhe. Alfo 
eine Lage, mit der ich Schanghai ganz 
und gar nicht meffen fann. €3 ift nod 
wenig Leben vorhanden, aber im 
Sommer gibt es auch Abmenyxälung, 
denn es fommen in jevem Jahr mehr 
Badegäfte auß den naheliegenden 
Großſtädten: Schanghai, Hongkong, 
Tientfin ufm.,, um fi am jchönen 
Strand Tfingtaus bei frifcher Seebrife 
zu erholen. Das Gefchäft hat jich fo- 
loffal gehoben in ben legten Jahren, 
und je weiter die Bahn ins Innere ein- 
dringt, defto günftiger find die Chan 
cen für Ijingtaus fommerzielle Ent- 
tidelung. Natürlich muß die Aus- 
behnung in geiwiffer Hinficgt immer 
eine limitirte bleiben, denn wir haben 
fein reiches Flußgebiet, wie Schanghai 
mit dem Yangtfe, Hinter und. 8 zei- 
gen fich aber auch fchon recht bebenf- 
lie Schattenfeiten. Die „Japſen“ 
find eifrig an der Arbeit, uns das 
Feld ſtreitig zu machen. Es heißt, daß 
ſich hier in Tſingtau nach dem Kriege 
ungefähr vierzig japaniſche Firmen 
feſtſezen wollen. An Anſtrengungen 
deutſcherſeits wird es nicht fehlen, um 
das Feld zu behaupten, aber es gibt 
eine re ber —— 
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